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ba un Legge. Jchillſalskage in der MWeltpolitit. 
1. Bor dem Abbruch der Mbiüftungstonerenz? — Der legte Schritt. 


Dem genialen Staatsmann, der vermöge der Intuition die Genfer Seemächtekonſerenz iſt auf den Höhepunkt der Er wollte aber den Frageſteller daran erinnern, daß das Ab- 
die Fähigkeit beſitzt, fein politiſches Handeln dem Geſetz⸗ Kriis angelangt. Denn die Ausſichten auf Verſtändigung zwiſchen kommen mit der deutſchen Regierung, das zur Zurückziehung der 
mäßigen anzupaſſen, das im Ablauf aller Geſchichte liegt, England und Nordamerika find fajt auf den Nullpunkt verringert. alliierten Militärkontrollkommiſſion am 31. Januar führte, nicht 
verdichtet ſich gewiſſermaßen das Na ch einander von Daher ſpricht auch aus allen offiziöſen Meldungen „aus London, nur die Schleifung dieſer Befeſtigungen, ſondern auch gewiſſe 
Wagungenheit e eee Bühinft s ee h Waſhingtun, Tofio und Paris die erniteite politiſche Hohipannung. [andere Punkte in der Abrüſtung Deutſchlands ums 

i g „Gegenwa „Zukunft zu einem [Weiß doch jeder Urteilsfühige, daß irgendwelche Abrüſtung in der faßte, bezüglich derer die Forderungen noch nicht völlig be- 
einander; er handelt gleicherweiſe rückſchauend Welt überhaupt unmöglich wird, ſobald die Seemächte nichtſfriedigt worden jeien. Bevor dies nicht geſchehen fei, könne 
wie vorſchauend, indem er aus dem Bauſtoff, den ihm mitmachen, ſondern das Wettrüjten fortſetzen. Wett-] nicht gejagt werden, daß die vom Friedensvertrag ins Ange gefafte 
die Gegenwart bietet, den Bau zufammenfügt der den rüſten aber bedeutet neuen Krieg. Die bevorſtehende Entſcheidung] Abrüſtung vollſtändig ſei. x 
Stürmen der Zukunft trotzen ſoll , von Genf fann gar nicht ernſt genug gewertet werden. Was die Funktionen des Völkerbundes in dieſer Sache 

l 4 l ; 2 ; Ueber den Stand der Angelegenheit liegt folgende Meldung vor:] betreffe, jo gehe die Verantwortlichteit für die Aufſicht über die 
Gleichwohl bleibt jeder Staatsmann, ſo ſehr er ſich Genf, 20. Juli: Nach der geſtrigen Bekanntgabe der neuen ſſtändige Beobachtung derjenigen Abrütſtungsklauſeln des Verſailler 
auch dem Ide al bild des Politikers ſchlechthin nähern engliſchen Flottenabrüſtungsvorſchläge iſt in der Konferenz ſogleich Vertrages, die vollkommen durchgeführt worden feien, an den Völ- 
mag, in feinem Handeln zeita ebunden. Wohl mögen wieder ein gewiſſer Stillſtand eingetreten, da die amerifa=-|ferbund über auf Grund jeiner Rechte gemäß Artikel 213 des Ver- 
in dem Werk, das er ſchafft, mannigfache Tendenzen nach⸗ 
5 0 ſein, die als Wechſel auf lange Sicht zu werten 


ni e Delegation gegenwärtig ohne neue Inſtruktionen aus f fai i í ückzi : ifii 
Waſbingten weiler zu dene der Bu H Die engli- nh Sand. e aen ARENE T 
ſchen Vorſchläge find noch im Laufe des geſtrigen Abends im Wort- Was den Schluß der Anfrage betreffe, jo jei die Beſetzung 
ind und mit einer Erfüllung in der Zukunft rechnen; aber N der ameritaniſchen Delegation nach e des . undes unter Artitel 428 des Verſailler Vertrages 
8 i BAT: 2 worden, i e i i i Í i= 
aus dem Gang der Geſchichte erweiſ ſich daß nur zu ojt] Has Schwergewicht der Entiheidungn über das Schidjal mund bieten bes e e ee A0 e AA dep 
das Sy ftem, das ein großer Politiker errichtet hat, in der[der Konferenz liegt jomit bei der Washingtoner Regie ⸗ Vertrages abhängig gemacht von Deutſchlands Erfüllung 
Folgezeit nicht die Früchte trägt, die man nach der Aus⸗frung. Von der amerikaniſchen Delegation werden in erſter Linſeſſeiner Vertrags verpflichtung en im allgemeinen und 
faat erwarten durfte; der Grund hierfür liegt darin, daß folgende drei Punkte der neuen engliſchen Vorſchläge abgelehnt [nicht nur derer, die fih auf die Abrüſtung beziehen. 
bei der notwendig gewordenen Umſtellung des Syſtems 
die neuen Männer fehlen, die der großen Aufgabe ge⸗ 
wachſen ſin 


1. Die Zweiteilung der Kreuzerklaſſen in Kreuzer zu 10 000 und ——— . ‘ 
inne Ein ruſſiſches Blat über die polniſch⸗ 
Wir find heute dank der großzügigen Aktenveröſſent⸗ 


6000 Tonnen, 2. die Herabſetzung der Schiffsgeſchütze der Kreuzer 
ruſſiſchen Beziehungen. 
lichungen des Auswärtigen Amtes in Berlin in der Lage, 


von 8 auf 6 Zoll, 3. die 25prozentige Erhöhung der für die Kreuzer, 
fügung der überalterten Kriegsſchiffe. 

Warſchau, 30. Juli. Nach Meldungen aus Moskau hat die 
das Werk Bismarcks im ganzen Ausmaß ſeiner Größe 


Von ſeiten der engliſchen Delegation wird demgegen⸗ 
über erklärt, daß Die engliſchen Vorſchläge das Minde ſt maß 
deſſen bedeuten, was das engliſche Weltreich zur Aufrechterhaltung 
feiner Sicherheit benötige. i 

Jedoch verlautet, daß die engliſche Delegation die Abſicht haben 
ſoll, im Falle einer Ablehnung der engliſchen Vorſchläge durch 
Waſhington einen neuen Vorſchlag zu machen, und zwar 
ſoll in die Abrüſtungskonvention eine Klauſel zugefügt werden, 
die den drei vertragſchließenden Staaten das Recht einräumt, neue 
Kriegsſchiffe im Rahmen der feſtgeſetzten Geſamttonnage zu bauen, 
falls ſie es im Intereſſe ihrer nationalen Sicherheit für erforder⸗ 
lich erachten. In dieſem Falle jol die betreffende Macht lediglich 
verpflichtet ſein, den beiden übrigen Mächten davon Kenntnis zu 
geben. Dieſes würde bedeuten, daß die vertragſchließenden Mächte 
bei der Verfügung der vereinbarten Geſamt⸗ 
tonnage freien Sptefraum haben. Eine Beſtätigung, 


Zerſtörer und U-Boote. feſtgeſetzten Geſamttonnage durch die Hingu⸗ 
dortige „Isweſtija“ einen Artitel über die Beziehungen 


zwiſchen Polen und Sowjetrußland in dem letzten 


Politik in der letzten Zeit immer ausdrücklichere Tendenz 
zur Freimachung von Einflüſſen der NRachbar⸗ 
500 pergi und hiy Selbſtändigkeit im Verhältnis zum 
gt ; y Sow Stbund bewahren will. 80 2 0 í 
derts uschi Beginn des 20. Jahrhunderts richten. Sehr men usch begrüßt die „Isweſtija“ die Nicht begna⸗ 
ſehen “ È 

£, z e * * * 2 ’ * * 

oft ng p 1870 ein Krieg faſt unvermeidlich fehien, wie es 
aber Bismarck immer wieder gelang, eine friedliche Löſung 


Nach Anſicht des Blattes können die Verhandlungen, die über den 
durch die Ermordung Wofkows entſtandenen Konflikt geführt wer⸗ 
den, zu einem beide Teile befriedigenden Reſultat gebracht werden, 


wärtig zum Ausdruck bring 


gan Bismarck als Pazifiſten zu bezeichnen. Das ächlich dies en Vorst lies bo {i ite ; TER N 
manail aeria 0 3 e eee e 1 Einzelheiten zu dem geplanten Ueberfall 
ten Sen paſſ aß 1% Alpen en ee Ver gestrigen Delegatſons⸗ 2 toatsärı 775 
ton ſtiegen hätte, die ja me e ige: jeder fünrerbeiprecung werden "nadhtlich folgende \Eirpelhetien be. auf die Staat ig söruderei. 
EINEN EAN nnt: i i 30. ke 20, Im í mit de 
T 7 des Pazifismus gegeben ſind. Aber ebenſo abwegig Zu Beginn der Sitzung legte Lord Bridgeman die neuen ein er Aung U e e 
es wenn man Bismarck den Vorwurf des Macchia-engliſchen Abrüſtungsvorſchläge vor. Nach kurzer Prüfung ſeitens] der ructetei erhalten wir folgende Einzel 

bellism in feinen Bündniſſen gemacht hat. Er iſt viel⸗ der amerikaniſchen Delegation teilte der Delegierte Gibſon mit, Intereſſant iſt die Perſon des Chefs der Bande, Eihocki 
mehr jederzeit im wahren Sinne des Wortes ein ehr- daß die engliſchen Vorſchläge von der amerifaniihen Delegation] Cichocki beufmmt ſich ſehr weltmänniſch, beberrſcht mehrere Spra- 


al unannehmbar angeſehen werden müßten. Er bat jedoch um 
Aufſchub der Verhandlungen für einige Tage, um eine 
eingehende Prüfung der Vorſchläge zu ermöglichen. Es handle 
ſich um Vorſchläge, die eine Woche lang zur eingehenden Erörte⸗ 
rung der engliſchen Regierung geſtanden hätten. Er müßte daher 


licher Makler geweſen, der dem europäiſchen Kontinent 
im Intereſſe des Wohlergehens . Deutſchen 
Reiches — das iſt eben ſeine Realpolitik — jede 
kriegeriſche Verwicklung erſparen wollte. 

Eite der heikelſten Fragen im Bereich der Politik 
blieb für Bismarck ſtets die polniſche Frage. Aber 
uus 7 ya 7 ER, Bes 
S „der aus der Geſchichte gelernt hat und für 
die Zukunft ſchafft. Er hat — und das bedeutete für ſeine 
Zeit, in der man die 1 e Frage nur zu leicht 
allein als innerpreußiſche Frage betrachtete — die 

polniſche Frage jederzeit als Problem der europäiſchen 
Politik geſehen und ſie als wichtigen Faktor bei ſeiner 
Bündnispolitik in Rechnung geſtellt. Eine keineswegs leichte 
Aufgabe, da er ja mit der ganz verſchiedenen Ein⸗ 
ſtellung der Teilungsmächte zur polniſchen Frage 
rechnen und gleichzeitig das Bündnis mit Oeſterreich⸗Ungarn 
und mit Rußland aufrechterhalten mußte. Bis⸗ 
marck ſah voraus, daß ein europäiſcher Krieg mit Not⸗ 
wendigkeit das Akutwerden der polniſchen Frage 
bringen würde. Vielleicht hat die Scheu vor dem Wieder⸗ 

aufrollen der polniſchen Frage nicht zuletzt für Bismarck 
mitgeſprochen bei der Erhaltung des Friedens 
um jeden Preis, wie wir fie beſonders im Jahre 1887, 
als ein allgemeiner Weltkrieg drohte, beobachten können. 

Es iſt bekannt, daß mit der Abdankung Bismarcks 
die Politik des neuen Kurſes einſetzte, die Deutſch⸗ 
land aus der geſicherten Bündnisſtellung binnen kurzem 
zursplendidisolat ion brachte und die Entente 

zuſammenſchloß. Wir haben hier ein Beiſpiel ſowohl für 
die Zeitgebundenheit ſelbſt des größten Politikers, 
als auch für die Vernachläſſigung aller geſchichtlichen und 
auf die Zukunft angelegten Tendenzen, die im Syſtem 
Bismarcks zweifellos lagen, aber von den Männern 
des neuen Kurſes nicht beachtet wurden. Man ging 
im neuen Kürs an eine plötzliche Umſtellung des ver⸗ 
meintlich völlig veralteten Syſtems der Bismarck⸗ 
ſchen Politik, ohne der gewaltigen Aufgabe gewachſen zu 


zu Drei Fader 
Gefängnis verurteilt., welche Strafe er aui. verbitt hat. Čichocti 


Sein Kompagnon it Richard Woiciehemsti, der einen 
ſo gewinnenden Eindruck macht, es kaum zu glauben iit, daß 


hat. 
Das dritte Mitglied der Bande ijt ein gewiſſer Wol- 


zd. | delsſchule abſolviert hat. > f 

Wie Einbrecher opferten viel Mühe und Geld für den Bau 
des Kanals. Wahrſcheinlich haben die Koſten über 10000 Zloty 
betragen. \ 


F Die Vermögensſteuer zur Aufbeſſerung der 


Im Widerſpruch hierzu ſteht folgende Meldung: 
London, 29. Juli. Wie 1 aus Genf meldet, beſteht 


Wie deutſchland hingehalten wird. 


die Vermögensſteuer; Das Budget 1927/28 fieht an Vermögens 
9 8 95 Millionen Zloty 92801 In i ther Bet vom 4. April. bie 
i | 30. Juni wurden je nur einge 2 
Eine engliſche Erklärung. | Verhältnis bestehen bleiben, jo Würde ſich wach Verlauf des 
London, 28. Juli. Im Unterhaus fagte in Exwiderung einer toth heraugſt 
Anfrage Locker Lampſon, er höre, daß die Botſchafter ⸗ Dazu darf es jedoch nicht tommen, ſchon allein aus dem Grunde, 
konferenz den Bericht der militäriſchen Sachperſtändigen über [well das Geld zur Aufbeſſerung der eamtengebälter 
die Schleifung der Befeſtigunge nan Deutſchlands [dringend notwendig iſt. Eine Schädigung des Wirtſchafts⸗ 
Oſt grenze, der völlig befriedigend fei gebilligeflebens durch energiſche Einziehung der Vermögensſtener iſt nicht 
habe. zu befürchten. \ > 2 
es nicht gelernt Hatten, das innerpreußiſche Problem der 
polniſchen Frage in ſeiner außenpoli tif chen Tra gjum die allmähliche Umſtellung des politiſchen Syſtems 

eite auch nur annähernd richtig einzu⸗ der rechten Weiſe durchzuführen. Geniale Staatsmänner 
chätzen. Und gerade hier hätte man aus der Gee ſſind felten, und es ſcheint das Schickſal des deutſchen Volkes 


nen können und müſſen; denn hier lag im Werle Bis⸗geſetzt wird, um zu reiten, daß aber dann die neue Gene⸗ 
rcks eine der Richtungen vorgezeichnet, die in die Zukunft] ration doch nicht genügend im Reiten geübt iſt, um im 
wieſen. erſter í 
Das Werk Bismarcks und die Politik der Vorkriegszeit! wohl noch nie mit jo überraſchender Klarheit an den Tag 


Bismarcks Kanzlerſchaft wäre das alles nicht möglich ge⸗ Reiches 1557 ; BOATES 
weſen.“ Wir hatten vorhin gejagt, auch der größte Staats- Aufſtieg und Niedergang find im allgemeinen Kenn- 


fein, vor allem ohne die klaren, auf die Zukunft angelegten mann bleibe zeitgebun den. Es bedeutet aljo keine] zeichen des geſchichtlichen Werdeganges. Die Perio⸗ 


Linien überhaupt zu ſehen. Die klare Linie in der Politik kleinliche Kritit an der Größe Bismarcks, wenn man an dizität, die uns im Leben des einzelnen begegnet, finden 
riß 1890 ab, die Politik bewegte ſich in einem ſtändigen ſeine Politit den Maßſtab der Zeit anlegt. Was für das] wir, ins Große geſteigert, im Weltgeſchehen, 
Zick⸗Jack Kurs. Aus der nüchtern⸗ſochlichen Einſtellung,] Deutſche Reich in den 80er Jahren richtig war. brauchte im Leben der Völker. Und wie es für den einzelnen Men- 
die auf einem geſunden Wirklichkeitsſinn beruhte, wurde ein í i i 
von Augenblickseindrücken abhängiges Entſcheiden, ein un⸗ mal ein neuer Kurs kommen; denn aus der Zeit der] diſchen Verlauf ſeiner Lebenslinie aus der Erfahrung ab⸗ 
ruhiges Hin und Her, das jeder Klarheit entbehrte. vorwiegend europäiſch gerichteten, kontinentalen Poli⸗ leitet, jo wird er ſich auch als Volksbürger mit dem 

Bezeichnend ilt hier gerade die neue Einſtellung zurftik war die Welt am Ende des 19. Jahrhunderts in das wechſelnden Rhythmus des geſchichtlichen Werdens ſeines 
polniſchen Frage, auf die wir nicht näher einzugehen] breitere und gefährliche Fahrwaſſer der Weltpolitik Volles vertraut zu machen haben, wenn anders er ſein 
brauchen. Es mag genügen, darauf hinzuweiſen, daß dieſ geraten, die mit den weiter geſteckten Zielen einer kolonialen Leben in der Volksgemeinſchaft bewußt geſtalten will. 


führenden neuen Männer noch während des Weltkrieges] Machtſtellung und Seegeltung zu rechnen hatte. Es hätte 


Zeitabſchnitt veröffentlicht. Das Blatt ſtellt feft, daß die e l j 
n 


digung Kowerdas durch den Staatsprajidenten 


wenn Polen auch ferner hi 5 beibehält, die es gegen⸗ 


fried, Kaufmann von Beruf, der in Rußland eine höhere Han⸗ ; 


dem Deutſchen Reiche alſo ein neuer Bismarck gejehlt, 


ichte und eben aus der Politik Bismardsjzu fein, daß es in feiner Geſchichte oft aufs Pferd 


Rennen den erſten Platz zu behaupten. Eine Tatſache, die 


ehören der Geſchichte an. Man hört heute oft: „Unter] getreten iſt, wie gerade im letzten Niedergang des Deutſchen EN: 


in den 90er Jahren nicht mehr zu gelten. Es mußte ein⸗ſchen nur von Vorteil ſein kann, wenn er fih den perio⸗ 
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— Voſener Tageblatt. 


Deulſche Tage in Reval und Riga. 


a Juſammeunfaſſender Bericht. 


Nach zweijähriger Pauſe traten die Delegierten der deutſchen Wir entnehmen daraus daß ſere Arbei unf Riel 
4 ah ametjahriger D i i 8, daß. unſere Arbeit und unſere Ziel- 
Minderheiten Europas am 4. Juli in Reval zu ihrer vierten ſetzung Anerkennung und Billigung findet. Wir erblicken in Ihrem 
Tagung zuſammen. „Gegen 30 Herren aus den verſchiedenen]Erſcheinen um jo mehr etwas anderes als einen bloßen 
Staaten trafen per Dampfer und Eiſenbahn am Vormittag des[ Akt der Courtoijie, weil Sie eine geſetzgeberrſche 
Eröffuungstages in der alten Hanſeſtadt ein und wurden zumeiſt[ Arbeit geleiſtet haben, die einen weſentlichen Schritt 
in Frivatquartieren als Gäſte ortsanſäſſiger deutſcher Familienfporwärts auf dem Wege zu kulturellem Eigenleben 
untergebracht. Der Nachmittag war für eine Ausſchußſitzung] bedeutet. Wir zweifeln nicht, daß Ihr Vorgehen ſich auch in 
vorbehalten, auf welcher die Tagesordnung endgültig feſtgeſetztlanderen Staaten auswirken wird, in denen das anders- 
wurde. Abends waren die Tagungsteilnehmer Gäſte des eſtländi⸗ſtämmige Volkstum noch ſehr weit von dem geſteckten 
ſchen deihen Kulturrats, der ihnen zu „Ehren ein Eſſen ver⸗[ Ziele entfernt iit. Seien Sie von ganzem Herzen bedankt 
auſtaltete. In feiner Begrüßungsanſprache äußerte Kulturpräſident] für die von Ihnen geleiſtete Arbeit und Ihr freundliches Er⸗ 
85 8 reer ee Gäſte aus allen feinen.” f 
dauen Curopas in Reval verſammelt zu ſehen und wies in ein. r ſtark tet de die d ttländi 
dringlicher Form auf die enge Schickſals⸗ und Weſensgemeinſchaft] Mi e e ar: un erde 1 een, a e 
bin, die die Deutſchen der ganzen Welt miteinander unlösbar ver⸗ Deutſchen betonte und he rborhob daß die Letten ſich mit 
bindet. Namens der Gaſte antwortete Abgeordneter Naumann den Deutſchen und dem größten Teil der an 1 
Warſchau, indem er darauf hinwies, wie arm und leer auch das Nationalitäten des Landes als ein Staatsvolk 
reichſte Leben eines Auslanddeutſchen tjt, wenn nicht die kultu- [fühlen, das gemeinſame Zwecke und Ziele verfolgt. Dann fuhr 
%% ⁰˙˙ œf Bohr tar Miner 
d K ı den Aus en. D usbau í jeiDit= | hbeitenkongreß bier jtattfinden kann, denn es ift hier viel getan 
. fei ein Ideal, das ſämtliche Teile des Auslanddeutſch⸗ worden, um die unerwünſchten Differenzen e ten 
tums untereinander verbindet. Zum Schluß ſeiner wirkungsvollen und Minoritätspölkern b eizulegen Wir haben — ich will nicht 
Auſprache betonte Abg. Naumann die Dankespflicht dem eſtlandi⸗ fagen die Löſung, wohl aber die Wege zur Löſung gefunden 
ſchan Teutſchtum gegenüber, das auf dem Wege zur Selbſtver⸗¶ In gemeinſamer Arbeit und gemein fame r Tätigkeit zum 
wallung horangeſchritten iſt und die Bahnen für die anderen 8 der Heimat finden ſich bei uns die Völker als 
ien Minderheiten vorbereitet hat. N Be > [Staatsbürger eines Landes zuſammen. Die Art, wie 
i Auf jliegeud an das Eſſen gab die deutſche Partei Estlands die nationalen Fragen bier geregelt werden, können, wenn auch 
inen Kierabend, der den Teilnehmern Gelegenheit bot, miteinander] nicht der Form, fo dach ihrem Geiſte nach auch auf andere Länder 
i nähere Fühlung zu treten und den für den Erfolg der Tagung gewiſſen Einfluß haben.“ b 
beſonders wichtigen perſönlichen Kontakt herzustellen. Eine warme = dieſer Stelle ſei erwähnt, Fi e ; 
Ehrung wurde auf dieſem Abend dem greifen Neſtox der ausland-|_ ; penn 75 tejer ie „ie tettifd bah mji ERE E purs ais 
zeutjchen Bewegung, Edmund Steinacker, zu Teil, der trop 5 Kn BARA guch die * che Preſſe der Tagung 
seiner 88 Lebensjahre den weiten Weg bon Wien nach Reval may | Lerſtändnis und Sympathie entgegengebracht hat. 
zeſcheut Hatte. BEE 15 Ueber den 2 geſellſchaftlichen Veranſtaltungen mit 
Am näsiten Vormittag fand im Sitzungsſaal des deutſchen und ohne politiſchen Hintergrund fam weder in Reval noch in 
Aulturvats auf dem altertümlichen Revaler „Domberg“ die erite Riga die praktiſche Arbeit zu kurz. Ueber ſie iei hier in zu⸗ 
öffentliche Verſammlung der Tagung ſtatt, zu der neben zahlreichen ſammenfaſſender Weiſe berichtet. Es handelte ſich im weſentlichen 
anderen geladenen Gäſten als Vertreter der eſtländiſchen Reme rung] um drei verſchiedene Gebiete. a í 
Miniſterialdirektor Nuth erſchienen war. Zu Vorſitzenden der Erſtens galt es, die Teilnahme der deutſchen Minoritäten an 
Tagung wurden für Reval Abg. Haſſelblatt und für Rigafder Ende Auguſt in Genf zuſammentretenden 3. Tagung des 
Abg. Dr. Schiemann gewählt, denen Abg. Naumann War⸗Nationalitätenkongreſſes vorzubereiten und eine gemeinſame 
‚bau und Senator Prun ar- Prag alè ſtellvertretende Vocſitende] Stellungnahme zu allen Puntten der Genfer Tagesordnung her- 
jur Seite traten. Dieſer Tag brachte zwei gebaltwolle Vorträge. beizuführen. Es liegt in der Natur der Sache, daß gerade diefe 
der Vorkämpfer des Deutſchtums in Nordſchleswig, Paſfor] wichtige Aufgabe beſondere Sorgfalt erforderte. Wie in allen 
Schmidt⸗Wodder, ſchuf in lichtboller Weiſe ein Vild der anderen gr n, gelangte man auch hier zu einer gemein- 
zeiſtigen Beziehungen von Volk zu Volk und von Staatlfamen Ý ee 


‚u Staat. Er wies darauf hin, daß ſchon Herder das Recht j ; ; : Mist. 
uf eigenes Volkstum ftar? betont habe, daß aber darüber hinaus „„ abe, Me ee ee Rie 
er geimale Deutſche Möller van den Brud das Vorwärts So war denn der andere Teil der Arbeit der Feſtigung vorhandener 
. ang 2 n und Gemeinſamkeiten und ihrem weiteren Ausbau gewidmet. Vor 
tattonaren, Eigenlebens fundamental begründet habe. Nat t es, di ichten darüber zu klä je Auf 2 
ine Erpänzung qu den vorwiegend ihc dosen cen dei fih der Staat Derhekeften muk und welche Nie Kalferemein. 
Ausführungen Schmidt Wodders bildete der Vortrag des deutihen lichaften für ſich zur Selbstverwaltung verlangen können. So ber- 
Führers in Lettland, Dr. P. Schiemann, der einen ähnlichen ſchiede fü í ; n dee rip 3 
Begenſtand — Volks, und Staats hieden die weltanſchauliche Stellung der einzelnen Tagungsteil⸗ 
ek „Volks und Staatsgemeinſchaft — bon der ſtaats⸗ nehmer auch war, fiel es nicht ſchwer, die gemeinſame Linie zu 
fi tlichen Seite anpackte und für eine bernünftige Teilung der|fimden. Bei aller unzweideutigen Bejahung des Staatsgedankens 
nufgabenfreije zwischen ben Staaten einsrſeits und den als folgen, war man fih darin einig, daß die kulturelle © e Tb ft » 
ationen andererſeits plädierte. Redner verwies auf das Ver⸗[perwaltung Grundforderung aller deutſchen Minderheiten iſt 
hältnis zwiſchen Staat und Kirche. Erſt in dem Augenblick, inſ und bleibt. Das Beitreben, Wege zu finden, die ſowohl dem 
velchem der Staat auf die Verwaltung der religiöſen Angelegen⸗ Staat, als auch der Volksgemeinſchaft das beſtmögliche Ausleben 
e den en e ee e gine eigene Staats] Gewährleiſten, zog fih als roter Jaden durch dieſen Wronrammieil 
n, kämen die übrigen Religionsgemei en au 2 > A RAR: i 
zer Rolle mehr ober minder freundlich gebulbeter und bebor-f, r behe, nicht minder wichtige Aufgabe, beſtand im Aus- 
aundeter Minderheiten heraus. Ebenſo wie der Staat ohne jeg⸗ 74 10 bon Erfahrungen und der Kegenſeitigen Information, 2 
ichen Schaden für id den Religionsgemeinſchaften Sel bſtver⸗ a 275 „Arbeit. e N 9 Se er .. Berich 
vraltung zugeſtanden babe. mret Zeiten nn rjüher bie ne l iſſes der deutſchen Min. 65 Mit- 
e . Mer Pe da Mr eine 
Sr ee ig . e fen noch Riga auf, zelnen Gebieten löſten einander ah und wurden durch Auz- 
nee kortgeſetzt wurde. Als he» ſprachen eich und ergänzt. U. a, berichtete Senator Has bach 
fondere Note der Rigger Tage fei das Bemühen der lettländiſchenſin ungemein klarer und üherſichtlicher Art über die Verhältniſſe 
Regterung erwähnt, dich in ieder Richtung nefällin. au erweisen] in Polen. Abgeordneter 1 Lig klärte die Verfammlung über die 
1 ihre Sympathie für die Beſtrebungen der Tagung hervor- eigenartige Situation in Oherſchleſien auf. Beſonders intereſſierte 
zuhehen. So beranſtaltete der Außenminiſter Jeelens einen] ſein Bericht über den Schulſtreit Senator Brunar und 
Lend i bem auber ben Mae eulen, g 8 ge der gen im Cubefehdeiffähtum, von Denen bie eine a sur Grfülung 
De À 1 r . „ à * . 9 j P i 
Kultusminiſter Rainis und berſchiedene höhere Niniſterialbeamte Siren Pen 8 gr . het. ae bee 
er enen. 6 f SA Br . dere, u nie B 7 
e hervorgehoben zu werdne berdien ein Frübſtück, dienen A wenn ſie ſchon vorher an den Staatsgeſchäften 
zu welchem die Tagungsbertreter der lettländiſchen Regierung. den Ratte nii nimmt und auf fie positiven Einfluß zu gewinnen 
deutſchen Geſandten Riniſter Köſter, die in Riga anweſenden trachtet... N. 1 
4 1 75 5 * 8 . re onen 33 5 13 3 e e wa 155 2 pone und 
Landtages und Herren bon der è me r u zu erkennen, wie ſtar uſammen⸗ 
Gaſtgeber toaſtete Abg. Naumann auf die beamteten Gaite und Se der deutſchen Minderheiten bereits 
jagte u. a.: „Insbeſondere erfüllt es uns mit Freude und mit[ge worden ſiſt und wie ſeſt der Wille, ſich gegenſeitig 
Holzer Genugtuung, daß wir heute zahlreiche prominente Perfu fördern und zu ſtützen. Die deutſchen Minderheiten 
ſönlichkeiten des Landes und unter ihnen hohe und ‚böchte Ber- d heute aus der Vereinſamung herausgetreten. Sie fühlen ſich 
treter der lettländiſchen Regierung als Bälle be⸗ als Glieder einer einigen deutſchen Volksgemein⸗ 
grüßen dürfen. ſchaft. ; 


Die Regierung ift mit der Reiſegeſellſchaft „Orbis“ 
unzufrieden. 


Warſchau, 29. Juli. Im Verkehrsminiſterium beſteht die Abſicht⸗ 
der Reiſegeſellſchaft Orbis die Konzeſſion für Eiſenbahnkarten 
verkauf zu entziehen und diefe einem anderen Konioruum zu 
überweiſen. Nach Anſicht der Regierung hat die Geſellſchaft „Orbis“ 
die Hauptvedingungen des betreffenden Vertrages nicht eriüll:i 
Als Hauptbedingung warde nämlich bei der Erteilung der Konzeſſion 
die energiſche und wirtjame Propaganda polniſcher Touriſtit im Aus: 
lande geſtell.—Ebenſo ſoll „Orbis? unpünktlich in der Ein⸗ 
zahlung der Gelder für verkaufte Fahrkarten ſein 
Die Konzeſſion des Fahrkartenverkaufes foll in die Hände einer 
polniſch⸗italientſchen Gefellihaft üvergehen. Die polniſche 
Gruppe beſigt darin 60 9%, die italieniſche 40 9% der Anteile. Zur 
polniſchen Gruppe gehören: Graf Tarnowski, Fuürſt Lubo⸗ 
mirsti. Graf Potocti. Profeſſor Kozupski und der Abg 
Marjan Dabrows ti. Die italieniſche Gruppe bilden die ita- 
lieniſchen Erſenvahnen und gwer italieniſche Banken. 


Zu den polniſch⸗lettiſchen Verhandlungen. 


Warſchau, 30. Juli. Am 1. Auguft begibt fidh der Leiter des 
Departements jür Auswärtigen Handel im Handelsminifterrum Herr 
Segiet ski und Dimtiteriairar Geppert nach Riga, um an ven 
Verhandlungen über Abſchluß eines polniſch⸗lettiſchen Handelsan- 
kommen 1eilzunehmen. 


Gerüchte über Einberufung des Sejm. 


Nach einer Meldung des Kurjer Poznanski' rechnet 
man in politiſchen Kreiſen immer mit der Einberufung einer 
außer ordentlichen Gejmtagung. 

Dieſe Tagung würde wahrſcheinlich für Anfang Gep- 
tember einberufen 


Lohnforderung der Bielitzer Textilarbeiter. 


Bielitz, 29. Juli. Die Arbeiter der Bielitz⸗Bialer Textilindustrie 
find an den Induſtriellenverband Bielitz mit einer Forderung über 
Erhöhung der Löhne um 26 90 herangetreten. 

Wirtſchaftsſitzung des Miniſterrates. 
Warſchau. 30. Juli. Geſtern fand unter dem Vorſitz des Finanz ⸗ 
Min ders ene cà eine Sitzung des Wirlſchaftsausſchuſſes des 
niſterrates ftatt. Zur Sprache famen: die Einführung von elet- 


triſchen Licht⸗ und Kraftanı z 
vimi Kraftanlagen im Hafen von Gdingen und die 
e 9 Va tent. ion für das Wirtſchaſts jahr 


27/3 
Der Handelsminifter in Gringen. 

Warſchan 30. Juli. Der Miniſter für Handel und Induſtrie, 
Kwia yore 3 fi. begibt ſich am 2. Auguſt abends nach 881 . 
um an der Visitation des Gdingener Hafens durch den Staatspraſi⸗ 
denten teilzunehmen. 


Eine „Auleihe“ von 60 000 Stoty bei der Poſt. 


Lublin, 29. Juli. (A. W.) Vor einigen Tagen verſchwand au 
geheimnisvolle Weiſe der Poſtboamte Julian Malinows ki, der 
durch feine Pflichttreue bekannt war. Die Kollegen vermuteten, 
daß er einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt und 
betrauten einen Detektiv aus Warſchau mit der Löſun a des 
Rätſels. Inzwiſchen erſtattete der Poſtdirektor in Lublin der 
Polizei die Meldung, daß Malinowski aus einem von ihm geführten 
Geldtransport am 18. Juli durch Fälſchung von Aufgabeſche inen 
für Wertbriefe 30 736 Zloty entwendet habe. Es ſtellde ſich herms, 
daß Malinowski nach Rußland entflohen iſt und von dei 
Grengftation Zdolbunow einen Brief an den Poſtdi rektor in 
Lublin gerichtet hat, in dem er den Die bſtahl zugibt und 
behauptet, daß er das an ſich ge te Geld nur als „An: 
leihe“, betrachte, die er ga ich geben win. ſebald ſich feine 
Lage gebeſſert haben wird. Die unterſchlanens Gum ſchein! 
jedoch größer zu ſein, als der Poſtdirektor angibt, und win wahre, 
ſcheinlich die Höhe von 60 000 Zloty erreichen. 


Unwetter und Erdlataftrophen. 


Karlsruhe, 29. Juli. Geſtern 1 . 8 eng 
und im Schwarzwald neue außer gews liche Un we “i 
namentlich Hagelſchläge, Ein beſonders ſchwe res 


rch das Unwetter meiſt außerordentlicher Schaden entſtanden iſt 
Pt Tabaternte völlig vernichtet wurde, fielen bie Hagelkörner 
in verschiedenen Ortſchaften in folder Grüße herunter, daß zahl 
reiche Perſonen verletzt wurden. Die Ernte in vier Dental 
des Amtsbezirks iſt ſo gut wie vernichtet. Ein weiteres ſchwe re⸗ 
Unwetter ging über den Hochſchwarzwald nieder. Auf dem 
Feldberg wurde der 24jährige Student Gerbes aus Leipain, 
wohnhaft in Freiburg, vom Blitz getroffen und ſofort getötet 
Die Kleider waren dem Unglücklichen buchſtählich vo m Leibe 
geriſſen worden. Ein ihn begleitender Student wurde aes 
Blitz betäubt, während zwei junge Damen, die ſich in Geſellſchaft 
der beiden Studenten befanden, mit dem Schrecken davonkamen. 
Bei Lahr wurde der 54jährige Schneider Wagemann unter 
wegs vom Blitz erſchlagen. Außerdem ſind durch Blitzſchläge in 
der Gegend von Raſtatt zwei Scheunen, und bei Freudenſtadt 
zwei Wohnbäuſer eingeäſchert worden. Eine Hagelkata ; 
ſtrophe, wie ſie bisher noch nicht erlebt wurde, hat zur gleichen 
Zeit im unteren Mittelelſaß gewütet, wo bauptſachlich die 
Gegend von Benfeld in einer Aus dehnung von 1⁵⁰⁰ Hektar iite 
troffen wurde. Hier iſt ebenfalls die Ernte völlig vernichtet 1 
ein Schaden nach amtlicher Schätzuna von etwa ſechs Mil- 
lionen Francs angerichtet worden. ER: i 
London, 29. Juli. Die Regengüſſe in Indien halten 
au. Die Uleberſchwemmungsgebiete nehmen einen rieſigen Umfang 
an. In Ahmedabad, nördlich von Bombay, haben die im Laufe 
der letzten fünf Tage niedergegangenen Regenmengen eine Höhe 
von 115 Zentimetern erreicht. Ueber 2000 Häuſer ſind in der 
Stadt durch die Fluten fortgeriſſen worden. Die ſe Flüſſe find teil, 
weiſe um mehrere Meter geſtiegen. Fortlaufend treffen Nachrichten 
über neue Todesfälle der Ertrunkenen ein. Der angerichtete 
Schaden beträgt mehrere Millionen Pfund. Zahl: 
reiche Viehherden und die geſamte Ernte find in den Ge 
bieten nördlich von Bombay verloren gegangen. ; 
London, 29. Juli. „Weſtminſter Gazette“ . re Po 
el mm ihres Schanghaier Korreſpondenten, in dem Mejer den 
Fersch eines Weiten Ronfignore VButtenbrook, wiedergibt, 
der Augenzeuge des furchtbaren Erdbebens war, das am 
23. Mai die Canſu⸗Provinz heimſuchte, und das, wenn die ſer Pe- 
richt wirklich den Tatſachen entſprechen follte, das furchtbar ſte 
Transport 100000 Ztoty. Erdbeben geweſen ſein muß, das ſich während der letzten 
eee hundert Jahre ereignet habe. Viele Dörfer und drei große Städte, 
Republik Polen. darunter Siaing mit 174709, Siangchau mit 199 700 und Renting 
. mit 54000 Einwohnern ſind dem Erdboden gleichgemacht worden. 
Marſchall Vitſudski erbt 6000 Dollar. In Siangchau allein ſollen 10 000 Menſchen getötet worden 
Warſchau. 29. Jull. An Marſchall Pilſudski langte der ſein. Die Stadt Tumentſe wurde unter einem ſich bewegenden 
B.ief eines 70jährigen Greiſes Adam Kraſznicki aus Neuyork an.] Berge begraben. Stellenweiſe öffnete ſich die Erde, und in den 


die staatsangeſt 


enthält. Zugleich gaben die Delegierten 

daß die Beamtenorganiſationen ſeit einem keine Gelegen» 
heit haben, mit der Regierung einen Kontrakt anzuknüpfen und daß 
die Beamtenſchaft ſtatt maßgebende Erklärungen zu erhalten, ſich durch 


jedoch wird di u f i Kinder be änkt. Di 
Fran ne kr ars 5 


die nſt t. A i nunggul ird weit < 
ae a DRS Verſuche. nur einzelnen is Ai , 
3 ba ech 5 


Eine Schmuggleraffäre in Krakau. 

Krakau. 29. Juli. (AW.) Auf dem Güterbahnhof in Kralau 
tamen die Zollbehörden geſtern hinter eine große Schmuggelaffäre, die 
darm beſtand, daß die Krakauer Reißſchälfabrik in Dab e geſchält 
Reis auf dem Zollamt als ungeſchält deklarierte. à 

Die Firma hat vom Handelsminiſterium eine Einfuhrgenehmigun 
für mehrere Tauſend Waggon ungeſchälten Reis erhalten und fol 
dieſen im Inlande durch älen fonfumtähig machen. 

Solche Transporte werden zu Ausnahmstartien verzollt, 
zwar beträgt der Zoll 50 zt für den Waggon im Gegenſatz zu 
ſchältem Preis, wo der Zoll 800 z} für den Waggon beträgt. 
Krakauer Firma hat dieſen Betrug mit Zolldeklarationen feit lang 


rt. R- 
Er: machten die Behörden dieſem Geſchäft ein Ende, in⸗ 
dem ſie zwei Bahnzuge mit Reis mit über 100 Waggon mit 
Beſchlag belegten. Der Schaden des Staates molge des Boll 
unterſchiedes betrügt allein bei dem zuletzt aufgehaltenen 


altserhöhung 
der Beamten vorſtellen, ohne daß das Gleichgewicht erſchüttert wird. 
antwortete die Delegation, daß die Beamten es für falſch halten 
das Gleichgewicht des Staatshaushaltes auf Koſten der Drückung 
der Beamtengehälter zu balanzieren. Hingegen follten 
die Steuern entſprechend . Ak 

Noch an demſelben Abend teten die Delegierten in einer 
Vollſitzung des Zentralkomitees über die Audienz beim Minifter. 
Es wurde beſchloſſen, ſofort nach Rückkehr des ſtellvertretenden Minis 
a Dr. Bartel an dieſen eine Abordnung zu 
delegieren. 


das Gefeg über die Gehälter der Eiſen⸗ 
bahner. i 


Barihan 29. Juli. Der Entwurf des Geſetzes über die Be- 
halter der Eiſenbahnangeſtellten ändert das Syſtem der Gehälter auf 
den Eiſenbahnen vollftändig. Die Berechnung des Gehaltes ers 
folgt nicht nach Punkten, ſondern nach beſonderen Tabellen. mobe 
ledoch einem Eintreten ſtarker Teuerung keine Rechnung getragen 
wird. Auch die Skala der Dienſtpoſten ift umfangreicher geworden. 
Die bisher beſtehenden 10 Gruppen wurden in 14 Stufen mit um⸗ 
gekehrter Numerierung umgeändert. In jeder Stufe befinden fih 


tufen. In rüͤhrender Form benachrichtigt der Verfaſſer Se. Exzellan breiten Mijjen trat blauſchwarzes Waſſer an den Tag. Sämtliche 
> 2 5 webrigfien Stufe 1 Rnd die nach der bisherigen A pait chef Ba . ſein gan zes Vermögen in Hö [Telegraphen⸗ und Telephonverbindungen wurden zerſtört. Der 
14 Gehaltsgruppe eingegliedert. Das ‘ie Stufe I, Unter-| von 6000 Dollar als Er bſchaftbinterlaſſe. Miſſionar alaubt. daß gegen 100 000 Menſchen in wenigen Minuten 
\ 
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der unparteuſche Ausſpruch der jtrafenden Gerechtigkeit für ſchuldig 
erklären wird, die gerechten Empfindungen des Neichs⸗ 


22 2 ſucht, die Geſandten zum Aufſchub zu bewegen. Alles Bitten nützte 
Ungeſühnte Diplomatenmorde. jedoch nichts, es war kurz nach 9 Uhr und bereits ſtockdunkel, als 
' man zum Tor hinausfuhr, das gleich hinter ihnen wieder geſchloſſen 
Von Alfred Lonte. wurde. Etwa 200 Schritt von der Stadt entfernt brachen plötzlich 
s E: 7 aus einem Gebüſch rechts der Straße gegen 50 Reiter in der Uni⸗ 
Die vor wenigen Wochen erfolgte Ermordung des Warjchaner | form der Szetler⸗Huſaren hervor. Sie hielten die Wagen 
Sowjetgeſaudten Wojkow ließ die Erinnerung wach werden au an, und erkundigten fih bei den Poſtillonen, wo ſich die franzöſiſchen 
Geſchehniſſe ähnlicher Art, bei denen diplomatiſche Vertreter ge⸗ Miniſter befänden. Als fic erfahren hatten, ſie ſäßen in den drei 
waltſam aus dem Wege geräumt wurden. Es liegt in der Natur erſten Kutſchen, ſtürzte ſich das Ueberfallkommando, das, wie man 
ber Sache, daß es ſich hier um Vorgänge handelt, die glücklicher⸗ ſieht, genau unterrichtet war, um was für eine Reiſegeſellſchaft es 
weiſe zu den Seltenheiten gehören und deshalb bei ihrem ſich handle, auf die betreffenden Gefährte, holten nacheinander 
Bekanntwerden außerordentliches Aufſehen hervorriefen. Noch Debry, Bonnier und Roberjot heraus, ſtreckten ſie durch mehrere 
nicht vergeſſen iſt die vor einigen Jahren in der Schweiz erfolgte Säbelhiebe nieder und beraubten fie; Während die beiden zuletzt 
Bluttat, welcher der Moskauer Abgeſandte W orn w s ki zum Genannten tot liegen blieben, ließ ſich Debrn in den Graben neben 
Opfer fiel, ebenſowenig das Verbrechen, das ruſſiſche Linksrevo⸗ dem Wege rollen und hatte die glückliche Idee, ſich tot zu ſtellen. 
lutionäre an dem deutſchen Botſchafter Grafen Mirbach am Während die Huſaren ſich mit den anderen Opfern beſchäftigten, 
6. Juli 1918 begingen, um durch dieſen Mord einen Bruch des gelang es ihm, unbemerkt in den nahen Wald zu entkommen. Von. 
Friedens von Breſt⸗Litowsk zu erzwingen. Und vielleicht weiß der] den anderen Inſaſſen der Wagen wurden nur die Frauen der Ge- 
eine oder andere noch, daß der als Luftſpieldichter bekannt gewor⸗ ſandten geplündert, fonjt geſchah niemand etwas zuleide. Den 
dene Ferdinand von Rp hebu e, welcher ſich als geheimer Dipiv- | Kutſchern und Domeſtiken wurde fogar verſichert, daß ihnen nichts 
nta: bzw. Poligzeiſpion der Petersburger Regierung in Deutſchland geſchehen würde. Hinterher wurde die Flucht Dabrys bemerkt, und 
aufhielt, am 23. März 1819 in Mannheim durch den Jenaer Siti- die Huſaren gaben fidh: alle Mühe. ſeiner habhaft zu werden. Dor 
denten Karl Ludwig Sand, einen politiſchen Schwärmer, erdoicht Verfolgte hielt ſich jedoch die Nacht über gut berborgen und langte 
D am e Nee ohne pen ben „ 
Dickes Gras der Vergeſſenheit ift dagegen inzwiſchen gewachſen[ werden, wieder in Hajati an: > ter war die Schrecken 
über den and N ſtatter Gans nach ihrem Geſchehen durch den geflüchteten liauriſchen Geſandten 
(28. April 1799) und das Verſchwinden des engliſchen Geſandten der diplomatiſchen Geſellſchaft gemeldet worden. Auf deren Vor⸗ 
am Wiener Hofe Lord Benjamin Bathurſt am 25. November halt erklärte Rittmeiſter Burkhard, „es ſei ein unglückliches Miß ⸗ 
1809 in Perleberg. Obwohl ſeinerzeit diefe beiden Ereigniſſe unge- verſtänd nis; bei der Nacht ſchweiften die Patrouillen umher 
heure Senſation machten und die Oeffentlichkeit Jahre hindurch und da könne dergleichen leicht geſchehen, die franzöſiſchen Miniſter 
beſchäftigten, ſind ſie, es klingt ſeltſam genug, nie aufgeklärt hätten nicht bei der Nacht reiſen ſollen“. i 
worden, ja man kennt mit Sicherheit nicht einmal ihre Urheber] Der badiſche Stadtkommandant Major von Harrant begab 
und Motive und iſt lediglich auf Vermutungen angewieſen. So ſich ſofort an die Mordſtelle. Die mit Fackeln verſehenen „Szekler“ 
mijjen auch die folgenden Auslaſſungen fih darauf beſchränken, | waren ge rade im ere die Wagen, die ſie für ihre. Beute er⸗ 
den Tatbeſtand wiederzugeben und aus letzterem ſchwache Wahr⸗ klärten, wegzuführen. t 
ſcheinlichkeitsſchlüſſe zu ziehen. Trotz dieſer ihrer negativen Seite des Offiziers die Geſpanne zu feiner Dispoſition zu bringen. Die 
hielt es Verfaſſer doch für lohnend, die genannten hiſtoriſchen Merk- Leichen von Bonnier und Roberjot wurden am 29. April in Raſtatt 
würdigkeiten wieder einmal, wenn auch nur für kurze Zeit, leben- feierlich beigeſetzt. „Man hat nach dieſem alle Anstalten etroffen, 
dig werden zu laſſen. um die beiden cadavera mit gehöriger Feierlichkeit zu raben 
Am 9. Dezember 1797 war in der badiſchen Stadt und Feſtung welches denn auch ritu solemni geſchah“, heißt es am Schl up des 
Raſtatt ein Reichsfriedenskongreß zuſammengetreten, welcher, nach⸗ Inſpektions⸗Protokolls. Jeder Menſch wird natürlich erwarten, 
dem fih Deitetreich und Frankreich am 17. Oktober desſelben Jahres daß dieſes unerhörte Verbrechen augenblickliche Sühne finden und 
in Campo⸗Formio geeinigt hatten, nun auch dem Kriegszuſtand [die franzöſiſche Regierung, das damalige Direktorium, weitgehendſte 
zwiſchen der fränkiſchen Republik und Deutſchland ein Ende be- | Genugtuung verlangen würden. So unglaublich es iſt, beides trat 
reiten folte: M. g. harrte die Frage der Abtretung deutſcher Länderfnicht ein. Junächſt richteten die in Raſtatt noch verbliebenen 
auf dem linken Rheinufer und die Entſchädigung der dadurch be⸗[deutſchen Geſandten am 29. April an Oberſt Barbaczy ein 
troffenen Fürſtenhäuſer durch Einziehung geiſtlicher Gebiete der Schreiben, worin fie den blutigen Vorfall mitteilten und die nicht 
Erledigung! Führer der deutſchen, aus zahlreichen Köpfen be- bewilligte Begleiteskorte beſonders hervorhoben. Sie nahmen dies 
ſtehenden Delegation war der Plenipotentiarſus Reich (ſpätere zum Anlaß, für ſich ſelbſt militäriſchen Schutz zu U 
Fürſt) Metternich, die bevollmächtigten franzöſiſchen Miniſter 
waren Roberjot, Bonnier d' Arco und Jean Debry. Das 
Verhältnis der beiden Parteien zueinander war von Anfang an 
ein äußerſt ſchlechtes, da ſich die drei echt jakobinerhaft knallrot 
’ gibien „citroyens” gegen die Mitglieder der Reichsdeputation 
ſehr herausfordernd benahmen und ſich mit einem gewiſſen Wohl⸗ 
. gefalen über die herkömmlichen Formen des Anſtandes hinweg⸗ 
chien: Das Schickſal des Kongreſſes war beftegelt) als General 
Wurdam mit einer Armee am 1. März 1799 den Rhein überſchritt 
es in der Folge in dem Lande zwiſchen Baſel und Kehl zu 
biederholten Vorpoſtengefechten zwiſchen Oeſterreichern, die unter 
em Oberbefehl des Erzherzogs Karl, des 8 Siegers 
"ae, Aspern, ſtanden, und Franzoſen kam, wobei letztere meiſt den 
a Nirzeren zogen. Nach ſiebzehnmonatiger Dauer wurden die Ver- 
handlungen am 8. April 1799 durch Metternich, der Frankreich 
Bruch des Waffenſtillſtandes vorwarf, abgebrochen. Er jelbit ber- 
ließ Raſtatt am 12. April. Die Stadt wurde daraufhin für nicht 
ehr neutral erklärt und von öſterreichiſchen Huſaren umzingelt, 
dann ferner am 10. April die Rheinfähre bei Plittersdorf zer⸗ 
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Und was tat man nun in Wien? Man ließ die „deutiche 
National⸗Angelegenheit“ auf ſich beruhen, und die Unter ⸗ | 
ſuchungeblieb weiter eingeſtellt, bis auf den heutigen $, 
Tag!“ Die Unterſuchungsakten wurden aus Villingen nach Wien \ 
gebracht, wo ſie bald darauf verſchwa nden. Ihr Inhalt iſt 
'ebenfowenig bekannt geworden, wie das Verſprechen des Kaiſers, 
die Schuldigen zur Rechenſchaft zu ziehen, in Erfüllung ging. Ein 
derartiges Verfahren forderte Anklagen heraus, die auch erhoben 
wurden, aber nicht bewieſen werden konnten. Oeſterreichiſcherſeits 
war man bemüht, den Geſandtenmord als die Tat franzöſiſche 
Emigranten, die ſich allerdings in Kaden aufhielten und ſich 
als Huſaren verkleidet haben ‘follen, hinzuſtellen. Nach überein- 
ſtimmenden Ausſagen der beteiligten Franzoſen und der gerichtlich 
vernommenen Kutſcher dagegen ſind die Täter in dem Detachement 
Szeller⸗Huſaren zu faden: Handelten fie aber aus Raubgier, 
auf ausdrücklichen Befehl, kommen andere Perſonen als Anitifter 
in Betracht? Es beſteht die Möglichkeit, daß der Oberſt v. Bar⸗ F 
baczy, höhe renorts den Auftrag erhielt, ſich der Papiere der 
franzöſiſchen Miniſter zu. bemächtigen. Am 28. April befand er 


x 


gungen vor Augen hält. Das Verfahren, das zunächſt ſeinen ord⸗ i 
eh on Verlauf nahm und, wie wir ſahen, ein durch öſte - 


timmten Abſichten entip: im Sande. Sehr auffallend war. N 
ſonſtigen Velegen im Namen des Markgrafen von Baden als daß das Direktorium fh wider Erwarten ſchnell beruhigte 


2 


ebe der erſten Meldung den Vorpoſtenkommandanten in torial⸗Regierung beging die Ungeſchicklichkeit, die Aufweck 
* 


förten.. Die Lage der franzöſiſchen Bevollmächtigten war unter] Maße enſprechen. Dem Sereihen lan cine ins Deutsche über- zn Spott.“ Grat Nori Arndt berichtet ü 
ſolchen Umſtänden ei r käre, u i „als der Bor-ftra Abſchrift eines Brie “art Maſſéeng, „en. chief S. Juni pomphaft angekündigte Totenfeier: 
Doster fo TE jest e, um jo mehr, al Me FV cen Kemer, . 2234 bei. e ve 


lich erklärte, cheik des n Raſtatt weilenden 


] it für die e x Es heißt hier: „Der Kom 
diplomatiſchen Korps keine Garantie mehr übernehmen. Mittler⸗ 


E NAN die Gewitterwolken des nahenden Krieges immer! durch ſeine Poſten kamen, daſelbſt angegriffen worden les fe ier] Anekdoten von den Geſandten, ja mancher meinte, es fei ihnen 
ia 6 es kam zu Plünderungen, Wegführung von Geijein, auffallenderweiſe die elle des feed Nantes febit hi recht geschehen pe ebenso oife es Br Meina I fne! N 
15 en Arn der rechtsrheiniſchen Bepölkerung ſtieg von Taq hussarde“) und auf eine unglückliche Weiſe umgekommen f ſie ben ee mc ibe den Frieden geben wollen, als es in 
Me von AN April wurde der franzöſiſche Kurier Lemaire, Ich beeile mich, General, Ihnen das Verſprechen zu machen, daß] Macht ſtand - e aa | 
den Rhein wolle nach 8 abgehen. follte, als er über ich. falls meine Vorpoften fiğ bei dieſem Vorfall nur im aller Den überlebenden Jean Debry nannte man höhniſch homme 
an von öſterreichiſchen Huſaren feſtge⸗ ſchuldig gemacht haben ſollten, eine ebenſo etl à quarante blessures”, weir ihm fein Sekretär in einem Briefe 
nommen und ſeiner Papiere beraubt an das vierzig Säbelhieben herrührend, angedichtet 


A 2 e „ D A e 
Hauptquartier in Stockach abgeliefert wurden. Am 28. April, abends Bienen pongpa m Phi A a a x 
un uptung be * Die UN 
h händler ſowze alle ſonſtigen Franzoſen den Ort innerhalb von x | 

24 aber zu verlaſſen hätten. Der Oberſt handelte, wie man f eingef 
ich Sinne 1 2 E 1 7755 der 
dieſer Sache. Ro) uf onnier und De 5 b . 


3 Sturz des Direktorin 
in ber Morbnadt geraubie MWertgenenitänbe. Die ganze Ange-|Attion iwerentlid „vorbereitet und erleichtert. Als erſter onul 


abgureifen, und zwar auf der Stelle. Den nel ihnen dringend, legenheit erhielt eine grundlegende Wendung, als im Anſchluß an on e e 90 
F den nächſten pri 901 abzuwarten, umſonſt, gegen 8 Uhr e die Meldung Karls über die Bil obiger riiete ieg 0 er Endes 80 a 8b e, he ei zwen Anhänge m der 
PER etzte ſich der au Wagen beſtehende Zug — im letzten befand] gibt hieren offen zu, daß die franzöſiſchen n „von den] von ihm geſtürzten Regieru t, von deren Daſein ihn die 

ſich der liguriſche Geſandte Boccardi — vom markgräfl dies zuſammengehauen“ worden feien, Sã r Szekler⸗Huſaren befrei r (eaupkuuun zu fordern. 

aus in Bewegur Tor at ein unerwarteter „jene ſchaft, welche ſich der Mordtat ſchuldig Auf wiede de wurden ihm die Geſandten qe- 


daß eine bloß einſeitige und von der öſterreichiſchen[wieſen deullſche Spuren der vorgenommenen Oeffnung anf. Pe 
und 


dieſe deshalb einzuſtel len fei. Gleichzeitig ig, unter dem 6. Juni, Frankreich (9. Februar 1801), der das zuſtande brachte, was man 

; ‘gebli rſuchte e eee e Aura Bruder 
i ) ; „das Raſtatter Ereignis fei riade, daß 
friedens⸗ man die Friedensverhandlungen eg in Deutſchland ange- 1 


Dieſe Vorzeitdenkmäler verknüpfen uns mit der Kindheit der der Volksdenkmäler, in eingehender Geſchichtsforſchung, in Selbſt⸗ 
Mi Bu 3 7 A I Wenſchheit, fie zeigen uns, woher wir kommen. Sie bilden den |ertennungsdrang äußerte p | Ion: 
a Ein großes n Je haben die Dänen gefeiert, und ihr hr N k un aleman Verſtändnis für die Vorzeit. 
hg Johannes V. Jenſe n, den wir Deutſche ein wenig auchſſonſt einförmige Tiefland durch fic. Sie ſind die Spur de s|erinnerunm im, Steigen begriffen, und die Muſeen, die ſolche Gre 
u Unferen zu nennen berechtigt ſind, hat dabei eine Rede S š 1 inneru ee “bergen, ſind in den Gedanken des Volkes mich 
gehalten, in der es jo viel Wahres und auch uns Deutſche An- wir weiterführen | mehr eine belangloſe Nebenſache. ER 
gehendes jagt, daß wir einiges daraus wiedergeben wollen, jo gut] nu g iche Exiſtenz, was] „Die Vorzeit kommt nicht zurück, aber die Einatmungsm 
28 w im Ohre haften geblieben iſt. } hätten wir dann? Die Alten ſanken voll von innerer Sehnjudt leiten, die man erwirbt, indem man fih mit einem Urhorizont den 
5 r geht von den Hünengräbern Dänemarks aus, dieſem Wahr⸗ in die Erde. noch unfertig, das Leben wurde ihnen aus der Hand] Geſchichte der Raſſe umgibt, wenn auch nur im Geiſte, erbaut die k 
zeichen der Vorzeit, die wie ein Teil des Bodens jelber daliegen | genommen; ihr Sehnen haben wir geerbt, wir follen un ⸗Seele mehr als die Eindrücke von einem defekten Königreich. Un- 
und wie eine Sehnſucht der Landſchaft wirken, fih in die Höhe,ſſere Väter vollenden wenn wir können! Iſt es fere Urgeſchichte fügt uns der großen Bruderſchaft ein, die alle Welt- 
dem Himmel zu, zu recken. Eine Halbkugel bilden ſie, mit der Erde da nicht bedeutſam, möglichſt ſichtbare Spuren von ihnen; gu haben? teile und alle Völker umfaßt; té hängt mit den erſten Kulturen 
verwachſen, auf der fie liegen — kann es ſchönere und undergäng- In ihnen erkennt man fih wieder. Die Erinnerung meiit zurück, zuſammen, hat den Gang der Menſchheit mitgemacht, feit fie aus 75 
liche re Denkmäler geben? In ihrer Form leiten die Hünengräber aber nicht aus dem Daſein heraus, fo ndern in das Da ſe in] dem Walde heraustrat, bis ſie ihr Korn mit einer Sichel erntet, 
die Gedanken auf Zelte und die runden Hütten des Bronzezeitalters hinein. Der Zeit, die uns voranging, ſind wir ſicher. Vermag] die mit dem Bilde des Neumonds gezeichnet war. 55. 
hen, in denen unſere Vorfahren wohnten; ähnlich primikiv find die man entſchwundene Zeit nicht in ſich aufzunehmen, hat man keine Die: Sagen entherkten die Geiſtesſorm unſe Väter: EN 
Bauformen, die noch heute die afrikaniſchen Volksſtämme benutzen. Ewigkeit. Die Zukunft gehört nicht uns, fie gehörtſnicht veruftet im Gegenteil ſind wir heute br I e e a 
0 Die 7 Steingräber dagegen, die man auf den däniſchenſunſern Nachkommen. NE à Wellenkänge eingeſtellt, dig zu Seer, nen z 755 Hl vie ps 
Inſehu. vielſa 197 5 Petr die noch älter find, lenken den Gedanken. Die neueſten Beobachtungen auf dem Gebiete der Vexovbungs⸗ Durch ihren menschlichen, Inhalt, durch e ELI ſte U 
auf Winter un nſperrung; fie find wie aus der Erde emporgne- flebre zeigen, daß die Lebensformen ſich auf Anlagen gründen, die die Sagen jede andere Lektüre in Schatten; man lernt hier Ge. y 
eher der Vorzeit als der Jetztieit angehören. Die Wurzel des Da- ſchlechler, tenien, die ganz aus eigenem einen Geſchmack und eine 
Eu 5 ai ea entwächſt feinen Vätern, wenn er recht] Moral entwickelten, die noch Hente für das Leben lehrreich find. 
wächſt. Alles. was F 9 


müſſen. Hätten wir nichts als unſere perſöt 


wachſen. Eine glaziale Landſchaft hat die Steingräber gebildet, 
die nach Norden deuten; die düſteren Steinkammern ſprechen von 
einer harten Natur und von Rieſenkräften, die ſich angeſpannt 
paben, die feindliche Natur zu überwinden. Dieſe Bauten erzählen 
von der Zeit, da die Menſchen die Winter in gegrahenen Höhlen 
und mühlam errichteten Steinkammern in der Erde überdauerten. 
Aber ſchon in ihnen äußert ſich ein primitiver, ſtarker Formenſinn; 


ortſchritt in ſich birat, hat eine Ver ⸗Sie Sagen find Briefe von Blutsverwandt i tai RNN 
kA 1 ee ee Naben b raria den 8 n Geſchlechtern ‚lebten... anes 5 ee ee + 
Vor hundert, Jahren ging eine Neuerhebung. Mrd- Europa:] Die Erinnerungen der Vorzeit verbinden di it den 

die Bedrohung aller Freiheit war die Urſache dieſer Erhebung.] Toten und verbinden eee eee A j 
Y 1 Rn ! { inn; [Napoleons Verſuche, alle möglichen Nationen unter einen Hut zu Stämme eines Baumes verbunden jind, die die gleiche Wur haben. 
dieſe Bauten ſind wie ein Grundriß aller Architektur, von einem] bringen, gab Anlaß zu dem ſtarken und tiefgehenden Ausbau der Johannes V. Jenſen, wir grüßen ihn weil er Wort 30 79 
Kinde erdacht. niemals von einem Exwachſenen weſentlich verbeſſert. J Nationalität. der die meiſten Länder mitriß und ſich in Erforc eme idee Decischen Bewußtsein mit ſeltſamer Kr. ae orte fand, die 
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Poſener Gaſtwirts⸗, Hotel: nad 
Konditot-Ausſtellung. 


In der Flut der Ausſtellungen, von der Polen, wie übrigens 
auch das ganze Europa, ſeit einigen Jahren heimgeſucht wird, gibt 
es nicht beſonders viele, denen man mit Recht eine wirtſchaftliche 
oder kulturelle Berechtigung zuerkennen könnte. Nicht ſelten ſind 
ſolche Veranſtaltungen nur ein Mittel eines bequemen Gelderwerbs 
für die 1 e 

Um fo bach eng tar find dann Ausſtellungen, denen ein ernſter 
wirtſchaftlicher Zweck zugrunde liegt. Die Welt, die ſeit 1914 in 
viele feindliche Lager getrennt, faſt planlos ſchuf, um den Bedürf⸗ 
niſſen des eigenen Landes Genüge zu tun und deren Schaffen nur 
darauf bedacht war, dem Sieg des eigenen Staates zu dienen, hat 
zweifellos auch während dieſer Zeit im eigenen Kreis Fortſchritte 
in Wirtſchaft und Kultur gemacht, jedoch nur ſozuſagen für den 

Eigenbedarf. Nun, da wir normalen Zuſtänden entgegengehen oder 
e entgegengehen wollen, iſt es für das Zuſammenleben 
der Menſchheit von erſter Bedeutung, möglichſt viel, was die ein⸗ 
zelnen Nationen ſchufen, ſich gegenſeitig zu zeigen, als Muſter für 
die anderen und nicht minder zur Belebung des notwendigen Aus⸗ 
tauſches Wirtſchaftlicher Güter. Mit dieſem Beſtreben find die vielen 
Veranſtaltungen von Ausſtellungen und Meſſen zu erklären. 
Eine beſonders ſtarke Bewegung in dieſer Hinſicht finden wir 
in Polen. Nicht nur in Form der Beteiligung an Ausſtellungen 
im Auslande, ſondern noch viel mehr durch Veranſtaltung eigener 
Meſſen und eigener Ausſtellungen aus den verſchiedenſten Ge⸗ 
bieten, Dies ift begreiflich. Polen tritt gewiſſermaßen als Nen -= 
ling in den Kreis der Weltwirtſchaft und Weltkonkurrenz und iſt 
ſelbſtperſtändlich eifrig bemüht, ſich dem europäiſchen Wirtſchafts⸗ 
ſtand möglichſt raſch und möglichſt vollkommen anzupaſſen. 

Es iſt nicht zu leugnen, daß Polen auf manchen Gebieten ſeiner 

Wirtſchaft etwas geleiſtet hat, und wie jedes Land, ſo ſind auch 

hier gewiſſe beſondere Wirtſchaftszweige zur Entwicklung ge⸗ 
kommen. o hatten wir fhón öfter Gelegenheit, fei es auf den 

Meſſen in Poſen und ‚in Lemberg, ſei es auf Ausſtellungen, 
manches zu ſehen, was jedem Wirtſchaftler Freude machen konnte. 

oa darp ih Wert legt wohl Polen auf die Entwidlung feiner 

Lebensmittélinduſtrie. Es gab- auch fon mehrere Ausſtellungen 

dieſer Art, jedoch faſt nur von lokalem oder ziemlich einſeitigem 
Charakter. 

Eine großzügige Veranſtaltung dieſer Art, die nach den Ver⸗ 
ſicherungen das ganze Gebiet des Induſtriezweiges und ganz Polen 
umfaſſen fol, organijiert das Poſener Meſſeamt durch Abhaltung 
‚einer Gaſtwirts⸗, Hotel⸗ und Konditorausſtellung in Poſen vom 
24. September bis zum 9. Oktober d. Is. 

„Wenn wir uns grundſätzlich zu dieſer Ausſtellung äußern 
wollen, je können wir jagen, daß der Gedanke glücklich war. Und 

auch zu den Organiſatoren kann Vertrauen für die fachtechniſche 
Dur . der ae acent werden. R 
f er Herbit eignet id ganz beſonders zu einer Veranſtaltung, 
auf der Lebensmittel zur Schau geſtellt werden ſollen. . 
ſtehen wir da vor dem belebten Winterbetrieb in den Hotels, Reſtau⸗ 
rants und Konditoreien und eine Ueberſicht über das, was dieſe 
Stätten demnächſt bieten wollen, iſt ſehr an der Zeit. Zweitens iſt 
es ja kurz nach der Erntezeit, wo alles ſich der Verarbeitung der 
. e ee ng nd schließlich birgt das 
j n ter weniger ahr in . 
fſtellten Waren verderben. 155 ; e 
gibt uns der Proſpekt des 

inteilung der Ausſtellungs⸗ 


eber den Umfang der Ausſtellun 

Meſſeamtes 2 br der folgende 

gegenſtände vorſieht: 1. Kochkunſt in Form von fertigen Speiſen, 
ſenzubereitung, Tiſchdecken, 2. Lebensmittel, 

rwaren, Gemüſe, Obſt, Konſerven, Geflügel, Wild, 

Schokola 


k] 


I 
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Vorführung der Spei 
ifa ch, Ba — 
i uſw., Konditorwaren, Fabrikation von de, Konfekt, 
uden, Bisquits uſw. Gebäck und alle Arten der Gebäd En: 
Kolonialwaren, Tee, Kaffee, Kakao, Oele, Butter, 1 e. 
» 8, Wein- und Spiritusinduſtrie. Prennereien und Rekti⸗ 
nen, e, Liköre und Fruchtſäfte, Hefe und 
Trauben- und Fruchtweine, Mineralwäſſer. 4. Hotel⸗ und Reſtau⸗ 
nationseinrichtungen. Gefäße aller Art ſowie Roh- und Wärme- 
e mit Gas, Elektrizität, Brennſpiritus uſw., Küchen⸗ 
einrichtungen, Beleuchtung, Ventilation, ferner auch Eiskeller, Kühl⸗ 
ap N e e Bie rapparate, Speiſewinden, Kontroll. 
mit s x 
Aus dem Gebiete der Geſundheitspflege in Hotel, us 
und Konditorei ſollen ausgeſtellt werden: Bade räume, eien 
und Waſſerleitungen, Spül⸗ und Waſcheinrichtungen, Desinfektions⸗ 
8 apparate, Seifen, Seifenpulver, Toilettenartikel und ähnliches. 
In der Abteilung der Hilfsmittel werden vertreten fein: Maſchinen 
und Apparate ür Hotels, Reſtaurants und Fleiſchereien, ſowie 
Bäckereien, Konditoreien, Brauereien, Brennereien, Zuckerfabriken, 
Cafés und Konſervenfabriken. Eine beſondere teilung um⸗ 
faßt Tiſchgedecke, Porzellan-, Glas- und Steingutwaren, Erzeugniſſe 
aus Gold, Silber und Nickel für den Tiſchbedarf; außerdem jollen 
vertreten ſein: Architektur, Dekorationen und nbau in Un- 
wendung E 5 otel«, S 
übrigen ngen umfaſſen ä un rufskleidung, 
i a für Hotel, Gaſthaus, Re und Café, Transportmittel, 


utos, Fahrräder uſw 
Diefe Ausſtellung ift auch für die deutſchen Gaſtwirte, Hotel⸗ 


Wie wir bereits im Juni gemeldet haben, hat 'sjahrt 
Herrenfahrer Herr Fiſcher v. Mollard eine große Bus 
verläſſigkeitsfahrt unternommen, die ihn durch die verſchledenſten 

europälſchen Länder führte. Auf unſere Bitte hin werden uns 
die Reiſeerlebniſſe ze Verfügung geſtellt, die fo lebendig und 
intereſſant geſchrieben find, daß wir fte unſeren Leſern nicht vore 
enthalten wollen. Wir bringen Dur 4 reibung in Forte 
ſetzungen. Die Schriftleitung. 


2 
Es iſt kein leichtes Stück, allein auf einem Motorrad in fremde 
Länder zu fahren, in e weder die Wege noch die Menſchen, 


Y 
och die politiſchen Verhältniſſe kennt. Hinzu kommt, daß man als 
Motorfahrer mehr oder weniger vom Wetter abhängt. Trotzdem 
mußte ich meine Tagesetappen. welche vorher unabhängig von der 
ni I toelegt waren, pünktlich einhalten, da ich überall bereits 
ſchri a ar. 
0 So kam es, daß ich, als ich in polen ſtartete, doch etwas beun⸗ 
ruhigt über die Entwicklung meiner 45 tt war. 
0 Um fo beſſer arbeitete mein B. M. W.⸗Motorrad, und fo gelangte 
ſcch, von einigen meiner Clubkameraden in liebenzwürdiger Weiſe bes 
N ern bis Stenſch, wo ich noch einen kleinen Imbiß zum Abſchied 
rhielt. 
Lie Strecke bis zur deutſchen Grenze betrug 94 Kilometer und 
mußte infolge der vorgeſchrittenen Zeit in 1 Stunde 20 Minuten 
, — elegt werden. Kurz vor Breslau bekam ich derartigen Regen. 
ß ich gezwungen war, mich umzukleiden, dadurch kam ich erft um 
7.30 Uhr nach Breslau, wo mich der A. D. A. C. (Allg. Deuifcher 
Automobil-Elub) gaſtfreundlich aufnahm. 
10 Am nächſten Tage folte ich bis Olmütz in der Tſchechoflowakei. 
d. h. 311 Kilometer weit; da ich mir in Breslau aber noch in mein 
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beſitzer und Konditoreien von Wichtigkeit. So kann 


ner Ausſtellung von Nutzen ſein. Wir überlaſſen dies dem Gut⸗ 
achten des Einzelnen. i 

Zum Schluß möchten wir noch bemerken, daß die deutſche Gaſt⸗ 
wirts⸗ und Konditorenausſtellung, die vor kurzem in Heidelberg 
ſtattfand, ſehr gut und anregend berlaufen iſt. E. B. 


Der „Polariſator“. 


zur näheren Feſtſtellung von Bodenſchäßzen. 
on Albert Brewing, Frankfurt a. Main. 

Als eine der weltwirtſchaftlich hervorragendſten Erfindungen 
neben der drahtloſen Telegraphie und Telephonie uſw. ift wohl mit 
Recht der „Polariſator“ anzuſprechen, ein patentierter 
Apparat zur Auffindung und genauen Feſtſtellung von Boden⸗ 
ſchätzen aller Art. Mit dieſem Apparat, welcher auf Erkennung 
und Auswertung gewiſſer Ausſtrahlungen beruht, die von mannig⸗ 
faltig Bocce Mineralien ausgehen, ſind ſchon zahl⸗ 
reiche hochwertige Objekte nachgewieſen worden und zur nub- 
bringenden Ausbeute gekommen. Für den geſamten Bergbau ſo⸗ 
wohl, wie auch für Handel und Induſtrie iſt dieſe Erfindung von 
allergrößter Bedeutung, können doch hierdurch hochwertige und 
e ee e viel ſchneller und ſicherer, ſowie 
gleichzeitig in bezug auf Qualität und Mächtigkeit der Vorkom⸗ 
men direkt von Tag aus genauer feſtgeſtellt werden als bisher 
eitraubendes p ya Abtaſten eines Reviers durch Bohrungen 
iſt nicht mehr erforderlich und koſtſpielige Fehlbohrungen ſind ſo 
gut wie ausgeſchloſſen. Nachdem Biser mil oft recht vagen 

titteln gearbeitet wurde, um Bodenſchätze 770 5 es er⸗ 
klärlich, daß man zunächſt vielfach mit harti über Zweiflern 
gu kämpfen hatte. Letzten Endes konnten ia aber auch die Step⸗ 
iker dieſer Sache nicht länger mehr verſchließen und iſt dieſe auf 
empiriſcher Baſis und Beobachtung durchgeführte Erfindung heute 
von vielen prominenten Geologen und anderen Sachverſtändigen 
wiſſenſ er anerkannt. 

Auf verſchiedenen bereits beſtehenden Vetrieben, bei welchen 
alſo die Angaben des Apparates anhand der bisherigen teils 
jahrelangen praktiſchen Arbeiten, ſowie ferner anhand genau de⸗ 
taillierter Karten auf die Richtigkeit geprüft werden konnten, hat 
der Apparat unter oft ae n, oft ſogar irreführenden Ver⸗ 
b ein geradezu verblüffend exaktes Examen beſtanden. — 

u ei vielen MED ſtſtellungen im In» und Auslande haben 
fih die Angaben des 1 als einwandfrei richtig erwieſen. 

Viele bedeutende Erdölquellen, ſowie Ne e Erzlager, 
Salzlager, Kohlenvorfommen, notwendige aſſerbe en 
uſw. verdanken ihre Auffindung dem „Pofariſator * anderlei 
muß f Mineralien, die Deutſchland heute ng importieren 
muß, ſind bereits feſtgeſtellt worden und harren le iel infolge 
egenwärtiger Kapitalnot noch der Erſchließung. iele reiche 
orkommen, darunter auch Erdöle, verſchiedene Erze und Edel⸗ 
erze, könnten Deutſchland auf lange Jahre hinaus mit Roh⸗ 
ſtoffen verſorgen. k 

Manche ertragreichen Arbeiten find alfo ſchon mit dieſem 
Apparat geleiſtet worden, während andererſeits aber auch ſchon 
viele unnötige Mühe und große Verluſte durch rechtzeitige Zu⸗ 
hilfenahme des „Polariſator“ vermieden werden konnten. 

a 5 für die Landwirtſchaft und Städte in bezug auf geeig⸗ 
nete und ausreichende Wa ek na die oft eine direkte 
Lebensfrage bedeutet, ift der Polariſator ein wichtiges Hilfs- 
mittel. ie mancher Ort hat e reg in der Waſſerbe⸗ 
ſchaffung und hat dabei vielleicht die beſten Waſſerläufe direkt 
unter ih oder wenigſtens in unmittelbarer Nähe, wie mancher 
Landwirt kämpft um ſeine Exiſtenz nur weil ihm nicht bekannt 
„daß womöglich der erſehnte Waſſerlauf ſich unter Ee 
nde verbirgt und nur gefunden u Er werden braucht. 

eften Erfolg durch den Pola. 
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rung Abzug verſchafft wird. 
E ip gre S * eine kurze Abhandlung Über die 


rbe. Die deh 


ungeheuer. 
einem Müllhaufen landete, 7 Ines meine Reifen oder mid) ba» 
durch aus der Saflung zu bringen. An der öſterreichiſchen Grenze 
bemerkte ich, daß ich mich verfahren hatte und anſtatt über Poys dorf 
über Haugsdorf die Grenze überſchritt und dadurch einen Umweg von 
82 Kiſometern machte. Dafür war aber die Strafe erſtklaſſig. In 
Wien kam ich um 4 Uhr an, von dem B. M. W.⸗Vertreter Ka nett 


empfangen. 
Am nächſten Tage konnte i ich leider erſt um 41 Uhr au 
m nächſten Tage kon mich rii fa 
m 


die Fahrt nach Buda p ef machen, weil erſtens der 
Automobilklub, welcher mein Fahrtenbuch kontrollieren mußte, 
exit um 10.80 Uhr empfing und zweitens die Maſchine infolge der 
Reifenpanne in Brünn nochmals mit einem anderen Reifen⸗ 
pannemittel verſehen werden mußte. Die Entfernung zwiſchen 
Wien — Budapeſt beträgt 260 Kilometer. Die Bir find über 
alles Erwarten gut, und fo war ich fon um 8.80 Uhr in Budas 
peit, Die Budapeſter B. M. W. Vertretung nahm ſich meiner in 
er liebenswürdigſten Weiſe an, und ich bin während meiner bis⸗ 
Beten Reiſe noch nirgends fo herzlich empfangen worden wie in 
udapeſt. ; 

Der Motorradfport ift in Budapeſt und überhaupt in Ungarn 
ſehr entwickelt. Die angeſehenſten und wohlhabendſten Leute, 
hohe Offiziere und Regierungsbeamte treiben dieſen Sport mit Be⸗ 

eiſterung, wovon gerade geſtern ein Automobil- und Motorrad⸗ 
Bennek zeugte, in welches ich kurz vor Budapeſt hineingeriet, Es 
waren weit über hundert Ja raeuge am Start, eine Zahl, die wir 
vorläufig in Polen w 10 noch nicht erreichen werden, und auch die 
Leiſtungen waren verblüffend. Die 0 Zeit für Automobile bee 
trug in fliegenden Kilometern 155 Kilometer Geſchwindigkeit, die 


der Motorräder 440 Euch an 90 e ee 


efehlt. So fragte man mich an [ 
Meat denn Warſchau?“ „Ach fo, in Polen, gehört es daun zu 
Deutſchland?“ X 


Morgen foll es nun weitergehen auf den ſchwierigſten Teil 
der Fahrt, durch ps oflamwien. Um die dortigen Wegeverhält⸗ 
niſſe etwas zu beleuchten, führe ich einige Stellen aus dem Bericht 
eines Sportkameraden an, welcher im vorigen Jahre teilweiſe dic- 
ſelben Strecken gefahren iſt: 


„Zehn Kilometer vor Agram wurde die Straße derart ſchlecht, 
daß wir auf ein 10—15 Kilometertempo heruntergehen mußten. 
Löcher an Löcher, je 80—50 Zentimeter tief, reihten ſich anetne 
ander, und wir bermeinten, Agram nicht mehr zu erreichen, 
Eine andere Stelle ſagt: „Nach faſt zweiſtündiger T. — acht⸗ 
zehn Kilometer! — erreichten wir einen breiten Streifen Landes, 
auf welchem wir die Spuren von Fahrzeugen feſtſtellen konnten, 
es war dies die Hauptſtraße. Die kroatiſchen Straßen ſind nichts 
anderes als ein 1 ckerland, welcher für den . frei» 
gegeben ift. An Stellen, an welchen die Straße gang unfahrbar 
iſt, fährt man einfach durch die Felder und kommt leichter vor⸗ 


er auch eine 
Beteiligung der deutſchen Gaſtwirte bzw. Konditoreien an der Poſe⸗ 


Au 
gebaut, ſeine wiſſenſchaftliche Erklärung ſteht einſtweilen noch aus, 
da ſie zum Teil auf Gebieten peludt werden muß, in die ſich die 
Wiſſenſchaft nur langſam hineinzutaſten beginnt. 

Es handelt ſich hierbei in der Hauptſache um vier Beobach⸗ 
tungen. Die Grundlage iſt die Erkenntnis, daß jedes Mine⸗ 
ral, ſolange es fih in feiner urſprünglichen Sn und 
in dem Zuſtande befindet, wie es die Natur aufgebaut hat, Kraft- 
äußerungen von fig gibt, welche hier als Emanationen be: 
zeichnet werden ſollen. 4 

Ueber die Natur derſelben wiſſen wir faſt nichts, wohl aber 
kennen wir die Wege, welche ſie einhalten. Der eine Teil geht 


der andere horizontal und wird vom erdmagnetiſchen Felde be⸗ 
einflußt. Beim Austritt aus der betr. Materie werden in ver⸗ 
ſchiedenen Abgangswinkeln ſchwächere Emanationen abgeſpalten 
(uerai Brechung der e im Waſſer). 

s n pea Beobachtung ift die, Den teje Emanationen auf 

gewiſſe Vorrichtungen eine bewegende Wirkung ausüben können 

ie dritte Beobachtung ergab, daß es Mittel gibt, aus der 
ungeheuren Wolke von Emanationen, die uns überall und ſtändig 
umgeben, diejenigen eines beſtimmten Minerals herauszufangen 
und in Bewegung umzuſetzen. 5 

Die vierte und letzte Beobachtung endlich krönte das Werk 
dadurch, daß es gelang, herauszufinden, was die einzelnen Be- 
wegungen bedeuten. 

Hier enthüllte die Natur eines ihrer größten Wunder, denn 
dieſe Bewegungen ſind nicht zufällig, ſondern folgen einem 
beſtimmten Syſtem und gewähren uns die wertvollſten Auf: 
11 85 über das Minerallager, von dem die Emanationen aus: 
gehen. i 

Da der Polariſator auf Grund der vier vorausſtehenden 
Beobachtungen und Erfahrungen aufgebaut iſt, ergeben ſich ſeine 
gi mj aften und Fähigkeiten ganz folgerihtid aus dem Vor⸗ 

ehenden. 


Er beſteht aus einer vertikalen, zwiſchen den Händen zv 
tragenden e, an welcher an einem Seitenarm eine Indikator 
Kapſel angehängt ift, zur Aufnahme der Spezialteaktion. Das 


o zuſamm ilfe der Pola⸗ 
riſator nur au dan e van mit ieee Dit] 0 


Mineral ausgehen, für welch 


Man kann den ei. am Bejen vergleichen mit einer 
r an ie aus der Unterwelt, die 
eine beſtimmte Wellenlänge 


Tatſächlich find hier gewiſſe Gefehmäßigteiten erkennbar, auf 
die hier aber nicht näher eingegangen werden kann. 
Bis jetzt find ſchon etwa 150 verſchiedene Reaktionen fertig: 
eſtellt für die am häufigſten vorkommenden Mineralien, wie 
Erböfe, Steinkohle, Teerkohle, Braunkohle, Kali, Steinſalz, 
Kupfer, Blei, Eiſenerze, Nickel, Wolfram, Zinn, Gold, latin, 
Silber, Zink, Naturgas, Kohlensäure, Waſſer, Mineralwaſſer mit 
ſofortiger Feſtſtellung des Gehalts 1 uſw. uſw. We 
Der olarijator ift aljo univerjell; der Wechſel von einer 
Reaktion auf die andere dauert nur wenige Sekunden. 
Da die Reaktionen ſehr feinfühlig ſind und nur auf ihre 
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fagerungen fremder Mineralien, ſowie die Ber- 
fita he ber ganzen mrißlinie auf die Erdoberfläche die 
Beſtimmung der Mächtigkeit und des Gehalts. 


märts als auf dieſer Hauptſtraße, welche Agram mit Belgrad bere 


i d “ . * . 
$i Hoffentlich wird es nicht ſo ſchlimm, wie es in dieſem Aufſatz 


beſchrieben iſt. 
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tung und Entfernung, 
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Der zweite Tag in Budapeſt war 
welchem ich mich vor allen Dingen der 
widmete. Es 8 8 bischen 
tracht der zu durchfahrenden ſerbiſchen j 
pa pa btad Mati de Abend fuhren wir mit dem Vertreter der 
Baherſſchen Motorenwerke, A. G., auf die Burg, welche in Ofen 
liegt, und von welcher aus man einen herrlichen Blick auf Budas 
peſt hat. Die Ausſicht iſt unbeſchreiblich ſchön; ſechs Brücken ver⸗ 
binden Ofen mit Peſt, d. h, den einen Stadtteil mit dem anderen, 
und das Parlamentsgebäude wirkt, von der Burg aus geſehen, ſo 
ſchön, daß man es gar nicht in Worte faſſen kann. 

Niemals hätte ich geglaubt, in Budapeſt fo viel Kultur zu fin- 
u herrſchte A eee ep Ealuberkeit in der Stadt. 
Der Verkehr ift rieſig groß, die Polizei auf das Modernſte einge 
richtet; in jeder Weile ift Budapeſt eine moderne Stadt. 

Der Wettergott meinte es ſcheinbar gut mit mir, denn am 
nächſten Tage, als ich zur Nahen nach Jugoſlawien (Zenta) auf: 
brach, war awar der Himmel bewölkt, aber es regnete wenigſten⸗ 
nicht mehr. So fuhr ich auf guten un Barden raßen der jugos 
ſlawiſchen Grenze zu. Gan ungefeaf follte ich aber doch nicht 
aus Ungarn kommen. Zwiſchen Kecskemet und Kiskonfelegyhaza 
kam einmal unerwartet eine moraſtige Stelle in der Chauſſee. 
Mein Rad geriet ins Rutſchen, und "on hatte ich die Ehre, bei 
70 Kilometer⸗Tempo den ungariſchen Boden zu 6 > 
armen BMW. hat der Sturz nicht allzu ſehr g et; jedenfalls 
fonnte ich die Reiſe fortſetzen. Perſönlich habe ich mir nur ordenis 
lich den Anzug zerriſſen, ſo 
nachſchauten wie einem Geſpenſt. 

Kurz vor der jugoſlawiſchen Grenze, hinter Szeged, wurde die 
Straße Dein che t, daß ich mit dem Motorrad die reinſten 
Akrobatenkunſtſticke ausführen mußte, um überhaupt vorwärts zu 
kommen; einmal von der Straße durch den Graben auf das Feld. 
dann wieder zuxück auf die Straße, dann auf den Fußſteg, kurgum, 
ich kam in der Stunde nicht mehr vom Fleck als 8 Kilometer. Nach⸗ 
dem ich ſo 20 Kilometer lang bis zur ungariſchen Grenze mich 
durchgearbeitet Dee erklärte der ungariſche Wachtpoſten zu meiner 
Freude, ich müſſe nun noch einmal zurückfahren bis Szeged, denn 
dort fet die polizeiliche Abfertigung. Das war mir denn doch 
etwas zu viel, und es ſetzte einen gehörigen Krach. Glücklicher⸗ 
weiſe hatte der ungariſche Beamte höchſtens die Hälfte meiner lieben 
Ausdrücke verſtanden. Das Endergebnis war, daß ich nur 3 Kilo⸗ 

u einer Bahnſtation brauchte und dort zollamt⸗ 
0 abgefertigt wurde. \ 
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der Polariſator iſt nur auf beobachteten Wirkungen auf⸗ 


vertikal nach oben und unten, ſenkrecht zum erdmagnetiſchen Feld, 
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Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 30. Juli. 


Flugziele der Vögel. i 

Das kleine Kind ſchon gewöhnt fth an die Tatſache, daß die 
Vögel im Herbſt fid in den Lüften ſammeln, Probeflüge machen 
und eines Tages verſchwinden, und wenn es die Eltern fragt, ſo 
wird ihm die Antwort: ſie fliegen nach den warmen Ländern, aber 
im Frühjahr kommen ſie wieder. Und wirklich: wenn der Früh⸗ 
ling kommt und Sonne und Wärme unferem Norden bringt, gwita 
ſchern wieder die Schwalben in den Lüften, ſteht der Storch auf 
ſeinem alten Neſt und fliegen die Stare wieder im Starkaſten aus 
und ein und werfen die frechen Spatzen heraus, die ſich inzwiſchen 
dort angeſiedelt haben. Es tft uns faſt, als brächten uns dieſe 
gefiederten Gäſte einen Gruß aus den ſchönen Ländern des 
Südens mit. Wo aber waren fte inzwiſchen? Wenn einer eine 
Reiſe macht, ſo kann er was erzählen, und wir finden, daß die 
Vögel uns ſehr viel erzählen müßten von dem ſeltſamen Geheim⸗ 
nis, daß ſie über Meere und Länder fliegen und dennoch heim⸗ 
finden zu dem alten Neſt im Norden. Der wachſende Forſchungs⸗ 
trieb hat oft verſucht, ihrem Flug genauer nachzugehen, um wich⸗ 
tige Aufſchlüſſe zu gewinnen. Schon Aufang des 19. Jahrhunderts 
tam man auf den Gedanken, einzelne Vögel irgendwie zu zeichnen, 
um Anhaltspunkte zu gewinnen. Aber die Ergebniſſe waren nicht 
allzu aufſchlußreich. Eine ſehr bedeutſame Arbeit hat dann jpäter 
aber der däniſche Ornithologe, Oberlehrer Mortenſen in 
Viburg, geleiſtet, der Tauſende von Zugpögeln zeichnete und an 
diejenigen Perſonen, die im Auslande die von ihm gezeichneten 
Vögel fanden, beſtimmte Fragebogen ſandte, ſo daß er ein unge⸗ 
heures Material zuſammenbrachte, das die Gewohnheiten und die 
Reiſen der Zugvögel ſehr ſcharf beleuchtet. 

Mortensen mi dieje inter Arbeit in den boer Jah⸗ 
chte beſonders, Stare 
wurden ſie in beſonders 


denken verzehrt werden. In Fällen der Fleiſchvergiftung ift alfo p gangen oder teilweiſen Deckung der Schäden durch die Verſiche⸗ 
keineswegs der Bereiterin der verderblichen Koſt durchweg der rungsgeſellſchaften nicht oder nur in beſchränktem Umfange in 
Vorwurf zu machen, daß ſie Zutaten verwendet hätte, die für die Frage. 
menſchliche Natur nicht mehr verwendbar waren. Meiſt wird ſie Die Auszahlung von Geldern an ehemalige 
ganz ahnungslos und ungewarnt durch den Geruch die verderben⸗ i i Bucland 
bringende Speiſe angerichtet haben, die ihre Gäſte ebenſo ahnungs⸗ Kr egsgefangene n England. 
los verzehrten. Es braucht durchaus lein verdorbenes Die polniſche amtliche Telegraphen⸗Agentur meldet: In der 
Fleiſch geweſen zu ſein, das an einer Fleiſchbergiftung die Frage der Eingaben der ehemaligen Kriegsge fan- 
Schuld trägt. Sehr oft kann das Fleiſch ſogar einen ganz friſchenſgenen in Englan d um Auszahlung der Beträge für Arbeiten, 
Eindruck machen und doch für menſchliche Nahrung ungeeignet] die während der Gefangenſchaft ausgeführt wurden, wird zur allge» 
ſein, weil es mit giftigen Bakterien durchſetzt ift, beiſpielsweiſe mit] meinen Kenntnis der Jutereſſenten gegeben, daß eine Erteilu na 
Paratyphusbazillen. Die Vergiftung ijt dann entweder auf dief genauerer Auskünfte in dieſer Angelegenheit zurzeit 
Gifte zurückzuführen, die dieſe Paratyphus bazillen in dem Fleiſchſu icht möglich it. Die endgültige Erledigung aller Anträge wird 
erzeugt haben, oder es kann ſich auch um eine Infektion durch ſerſt nach Beendigung von Verhandlungen mit der deutſchen Regie⸗ 
rung in dieſer Frage erfolgen können. Die Intereſſenten werden 


die Bazillen handeln. t nne 
Eine ſehr gefährliche Form der Vergiftung ift die ſogenannte] dann eine entſprechende Benachrichtigung erhalten. 
Bauernregeln für Auguft. 


Wurſtvergiftung, die auf eine beſtimmte Mikrobe zurück⸗ 
geht, die unglücklicherweiſe im menſchlichen Körper glänzend ge⸗ J 2 > j; 
deiht. Sie kommt übrigens nicht nur in Wurſt und Fleiſch vor, Wer im Heuet nicht gabelt, in der Ernte nicht zappelt, im 
ſondern auch in anderen Nahrungsmitteln, beiſpielsweiſe in 3 nicht früh aufiteht, ſehe zu, wie es e e 
Fiſchen, ja jogar in Gemüſen. Eine ſolche Vergiftung kann, auch I he im Aua a ee e Herbst und 
wenn man nicht gerade daran ſtirbt, gesundheitlich fehe ſchwer⸗Pinter darben. — Wenn recht viele Goldkäfer laufen, braucht der 
wiegende Folgen haben, daher ſollte man, wo auch nur der Ver⸗JWirt den Wein nicht zu taufen. — Der Tau tut dem Auguſt fo 
dacht einer ſolchen Erkrankung beteht, unter allen Um +Inot, wie jedermann das tägliche Brot. — Ift Auguft im Anjang 
ſtänden fofortdie Hilfe eines Arztes in Anſpruchſheiß, wird der Winter ſtreng und weiß. Ueberfluß von Tau. 
nehmen. Lieber auch bei einer harmloſen Magen- oder Darm- macht den Himmel blau. — Stellen ſich Gewitter ein, wird's bis 
erkrankung, die ja im Sommer nicht zu den Seltenheiten zählt, Ende auch fo fein. — Wenn's im Auguft ſtark tauen tut, bleibt 
einmal etwas überängſtlich ſein, als durch Verſchleppung ſchwere [auch gewöhnlich das Wetter gut. — Werken ferner Orte und 

; Berge bei heiterem Himmel in grauem Schleier . 


Schädigungen veranlaſſen! io laßt ſich and Bon Wett 8 (deinen fe 
diefe ißen en iſt o jeder usfrau mehr n D ich andauernd trockenes etter erwarten; erſcheinen 
zu dieſen helden Tagen ist ale 1 Gauaf e gar nahe, klein und deutlich, jo folgt des andern Tags Regen. 


als jonit Vorſicht anzuraten. Sie ſoll ſich niemals verleiten ; andern 

ARNT ; ; m Auguſt Wind aus Nord, jagt Unbeſtändigteit fort. — Am 
lajien, Eßwaren zu taufen, von penen fie nicht weiß, daß ſte Abend rote Sonne, iſt des Scher Wonne; Rotfonne am Mot- 
gen, bringt dem Schäfer Sorgen. — Rollt der Donner ſtark und 
anhaltend, jo kann man einen Sturm erwarten. — riſches Obſt 
und ſchlechter Wein, bringen dem Arzt manchen Dukaten ein. — 
Ziehen die Störche jetzt ſchon fort, rückt der Winter bald heran. 
— Hitze am Dominikus (4.), ein ſtrenger Winter kommen muß. 


vollkommen friſch ſind. Haben die Speiſen im geringſten etwas 
wie Geruch an ſich, fol fie ihren Genuß vermeiden. Auch Ge- 
mife tft nur zu verwenden, wenn es tadellos friſch iſt. 
Mehr als je gilt im Sommer das Gebot, nur das Beſte zu 
kaufen, denn Arzt und Apotheker ſind viel teurer als gutes 


unterſucht, in Lijten ein Eſſen auf dem Tiſch. - — Regen an Mariä Schnee (5.), tut dem Korne tüchtig weh. -— 
3 5 ihnen Ein wenig kann ſich die Hausfrau gegen die Gefahr folder, St. Laurenz (10.) mit heißem Hauch, füllt dem Winzer Ah und 
e, Heifchnergiftungen ſchützen, indem fie Fleiſch und Wurſt nach Schlauch. — Sind Lorenz und Barthel ſchön ift ein guter erbſt 

8 Möglichteit von ihrem Tiſch verbannt; der Körper entbehrt dieſe vorauszuſeh'n. — Wenn's am Laurenzitage regnet, jo gibt es 


ſchlechtes Schaf⸗ und Bienenfutter, d. h., es folgt ſchönes Wetter 
und die Spinnen ee die Stoppeln und das Heidefraut. 
— Nach Laurentius wächſt das Holz nicht mehr. — Der 9 
eigt oft dem Laurenttus die erſten reifen Trauben. — Wie das 

etter an Kaſſian (13.), p hält es mehrere Tage an. — Schön 


Koſt nicht, die ihm im Winter doch lieb und angenehm iſt. Aber 
wir = ja auch die wärmegebenden Pelze eingemottet, tun wir 


De ing von 
. Ser ein gleiches mit allem, was Fleiſch ift! 


ku nden, 


E 


2 


che Giſtpilze. y Wetter zu Mariä Himmelfahrt (15.), verfündet Wein von bejte 
Well Bei der im Hochſommer eintretenden Pilzzeit dürfte wieder⸗ Art. — Mariä Himmelfahrt klarer Sonnenſchein, bringt meiſtens 
Hortes Warnen vor dem Genuſſe von Giftpilzen und eine Beſchrei⸗ viel und guten Wein. — Hat unſere Frau gut Wetter, wenn ſie 


zum Himmel fährt, gewiß fie guten Wein beſchert. — Gewitter 
um Bartholomä (24.) bringen bald Hagel und Schnee. — Regnet 
es zu Bartholomä, jo wird der Herbſt krocken und die Kartoffeln 
geraten gut. — Der Barthelmann (Bartholomäus) hängt den 
Hopfen Trollen (Dolden) an. — Um Auguſtin (28.) ziehen die 
Wetter dahin. 

X Chriſtuskirche. Der morgige Gottesdienſt in der Chriftus- 
kirche findet nicht, wie im geſtern veröffentlichten Kirchenzettel 
mitgeteilt wurde, um 8 Uhr, ſondern er ſt um 10 Uhr vormittags 
ſtatt und wird von Herrn Paſtor Kammel gehalten werden. 

% Zollermäßigung bei der Einfuhr von Maſchinen uſw., die 
in Polen nicht hergeſtellt werden. Seit dem 1. d. Mts. gilt bis 
dur 30. September d. Js. eine Beratnya nad) der, bei der Gin, 

n. 


3 genau von den Erlebniſſen der bung der Schädlinge unerfahrenen Piltzſuchern erwünſcht ſein. 
ſpät Schlefien einen Einer der giftigſten iſt der Fliegenpilz, der an feinem 


j gewöhnte 
er immer wieder nach dem Hof ehrte ihn behandelt Ein der genießbaren Spitzmorchel ähnlicher Giftpilz iſt di 
Nate, unb wo —. . aae und er len [Gift⸗ und Enke Die ſich En hen pad in 


einer lle befindet und durch ihren widerlichen 


JGeru r a SE CA EAA FR da H g Beſtandteil von nen kom 
“ A Der en gh Gbr in, ber bem, Gieinvite Ein u. pon Aieigffellen bon nduitrieanftalten bilden ober 
. er beim Durchſchneiden blau zur emtnberung, * n bzw. Steigerung der induſtriellen 
in, wonach Eingehore giám- dul angewani werden Kan, Der 20 Present des Borges 
. 7 2 ; d 0 n n erden „ * 
3 mit einem ablösbaren, schleimigen Guihen ragt. Der Finangmimiſter entfäeibeh im Vereig mie dem m 


4 


rie⸗ und Handelsminiſter darüber, ob eine Zollvergünſtigung 
gewährt werden ſoll. 

Neuer Kohlſchädli n Holland, Deutſchland und auch 
in büeſger Gegend tritt ein ka 8 8 Schädling auf, der nicht 
alle Kopfkohlarten, ſondern auch Kohl d Ro 
kohl befällt. Eine kleine Mückenart legt die Gier in das Herz der 

6 75 Pflanze, aus denen Maden entitehen, H an na 9 5 t" 
1 m . 


ein geheimnisvoller 
tit die Wei 


2 King ftande leicht mit dem Champion verwechjeln kann. Seine 
n ig; mom trifft Garen bis 

E bon B00“ ( den 1 5 8 h ‚oe lich iſt noch der Satanspilz mit einem dicken, roten 
A) i e ü ; A 

der, über bie fie ihren Ausflug legen: fie überfliegen | gelber 2 9 und ſein ſchmutzig⸗ 

yon e ; Gi pilae buray ihre iehhafteren arben von Den eßbare Pil- 

i eee durch Giftpilge find ſchleunigſt 

* $ 


nim Saatbeete mit Tabakbrühe und 
Pflanzen. Die Krankheit heißt Kohlherzen⸗Seuche oder auch 


ausſterbender Vogel. Die Wachtel pst au den 
turfreundes. 
Leider wird dieſer Vogel bei uns immer ſeltener, und es droht die 


Be 
5 Brechmittel anzuwenden. 


wurde, Kor 
i fei, fo HE bas ei Rückkehr der Ferienkinder. 
b ee b oft vom bem ungeheuer hohen Alter der Störche,] Polen nach Deutſchland ausgereift find und ebenfo in zwei Sonder. 


721 e 


tjte 
ſchloſſen, fie werden können. 


Ring verſah und dann in das Neſt zurückbrachte. Viele dieſer Dane 
$ i 


—— find ſiideuropäiſchen Jägern zum Opfer gefallen, auf dem Poſener Hauptbahnhof ein. Hier werden die Kinder verpflegt F ara = 


ſchen Ra 

bi onberd bemerken: Die ermäßigte t wird nur Krie n 

; bef Auch auf Möwen auf den verſchiedenen Strecken nach ihren Helmatorten zuerkannt, die zu N l Zweck, z. B. 
achtungen des weitergeleitet, jo daß fie alle noch im Laufe des Nachmittags und zur ärztlichen Unterſuchung oder zur Erlangung einer neuen 
tft, un ufe eintreffen. Die beteiligten Eltern werden von dem Stellung die Eisenbahn benutzen muffer Zu jeder Reife iit 
Worte Wohlfahrtsdienſt benachrichtigt. damit fie Kinder auf den Stationen in eine Beſcheinigung des betr. Invalidenderbandes erforderlich. Um 


aus Görchen, Hulemica aus Schildberg; das der Rechtswiſſen⸗ 
ſchaften mit dem Titel Magifter Józef Gór s ki aus Szymonowie, 
Wojew. rba: N 
X In die Lifte der Rechtsanwälte beim Poſener Appellations- 
gericht eingetragen wurden die Rechtsanwälte Jozef Majchrzak 
in Bromberg und Zdzislaw Stabrowa in Goſtyn. 55 

x Ein polniſches Sportblatt erſcheint unter dem Titel 
„Arena“ von heut, Sonnabend, ab täglich. 

: as Cafe „Rowy Świat” in der ul. Kantaka (fr. Bismarda 
Iſtraße) wird nach vollitändigem Umbau Beute, Sonnabend, abends 
7 Uhr wieder eröffnet. Näheres fehe im heutigen Anzeigenteil. 

xX Der gegenwärtige Droſchken⸗ und Kraftwagenfahrtarif, der 
ſeit Zwei Jahren in Geltung iſt, entſpricht, wie ſchon aus einer 
kürzlich im „Pos. Tageblatt“ veröffentlichten Notiz hervorging, 
nicht mehr den Wünſchen der Wagenbeſitzer. Ihr Unwille richtet 
ſich, wie in einer vorgeſtern abend im früher Keilerſchen Hotel ab» 
gehaltenen zahlreich beſuchten Verſammlung erörtert wurde, 
nicht gegen die Tarifſätze, ſondern ute lmehr aus» 
ſchließlich dagegen. daß entgegen der Praxis u deutſcher Zeit 
der Tarif keine Staffelung der Preiſe im Verhältnis 


Warnung vor Fleiſchvergiftungen. 
Mit den heißen Sommertagen kommen die Meldungen von 
Fleiſchvergiftungen; mehr oder weniger ernſte find es; 
äufig verlaufen ſie tödlich, bisweilen aber gelingt es, die Betrof⸗ 
fenen zu retten. Fleiſchvergiftungen ſcheinen etwas wie ein 
5 Symptom des Sommers zu ſein, mit dem man rechnen muß. In 
der Hauptſache werden Gaſthäuſer, Krankenhäuſer und ſonſtige 

nftitute betroffen, in denen für viele Menſchen Effen zubereitet 
wird und daher große Vorräte vorhanden ſein müſſen, die dem 
Verderben ausgeſetzt find. 

Durch die Zerſetzung animaliſcher oder vegetabiliſcher Eiweiß⸗ 
ttoffe können fih unter gewiſſen Verhältniſſen, meiſt mit Hilfe von 
ikroben, giftige Stoffe bilden, die entweder von den Mikroben 
hervorgebracht find oder aber aus den Zerſetzungsprodukten der 
Eiweißſtoffe beſtehen. Nur in dieſem letzteren Falle ſpricht man 
n Leichengift; es treten dann verſchiedene alkaloidartige Ver⸗ 
ungen auf, die man Ptomaine nennt, und von denen einige 


fahrplanmäßigen Zuge nachmittags um 3.10 Uhr an. Auch in 
dieſen Fällen werden die Pflegeeltern vom Wohlfahrtsdienſt über die 
Abreiſe noch benachrichtigt werden. \ 

Die Berichte über das Ergehen der Kinder lauten äußerſt günſtig. 
Hoffentlich kehren fie alle glücklich und wohlbehalten nach Haufe zurück. 


Steuererleichterungen für durch Hagelſchlag 

geſchädigte Landwirte. 

Um den Landwirten die Weiterführung jener Betriebe, die vom 
Hagelſchlag heimgeſucht und die Feldfrüchte über 40 Prozent 
vernichtet wurden, zu erleichtern, hat das Finanzminiſterium 
ZJablungsaufſchub für die Grundſteuer für das Jahr 
1927 und für die erſte Rate des Jahres 1028, ohne Ver» 
zugszinſen in Anrechnung zu bringen, gewährt. Die Stundung 
wird auf beſonderen Antrag durch die Finanzämter gewährt. So. 
Sie e fern es ſich um Wirtſchaften bis zu 48 Hektar handelt, ſollen 

e Rolle, weil ſie raſch verfallen. Ueberhaupt ſind die] Sammelgeſuche und Anträge von Gemeindeämtern berückſichtigt 
\ derweſenden Stoffe nicht annähernd ſo giftig wie die werden. Bei Feſtſtellung der Schäden ſollen die Finanzbehörden 
affe die ſich in einem Zerſetzungsſtadium befinden, ins die Hilfe und Mitarbeit der landwirtſchaftlichen Organiſationen in 
m fie weder faulig riechen noch ſchmecken und daher ohne Be- Anſpruch nehmen. Dieſe Erleichterungen kommen in Fällen der 


Q2 


Fahrt denjelben Preis bezahlen muß, wie drei oder mehr Perſonen. 
Zur wirkſa nen Unterſtötzung ihrer Wünſche auf Preisſtaffelung 
wurde für geſtern vormittag 10 Uhr eine Kundgebung ſämtlicher 


im — 2 e 


vergeſſen, der mi Ueber die beiden nächſten Rücktransporte am 16,/17 : 
Studium elegen hat und Auguſt und am 25 26 Au F fahrt ae DROHEN. iſt. A f 2 
d alt iu fei 26. Auguft ergehen noch beſondere Bekannt⸗ X Diplomprüfungen. Das Diplom der Forſtwiſſenſchaft ere 
\ 7 en i, en T T gien: Paladin aus Czarnozyl, Wojew. Lodz; das 5 Forſt⸗ 
ingenieur Sakowski aus Petrikau, Wojew. Lodz, Til aner 


zur Zahl der Fabrgäſte kennt, daß aljo eine Perſon für die glei he 


# 


— Poſener Cagevplatt. >— 


dienſtfreien Taxen und Kraftwagen vor dem Polizeipräſidium v21» ſeligen Tat. 


abredet. Es waren auch einige fünfzig Wagen erſchienen. 
Abordnung der Beſitzer, die die Wünſche des geſamten Standes 
vorbringen ſollte wurde von dem Stellvertreter des beurlaubten 
Polizeidirektors, Dro zd, in Gegenwart anderer Polizeibeamter 
empfangen. Die Abordnung wurde jedoch zunächſt, bevor ſie ihre 
Wünſche vortragen konnte, darauf hingewieſen, daß die Kund- 
gebung vor dem Polizeigebäude unzuläſſig und ſtrafbar ſei. Nach⸗ 
dem dann die Demonſtranten dem Wunſche der Abordnung, der 
Kundgebung ein Ende zu machen, bereitwilligſt ſofort entſprochen 
hatten, hatte die Abordnung Gelegenheit, ihre Tarifwünſche vor- 
zutragen. Dieſe werden nun eingehend geprüft werden. 

X Mit dem Bau eines metauographiſchen Laboratoriums für 
die ſiaatliche Maſchinenvauſchule wird in den nächſten Tagen begonnen 
werden. Das einſtöckige Gebäude von 30 Meter Front wird auf der 
Verlängerung der Schweizerſtraße errichtet. 

x Der Name des Soldaten, der, wie geſtern berichtet. Selbſt⸗ 
mord verübt hat, iſt dem „Nowy Kurjer“ zufolge. Andrzeſ d tomit. 

X Angeſchwemmte Leiche. Heute früh gegen 6 Uhr wurde in 
der Nähe der ſtädtiſchen Badeanſtalt die nur mit einer Badehoſe 
bekleidete Leiche eines 25—28 Jahre alten unbekannten Mannes 
ben 2,70—1,72 Meter Größe, mit dunklem Haar und Tätowie⸗ 
ringen auf dem rechten Arm aus der Warthe gefiſcht. 

Bon einer Schwindlerin geprellt wurde geſtern in Unter- 
wilda ein 12jähriger Knabe durch ein bekanntes Manöver. Sie 
bat den Knaben, für ſie aus einem Hauſe einen Radioapparat 
herauszuholen und erbot ſich, „zu ſeiner Bequemlichkeit“ inzwiſchen 
einen Damenmantel, den er über dem Arm trug, zu halten. Als 
der Junge, natürlich ohne den Apparat, zurückkam, war die 
Schwindlerin mit dem Mantel verſchwunden. 

X Gefunden worden find am Sonnabend vor 8 Tagen auf dem 
Hauptbahnhofe mehrere amerikaniſche Papiere auf den Namen 
Birth. Der rechtmäßige Eigentümer kann ſich im Polizeifund⸗ 
büro melden. 

x Diabſtähle. Geſtohlen wurden: geſtern abend gegen 814 Uhr 
aus einer Wohnung Waly Krölowej Jadwigi 5 (fr. Burggrafenring) 
Wäſche und Kleidungsſtücke im Werte von 400 zl; durch ein offen 
ſtehendes Fenſter aus dem Haufe Bergerplatz je ſechs ſilberne 
Meſſer, Gabeln, Löffel, Untertaſſen, je ein Käſe⸗ und ein Butter⸗ 
meſſer und ein großer ſilberner Löffel im Werte von 200 21; aus 
einem Hühnerſtall in Rataj 15 ältere und 30 junge Hühner, ein 


Hahn, drei Enten und ein Paar Pferdegeſchirre mit Leine im 
Werte von 450 zl; aus einem Keller ul. Szamarzewskiego 2 (fr. 


fernt hatte, erſchoß ſich in dieſen 01 


Raster Wilhelmſtraße) mehrere Magnete im Werte von 150 21. 
X Vom Warthehochwaſſer. Heut, Sonnabend, früh war der 
Waſſerſtand der Warthe in Poſen gegen geſtern früh um 2 Jenti- 
meter auf -+ 2.48 Meter gefallen. 
X Vom Wetter. ut, Sonnabend, 
wölktem Himmel 18 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Sonnabend, 90. Juli. Ev. Verein junger Männer. 6 U 
kstümliches Turnen. Ru is K 


Sonntag, 31. Juli: Evangeliſcher Verein junger Männer: 
Wunderung nach Saſſenheim. 8 Uhr Abmarſch vom Diakoniſſen⸗ 


Montag 1. Auguſt: Goangeliſcher Verein junger Männer: 
6 nr Poſaunenchor. 


früh waren bei be⸗ 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
' 12 Argenau, 29. Juli. Nachdem die Innenräume der 
— 5 Kirche gründlich erneuert worden 
„wird die Kirche in dieſer Woche wieder dem öffentlichen Ge⸗ 
brauch übergeben. Die Renovierungsarbeiten führte Malermeiſter 
O. Lier⸗Inowroclaw, aus, der iner Aufgabe zur allgemeinen 
friedenheit entledigt hat. — Seines Amtes enthoben 
wurde, dem „Ruj: Bot.“ zufolge, in der am letzten Sonnabend abge⸗ 
haltenem Magiſtratsſitzung der Steuereinmehmer Mikolajcezak, 
und zwar im Zuſammenhang mit der bon ihm feit längerer Zeit 
praktigierten Einziehung eines Sonderzuſchlags von 5 Prozent auf 
die von ihm eingezogenen Steuern. Die Bürgerſchaft zahlte dieſen 
uſchlag in der Meinung, daß das Geld der ſtädtiſchen Kaſſe zu⸗ 
3: „ Ba 


* Bojanowo, 29. Juff. Geftern abend en tfloh das hei 
hieſigen Beſſerungsanſtalt der Sträfling Joſef Freyer, 
4. 97 Sosnowice im Kreiſe Bendzin geboren wurde. 


am 8. in 
Er ift 1.64 groß, blond mit normalem Geſicht und mit einer 


ift 
weißen Jacke, braune d. 11 en bekleidet. 
Angaben über ſeinen Anett Bien . 85 izeiämter 2 


„SGneſen, 29. Juli. Beim Lehrer Kazimierz Paprocki 


ES 


in Falkowo (fr. Weißenburg) wurden bei einem Einbruch 
Waſcheftücke uſw. für 4000 zt gejtohlen. — Der 15jährige Jozef 
Kaczmarek beſtieg einen mit Ziegeln beladenen Wagen des 


rt 

s Nowakowski und fuhr nach dem Geiſtlichen 
mimar. Dabei erlitt das Gefährt eine Erſchütterung, Rata- 
fiel herunter und erlitt den ſofortigen Tod. 

2 In der Nacht zum Dienstag öffneten bisher 
Haupttür des Kreisgerichts und drangen 
in das Zimmer 7 ein, wo ſich die Akten der noch unerledigten Straf⸗ 
und n befinden. Es wurden etwa 100 Exemplare 
verſchiedener Akten entwendet. Die Unterſuchungen blieben His- 
her os. Den Tätern lag es anſcheinend ausſchließlich an 
Aten. Aktendiebſtahl, da weiter nichts entwendet wurde, als Prozetz⸗ 


„ FBleſchen, 29, Juli. Beim Getreidemähen fanden Arbeiter 
die ſchon ſtark in Verweſung übergegangene Leiche einer etwa 
65jährigen Frau. 

5 „30. Juli. Geſtorben ift im Alter von 77 Jahren 
der Nittergutsbeſitzer Stanislaus von Karkowski auf Myſtki. 

Aus der Wejewobſchaft Pommerellen. 3 

* Stefan 29. Juli. Der Kaſſierer des hieſigen 
ſſerbauamtes, der ſich vor einiger Zeit aus Dirſchau ent- 
in Stargard. Der Grund 
des Selbſtmordes iſt unbekannt. Unterſchlagungen beim Waſſerbau⸗ 
amt oder andere Vergehen laſſen ſich nicht nachweiſen. 


Wa 


Als er morgens entlaſſen wurde, erklärte er, daß er 


Eine auf ſeinem Vorhaben, der Welt und ihrem Aerger Valet zu ſagen, 


be harre. 

* Grandenz 20. Juli. In der Wohnung eines Freundes in der 
Schützenſtraße derſuchte jih am Sonnabend ein Rerſender. 
wohnhaft Blumenſtraße, das Leden zu nehmen, indem er ſich 
mit einem Guleiteraſiermeſſerchen oie Pulsader an der einen Hand 
durchſchnitt. Dan: ſorortiger ärztlicher ilie gelang es, din Verzwelſelten 
am Leben zu erhalten. Nach Anlegung eines Verban es wurde er 
ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Als Ur ache feines Schrutes har 
er angegeben daß man ihn, der länger als zehn Jahre zur Zufrieden⸗ 
heit ſeiner Vorgeſetzten gearbeitet, der U ıehrlichkeit verdächtigt habe. 
Der ihm angetane Schimpf habe iha der Herrſchaft über ſich ſelbſt 
beraubt und ihn zu der Tat getrieben. 

* Tuchel, 22. Juli. Ein ſtattliches Rudel von 80 
Schwarzröcken hält ſich zurzeit in den Forſten um Kamienica 
auf und richtet auf den angrenzenden Aeckern großen Schaden an. 
Vor einigen Tagen zerwühlten die Tiere ein vier Morgen großes Kar⸗ 
ioffelfeld eines Sagewertsverwanters der ſeinen Schaden auf mehrere 
Hundert toy veranſchlagt. Erheblichen Wühlſchaden haben die Tiere 
auch auf ven Acckern des Heioedorſes Gopycayn angerichtet. 

Aus Oſtdeutſchland. 

* Qabes, 28. Juli. Als vor einigen Tagen eine bhieſige 
Fiſcherflotte von einem Fiſchzug vom Meere zurückkehrte und den 
Hafen erreicht hatte, machte ſich in einem der Netze eine große 
Laſt bemerkbar, und als nach Anlegung des Bootes im Hafen der 
Inhalt des Netzes unterſucht wurde, entdeckten die Fiſcher zu ihrem 
großen Entſetzen, daß fie ein unverſehrtes Torpedos 
geſchoß von 8 Meter Länge im Meere aufgefiſcht hatten. Man 
behandelte nun den ſeltenen Fang mit allergrößter Vorſicht, ließ 
ihn im Netz im Hafen hängen und benachrichtigte telegraphiſch eine 
Marineſtation, die das Geſchoß unſchädlich machte. f 

Pyritz i. Pomm., 28. Juli. Als am Freitag mittag der Sohn 
des Bauernhofbeſitzers Otto Kollberg aus Altſtadt, der mit 
Kiesfahren beſchäftigt war, nicht pünktlich heimkehrte, machte ſich 
der Vater auf die Suche und traf den ſonſt ſehr ſoliden und nüch⸗ 
ternen Sohn mit einem Freunde im Gaſthof. Erboſt hierüber, 
nahm der Vater dem 19jährigen Sohn nach einer körperlichen 
Züchtigung das Geſpann ab. Man fand den Sohn ſpäter in 
der Räucherkammer des elterlichen Hauſes erhängt vor. Er war 
der einzige Sohn, der bald die große Muſterwirtſchaft von 240 Mor⸗ 
gen übernehmen ſollte. 


Aus dem Gerichtssaal. 


* Poſen, 29. Juli. Die 2. Ferienſtrafkammer verurteilte 
geſtern den Zigeuner Albert Adler, der am 12. Dezember v. Is 


jeinen Stammesgenoſſen Waldemar Krauſe erſchoſſen hatte, zu 


4 Jahren Gefängnis unter Anxechnung der Unterſuchungs⸗ 
haft. Zwiſchen beiden Familien beſtand ein jahrelanger Haß, weil 
Krauſe nach Anſicht Adlers das Standesbewußtſein und die 
Standesgepflogenheiten nicht beachtete. Adler wohnte in Scharfen⸗ 
ort. Am 12. Dezember v. Is, erfuhr er, daß auch Krauſe feinen 
Einzug halten würde. Er ging ihm entgegen, es begann ein 
Streit, und bei dieſer Gelegenheit erſchoß Adler den Krauſe. 

* Bromberg. 28. Juli. Wir entnehmen der „Deutſch. Rundſch.“ 
folgenden Gerichtsbericht: Angeklagt wegen Landfriedensbruchs waren 
folgende Perſonen: Stanislaw Szydkowski. Ignatz Tykwinski, 
Stanislaw Mazurkiewicz, Thomas Ludwikowski, Bernhard Witkows ki, 
Stefan Jutta, Leo Michalowski. Joſef Kowalewski, Bernhard Sı. 
dowski und Joſef Mazurek. ſämtliche Arbeiter von hier bezw. Karls⸗ 
dorf. Die Angeklagten waren in der Sägemühle „Wis ta“ beſchäftigt; 
dort war ihnen der deutſche Platzmeiſter Graff ſchon ſeit langem 
ein Dorn im Auge. Es dauerte auch nicht lange, ſo organiſierten 
mehrere der Angeklagten eine Demonſtrationsgruppe von 60—80 Per- 
ſonen. die geſchloſſen zur Mühle zogen, und hierbei ſchlugen Szyd⸗ 
kowski und Mazurkiewicz den Graff. Die Angeklagten äußerten ſich 
wie folgt: Es entſtand ein Streit zwiſchen Szydlowski und dem Plaga 
meiſter, da erſterer keine Ueberſtunden . * wollte. Szydtowski 
wurde daraufhin entlaſſen; die Mehrheit forderte aber en Wieder⸗ 
einſtellung. und lediglich hierbei kam es zum Streit. Die Parteien 
verlangten die Entlaſſung Graffs, andernfalls ſie die Arbeit nieder⸗ 
legen wollten. Graff wurde dann auch ſpäter entlaſſen. Ein Arbeiter 
Otremba bekundete folgendes: Als alle die Arbeit niederlegten, 
arbeitete er mit einem Saß trotzdem weiter. Es dauerte nicht lange, ſo 
erſchten eine Menge, die die beiden Arbeitswilligen oa 
wollten, mit der Arbeit aufzuhören. Als beide auch darauf nicht 
reagierten, ſchlug Szyd towski ihn. Der Angeklagte Kowalewski 
fühlte ſich veranlaßt, hervorzuheben, daß ein Hauptgrund zu den 
Unruhen darin zu erblicken war, daß der Plagmetjter Graff 
deutſch ſprach. Es ſollte ſchon lange gefordert worden fein, daß 
ſich G. den Arbeitern gegenüber der polniſchen Sprache bediene. Vor⸗ 
ſitzender: „Deswegen brauchte der Graff nicht tätlich angegriffen zu 
werden; wenn polniſche Arbeiter gegenüber einem deutſchen 
Vorgeſetzten Gewalt anwenden, ſo ſei dies durchaus kein 
Ruhmesblatt, ſondern räuberiſche Methoden!“ Der 
Staatsanwalt fühlte ſich auf Grund des vorliegenden Beweismate⸗ 
rials veranlaßt, die Anklage auf Hausfriedensbruch umzuändern, aber 
trotzdem ſei die Tat der Angeklagten. die hart an Landfriedensbruch 
grenze, im höchſten Grade verwerflich. Der Aufruhr hatte noch an⸗ 
dere Urſachen, wie die Verhandlung zweifelsfrei ergeben hätte. Die 
Elemente des Aufruhrs wurden vielleicht durch eine verhetzende Agi⸗ 
tation aufgeſtachelt. Der Strafantrag lautete auf eine bis zwei 
Wochen Gefängnis. Das Gericht war nicht in der Lage. wegen eines 
Haus friedensbruchs ein Strafurteil zu fällen und mußte auf Frel⸗ 
ſprechung erkennen, da die Sr „Wisla“ wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs keinen vorgeſchriebenen Strafantrag ſtellte. Nur dieſem 
Umſtande hatten die Angeklagten = Ay gr zu verdanken. 
Dieſes brachte der Vorfigende des Gerichts auch den Angeklagten 

egenüber mit ſcharfen Worten recht deutlich zum Ausdruck. 


Brieftaſten der Schriftleitung. 
(Aus tunfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezu unentgelktich, 
eee 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—114 Uhr. 
B. in B. 


Abfaſſung durch die dafür zuſtändigen Stellen zurück⸗ 


zuführen ſind. 
Radiokalender. 


Nundfunkprogramm für Sonntag, den 31. Juli. 
Poſen (270.3 Meter). 


22.20—24: Tanzmufit aus dem Palais Royal. 


A 


LD 


bis 18.30: Teemuſik. 


Nür die Jugend: Aus Leberecht Hühnchens Welt. 
der dm Rr. FR 


Wir danken Ihnen für Ihre freundliche Zuſenduna, 
machen Sie aber darauf aufmerkſam, daß derartige Ungenauigkeiten 
keineswegs auf uns, ſondern ausſchließlich auf die oft unklare 


10.15 19: Uebertragung aus Warſchau, 
1919.30: Für die Kinder, 19.10—19.55: Vortrag: „Die polniſche 
Proſa im 16. Jahrhundert“, 20—22: Uebertragung aus Warfhau, 


Warſchau (1111 Meter). 10.15: Uebertragung aus Bromberg. 
Große Meſſe aus dem Dom. 1. Ankunft des Präsidenten der Republik. 
2. Nationalhymne, 3. Anſprache des Präſidenten des Komitees. 
4. Enthüllung des Sienktewiez⸗DTenkmals. 5. Hymne Bogarodzica”. 
6. Anſprache Jozef Weyſenhoffs. 7. „Rota“, 8. Chor. 9. Abfahrt des 
Präſidenten, 15—19: Internationale Regatta auf der Mündung der 
Brahe. Uebertragung aus Bromberg. 19.10 —19.35: A. Dawonkows ki: 
Das Schweizer Nau onalfeſt. 19.35 —20: E. Lubienski: Japan. das 
Land der Gegenjäge. 20: Siufoniekonzert aus dem Städtiſchen Theater, 
Uebertragung aus Bromberg. 

Berlin (4839 und 556 Meter). 6.30—8 30: Frühkonzeri, 
9: Morgeunfeier, 11.30 — 12.50: Unterhaltungsfonzert, 15.30: Märchen 
aus dem Chineſiſchen und Japaniſchen. 17—18.30: Orcheſterton zer! 
19.05: Städtebilder, eine Reiſe durch die europäiſchen Hauptſtädte. 
19.30: P. Spatz: Tripolis in Berlin, 19.55: Dr. Heyyauſen: Feſt⸗ 
ſpiele im alten Lelphi. 20.30: Ein heiterer Sonntagabend. 

Breslau (315.8 Meter). 8.30 —9.30: Morgenkonzert. 11: Katho⸗ 
liſche Morgenfeier. 12: Mittagskonzert. 14 10: Schach. 15.30 bis 
17: Konzert des Deutſchen Arbeiter⸗Sängerbundes. 17—17.30. 
Märchennunde. 17.30—19: Unterhaltungskonzert. 20.10: Lieder⸗ 
ſtunde Schubert⸗Brahms. 21.10: Konzert. : 
= F (1250 Meter). Alle Uebertragungen aus 

erlin. 

Langenberg (468.8 Meter). 8—9: Evangeliſche Morgenſeier 
11—11,15: Viertelſtunde über Goethe. 12.20 13.10: Peter Cornelius - 
Stunde. 13.15—14 30: Mittagstonzert. 14.30 — 15: Funtliteratur. 
15—15.30: Wie beſichtige ich Galerien und Muſeen ? 15.30 —16: Für 
die Landwirte. 16—17 : Leichtathletiſcher Länderkampf. Deutſchland⸗ 
Schweiz. 17 30—18.30: Internationales Aachener Reitturnier. In 
den Pauſen von 17.30 —18.30 Teemuſik. 20.30: „Sufannes Ge- 
heimnis“. Intermezzo in einem Akt nach dem Franzöſiſchen von 
Wolf⸗Ferrarl. Anſchließend bis 24 Tanzmuſik. . 

Wien (517.2 und 577 Meter). 11: Konzert des Wiener Sin: 
fonieorcheſters. 16.15: Vom luſtigen Reiſen. 17: Kammeroper. 
„Baſtien und Baſtienne-. Komiſche Oper von Mozart. „Der 
Schauſpieldirettor“ von Mozart. 20: Einalter⸗Abend. „Das Reijen- 
ſpringen“. Zwei eheliche Komödien von Julius Landau. „Der lila 
Handſchuh“. „Die Aussprache“. Tobby”. Groteske von Kurt Goetz. 


Rundfunkprogramm für Montag, den 1. Auguſt. 


Poſen (270,3 Meter). 17.3019: Konzert aus der Wielko⸗ 
polanka. 19—19.10: Beiprogramm. 19.10 — 19.35: Ing. M. Andrze⸗ 


8 Innenarchitektur der Kirchen und ihre Bedeutung. 


£ Wirtſchaftliche Mitteilungen. 20—22.20: Jan 
ie ae Tanzmuſik aus dem Carlton. 
8 eter). 18: 1 uſik. 19.35— 20: 3 
zöſiſch. 20.30: Sammermunf, Jasamuf Mean 

6: Gymnaſtik. 15.30: Frauen- 


Berlin (483,9 und 566 Meter). 
17: M. Korn lieſt die Novelle „Im 


Fan und Be 
Tunnel“ von Fritz Mülfer-Partentirhen. 17.30—18.30: Nach: 
mittagskonzert. 19.05: Dr. 8. Sternenhimmel 5 
Monat Auguſt. 19.30: Bode v. Bodemeher: Wie lege ich eine 
Inſektenſammlung an? 20: Dr. Cohn: Die Kunſt der Nationen. 
Italien. 20.30: Was gehört zu einer Reſſe? 21: Aus der Zeit 
„ (315,8 Meter). 16.2018: Nach 
reslau (315,8 Meter). 16.30— 18: Nachmittagsfonzert. 18.50 
bis 19.20; Kultur und Technik. 20.05: „ Briſgegein fein“, Alt⸗ 
wiener Singſpiel in einem Akt von Leo Fall. 21.10: Lieder⸗ und 
Duettenſtunde. 2 
Königswuſterhauſen (1250 Meter). 15.40 — 15.55: Kochanwei, 
jungen und Speiſefolgen. 16—17: Dr. Sippel: Pſychologie und 
Pädagogik der Leibesübungen. 17—18: E. Nebermann: Schach. 
1818.30: Dr. Scholich: Das Deutſchtum in Peru. 18.30 18.55: 
Engliſch für Anfänger. Ab 20.30: Uebertragung aus Berlin, 
Langenberg (468,8 Meter). 13.10-14.50: Kammermuſik. 17.30 
19.45— 20.10: Frau Schumacher: Mein Kind, 
mein Lehrer. 20.40: Konzert. 92.10-22.40; Heitere Stunde. 
Wien (517,2 und 577 Meter). 16.15: „ 18: 
05: Geſchichte 


mu 


Wellervorausſage für Sonntag, 31. Juli 
— Berlin, 30. Juli. . und ſehr warm; Í. Juli 


witterneigung. Im weſtlichen Deutſchland ſtärkere, im 
geringere Gewitterneigung; überall ſehr warm. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


—Nachſaiſon⸗Ausverkauf der Firma Zygmunt Wiza, Die 
ſchlechte Witterung der letzten Zeit hat das Publikum nicht ſehr 
zum Kauf von Sommerartikeln gereizt. Dies iſt mit ein Grund, 
weshalb die Firma Zygmunt Wiza, ul. 27. Grudna 5, einen großen 
Nachſaiſon⸗Ausverkauf veranſtaltet, wie aus dem heutigen An- 
zeigenteil erſichtlich ift. Die Firma ift durch ihre populären „Billi 
gen Tage“ bekannt, ſie arbeitet ſtändig daran, daß ſie die weiteſten 
Kreiſe mit beſter und billigſter Ware zufriedenſtellt. ; Wer alfo in 
den nächſten Tagen über etwas Zeit und Geld verfügt, ſollte die 
Gelegenheit ausnützen. Eine fo günſtige Gelegenheit kehrt ſobald 
nicht wieder. ` = 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Wer fih friſch und geſund erhalten will, nehme wöchentlich ein- 
bis zweimal vor dem Frühſtück ein Glas natürliches „Frang⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer. Aerztliche Berichte aus den Kriegsſpitälern bezeugen, 
daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer auch von Schwerkranken gern genom- 
men wurde, weil es frei von unangenehmen Empfindungen und 
Nachwirkungen prompt abführt. Es iſt in Apoth. u. Drog. erhältl. 


Spielplan des „seatt Wielki“. 


Sonnabend, 30. Juli: „Der Vogelhändler“. Operette b. Zeller. 

Sonntag, 31. Juli: „Halka“. Oper von Moniuſßko. (Gaſtſpiel 
G. Chorjan). 3 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
vis 5 Uhr nachm. an Soun- und Feiertagen ne im Teatr Wielki 
von 11%—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


um Abonnement und zum Einzelverkauf empfohlen find folgende 

Bi en: Einzel⸗Verkaufs⸗Preiſe: Die Dame (I4tägig) 350 zt. 
Ve elegante Welt (14tägig) 2,70 zt. Die Koralle (monatlich) 2,50 zt. 
Scherl⸗Magaziu (monatlich) 2,40 zt. Der Uhu (monatlich) 2 50 21. 
Das Magazin (monatlich) 2.70 zt. Die Woche (Donnerstag früh) 1,25 
zł. Berliner Illuſtrierte (Donnerstag früh) 60 gr. Münchener Illu ⸗ 
ſtrierte (Donnerstag früh) 70 gr. Die grüne Po | 
Freitags) 50 gr. Nach auswärts mit Portozuſchlag. Stets vorrätig 
und zu beziehen durch die Buchhandlung der Drukarniga Concordia 
Sp. Akc. Pozuan, Zwierzyniecka 6. 
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P g 3 g k 
Mikrobentod und Autotod. krankhaften Sadiſten zu tun hatte, der ſeine Untaten 
(ih London. Der Menſch iſt nun einmal von einer beneidens⸗ [ee int Nebel eines fähen Rauſches vollführte, ſonſt aber ein 
werten Inkonſequenz. Das läßt ſich an einer Unmenge von nüchterner. ruhiger und fleißiger Mann ift.. Der topiſche Fall eines 
Dingen des alltäglichen Lebens überzeugend nachweiſen. Daß er Psychopathen, wie er „im Buche ſteht“, leider aber nicht in dem 
aber auch der gewaltigſten und unbeſiegbarſten Macht, dem Dod, Buche, das hier in erſter Linie in Betracht gezogen werden mußde, 
gegenüber nicht folgerichtig denkt und fühlt, lehrt uns eine Ver⸗ dem Strafgeſetzbuch. Was tat der Richter, nachdem er die 
ffentlichung des Internationalen Roten Kreuzes, die wahrlich] Geſchworenen von ſeiner Anſicht überzeugt hatte? Er verkündete 


tief zu denken gibt. „ entha ee A 2 2 R 
In England und Wales hat die Sterblichkeit an Krebs im e zuläſſige Strafe, ein Jahr Gefänanis, mit folgender 


Zeitraum von 1904 bis 1023 um 50 Prozent zugenommen. In sei a z 1 
derſelben Zeit ift aber die Sterbeziffer, die auf Au o ee „Der Angeklagte ift ein Opfer unjerer mangelhaften Geſetz⸗ 
unfälle zurückführt, um 1000 Prozent geſtiegen. Man müßte] gebung. Wäre in ihr. auf Leute feiner Veranlagung Rückſicht ges 
aljo annehmen, zur Vorbeugung gegen Autounfälle müſſe be⸗ nommen, wäre der Angeklagte ſchon längſt in einem Irren ⸗ 
deutend mehr getan werden, als für die Krebs⸗Prophylaxe. [haus geheilt, auf jeden Fall unſchädlich gemacht worden. 
Das Geg enteil iſt gerade der Fall. Das Urteil gegen ihn lautet darum nur auf ein Jahr Gefängnis, 
Allein in London hat ſich die Zahl der Verkehrsunfälle mit weil wir hoffen, daß er nach Abbüßung feiner Strafe 
tödlichem Ausgang im Ablauf von drei Jahren von 2768 jährliche s i i 
auf 3071 erbäht die mit maaben Auzganng don 70 197 nf|e neuen Unfall bekommen e e a er 
115473, Eine eindrucksvolle Sammlung aljo von gebrochenen endlich das Gewiſſen der Nation wachrütteln und veraulaſſen wird, 
Beinen, zerſchundenen Rippen und eingeſchlagenen Naſen. Und! ſich auf der Stelle das ſo lange hinausgeſchleppte „Pſychopathen⸗ 
das, obwohl gerade England die ſtrengſten Straßen⸗ und Ver⸗ Geſetz“ zu geben.“ 
kehrsporſchriften beſitzt! ; Dieſe Beweisführung iſt wahrlich erſchlagend. Sie entſpricht 
In den Vereinigten Staaten ſieht es noch ärger aus: Be- ungefähr jener geschäftlichen Ueberlegung der Verſicherungsgeſell⸗ 
trägt der Anteil der Autounfälle an der Geſamtſterbeziffer in] ſchaften: „Aha, da brennt's mal wieder! Möge noch mehr ab- 
England 5,4 je 100 000 Einwohner, fo hat er ſich in den Ver⸗ brennen! Je öfter es brennt, deſto eher verſichern fih die Leute!“ 


einigten Staaten zu der ſtolzen Höhe von 125 erhoben. Im 
Jahre 1924 hat dort dieje Todesart rund 21000 Menschen dahin⸗ Malariabekämpfung durch Muſik. 
gexafft, darunter 4500 Kinder zwiſchen 5 und 15 Jahren. (a) Neuyork. Die Zeiten, in denen Wunder geſchehen, find 
Wenn 9 durch Mikroben und Vazillen verbreitete Seuche Gott ſei es gedankt, doch noch nicht ganz vorbei. Was ſoll man 
irgend ein Volk bedroht, werden ſofort Kommiſſionen von Ge⸗ 6. E. bagu fagen: Der ameritauiſche Staat Texas ift jetzt voll⸗ 
lehrten gebildet, Qugrantänelager und ärztliche Laboratorien er⸗ kommen malari Frei, weil die Poltzeikapelle von Mexiko-Citg 
baut und Lehrſtüßle für Gpidemiologie geſckaffen. Man hat dase n 'ariafrei, weil die Pole kabelke * u 
Gefühle, daß der Tod durch Mikroben noch der einzine it, eine Art Muſik ſpielt, von der die Flede rmäuſe nicht erbaut find. — 
der uns zu Herzen geht. Die übrigen Arten, mit denen wir vom Das klingt (nicht wahr?) wie der Anfang einer Groteske. Aber 
dem ift nicht ſo. Dieſe fo fkurril klingende Behauptung entſpricht 
einer unwiderleglichen Tatſache und iſt das Ergebnis eines Experi- 


Leben zum Tode befördert werden können, haben für uns ſcheinbar 
nicht dieſe eindringliche Bedeutung. Wir kümmern uns kaum 

ments, das der bekannte Forſcher Dr. Campbell in den letzten 
Jahren angeſtellt hat. 


darum, ob man überhaupt Mittel zu ihrer Vorbeugung oder Be⸗ 
Dr. Campbell, der fein ganzes Leben der Malaria- 


kämpfung geſchaffen hat. Wir kun alles, den Menſchenbruder, 

in deſſen Blut ſich ein paraſitiſcher Krankheftserreger eingeſchlichen 

hat, in eine heilſame Abſonderung von uns zu verſetzen, empfinden 1 

es aber als einigermaßen gewöhnlich und ſelbſtverſtändlich, wenn bekämpfung gewidmet hat, fand bei ſeinen Verſuchen zur Ver⸗ 

unſer Nachbar, dem wir ſoeben noch mit freundlichem Hände⸗treibung und Vertilgung der Moskitos, der Erreger dieſer Krank ⸗ 

druck einen guten Tag gewünſcht haben, an der nächſten Straßen⸗ heit, einen getreuen, aber wenig an Ordnung gewöhnten Bundes⸗ 
genoſſen in dem natürlichen Feind der Moskitos, den Fleder- 
mäuſen. Um ſie nun dort zu konzentrieren, wo er ſie am aller« 
notwendigſten braucht, nämlich an den Sumpfſtellen, wo die Mil- 


Sten st gut soon Voſener Cageblaklt. Du setae m mr. 12 


; Seit dieſem Konzert werden die Moskitos in Texas in Maſſen⸗ 
ſpeiſungen von den Fledermäuſen vertilgt, und die Malaria iſt ſo 
gut wie verſchwunden. — — — 

; Preſſemeldung: Der amerikaniſche Kontinent leidet 
wieder einmal unter einer ungeheuren Hrtzewell e. — — — 


Auf der Suche nach 12 Männern, die eine Frau 
zu Tode verurteilen fallen. 


Texas, das keine weiblichen Geſchworenen bei Gericht zuläßt, if 
auf der Suche nach zwölf Männern zur Bilgung einer Jury, die. 
wenn nötig, eine Frau zum Tode verurteilen ſollen. Die Frau, um 
die es ſich handelt, it eine Rebekka Rogers, Typiſtin und Studentin 
an der Univerſität Texas, die im Dezember vorigen Jahres „zum 
Spaß“ in einer Bank eine anſehnliche Summe geraubt hat. Fräulein 
Bradlay, wie fie an der Univerſität heißt, hatte als angebliche Jour⸗ 
naliſten bei der Bank vorgeſprochen mit der Bitte eine Schreibmaſchine 
für kurze Zeit benutzen zu dürfen. Und nun tippte ſie, bis der größte 
Tell des Perſonals, um eine Taſſe Kaffee zu nehmen, ſich für kurze 
Zeit entfernt hatte. Die junge Dame zog jetzt einen Revolver, 
nötigte die noch anweſenden zweit Angeſtellten mit der Waffe in der 
Hand, in ein Nebenzimmer zu treten, ſchloß dieſes ab und entnahm 
der Kaſſe viertauſend Dollar und fuhr dann mit einem Auto davon. 
Die Nummer desſelben wurde aber zum Verräter, und nun hat ſich 
Miß Bradlay wegen Raub vor dem Richter zu verantworten. 
Darauf ſteht aber in Texas die Todes ſtraſe. Bis jetzt aber konnte 
der Richter in Auſtin keinen Mann finden — und es müſſen zwölf 
fein —, der bereit wäre, hier ein Todesurteil mit auszusprechen gegen 
eine junge Frau. die vor einem Jahre im geheimen den jungen recht⸗ 
ſchaffenen Rechtsanwalt Rogers aus Amarilio geheiratet hat. 
Der Richter mußte die Sache boriäufig ausſetzen. Ml. 


Liebe auf den erſten Blick. 


Kürzlich, an einem ſchönen Tage, fuhr eine engliſche Lady, 
eine vornehme reiche Dame, in ihrem Auto durch die Straßen von 
Athen. Infolge einer Kleinigkeit wurde das Auto angehalten, und 
die Lady erhielt ein Protokoll. Sie weigerte ſich indes, die Strafe 
zu zahlen und ließ ſich zum Roligeigebäude bringen. Vor dem 
Portal desſelben ſtand der dienſttuende Agent. Er war groß, 
ſchlank, mit dunklen Augen und blendend weißen Zähnen; ein 
junger Mann von 28 Jahren. Bei ſeinem Anblick weiteten ſich 


trat fie zuerſt zu dem Polizetagenten und machte ihm ihr Kompli⸗ 
ment über fein „tip⸗top⸗Aeußeres“. 

Wie herzlich ihre Worte gemeint waren, ſollte man bald er⸗ 
fahren. Der Polizeiagent lam feit dieſem Tage öfters in das 
Haus des Gaſtherrn der engliſchen Dame und nach einigen Wochen 
las das erſtaunte Polizeikorps der griechiſchen Hauptſtadt in der 
Zeitung die Verlobungsanzeige der Lady X. aus Durham mit dem 
Polizeiagenten 2. Klaſſe Y. in Athen. In zwei Monaten ſoll die 
Hochzeit ſtattfinden. Ein Fall von Liebe auf den erſten Blick. Und 
der glückliche Agent hatte noch weiter Glück, da er, in Verbindung 
mit feiner Verlobung, in ſehr kurzer Zeit zum „Major“ befördert 
o a 


kurve mit feinem Muto gegen einen Kandelaber kracht und ſich 
dabei den Schädel zerſchmettert. ene o 
Der tiefere Grund für dies zwieſpältige Verhalten des 

lionen Brutherde der Moskitos ſich befanden, erbaute er dort eine 

ganze Anzahl von Fledermaustürmen, um die Tiere zu veran⸗ 

laſſen, ſich in ihnen wohnlich niederzulaſſen. Aber er hatte nicht 


modernen homo sapiens dürfte doch die tiefwurzelnde, dunkle 

Furcht vor dem Unſichtbaren und daher Unheimlichen ſein, das den 
mit dem zigeuneriſchen Blut dieſer flatterhaften Machtge ſchöpfe 
gerechnet, denn keines von ihnen war, ſelbſt mit Gewaltmitteln, 


Mikrobentod charakteriſiert. 2 
Ein falomonifches Urteil. 
zu bewegen, dieſe völlig miets⸗ und abgabefreie Unterkunft zu be⸗ 
des deulſchen Strafgeſetzbuches entſprechender Zuſatz geschaffen e Rat war teuer. Und da kam Dr. Campbell auf ein⸗ 
mal der rettende Gedanke. Fledermäuſe haben, wie männiglich 
weiß, ein äußerſt fein entwickeltes muſikaliſches Gehör und 
mit feinen gedrungenen Beinen noch geben der einen Art von Muſik den Vorzug vor der anderen. Ins 
wenig übrig für verſtiegene Idealismen, beſondere ſcheint Orgelmuſik nach ihrem Geſchmack zu ſein, wes⸗ 
ſtrafe abſchaffen wollen, beyor der Nord ab halb mam fie ja fo oft in den Kirchen umherflattern fieht. wenn 
die Orgel geſpielt wird. Dieſer Muſik durfte er ſich alſo nicht 
N meh. per nee bedienen, wollte er bie-Sedefmdtfe: dan ihren gewohnten Sik- 
een ieh ie bieten berkreiben. Mber, fo überlegte er fiğ, follien fie ehenfo 
rung diefe hopathen-Gefehes“ eintreten, ge angenehm berührt fein von dem Tohuwabohu von Gazophonen, 
r in e 0 Trompeten, türkiſchen Trommeln, Cymbalons und anderen Lärm- 
3 Verbrecher a len haben. vequiſiten moderner „Muſik“? Eine Jag kapelle ſtand Dr. Camp- 
wiſſenskonflikk hat ſich Diefer Tage der Richter des Schwur⸗ bell in der Texas-Wildnis nicht zur Verfugung. Aber in feinem 
Ferant . ein Urteil herausgezogen, das man] Zelt hatte er em Grammophon und dafür m a. eine Platte, 
JJ... V ͤ . a E T &e fu 
Vor hien metien A eee Oa . 
geführt, ein af: Fralkipe: Bauer DE eE Seiat 1 da duch and a Re Vander uns or Aberhunderte von Fleder⸗ 
der Anklage, im ſo und ſo vielten Wiederholun e. eine weib⸗ uz E ; g i 
} liche Bedienſtete überfallen und mit Meſſerſtichen ſchwer verletzt zu mänſen mit ängſtlichem Flügelſchlag hervorgeflatbert. umkreiſten 
haben. Das ganze Verhandlungsbild und auch das Gutachten 
der — nur aus formellen Gründen hingugezogenen— mediziniſchen 
Sachverſtändigen ergab zweifelsfrei, daß man es mit einem eminent 


benden Sr bewahren ſoll. Der Holländer ſteht 


korps in Athen ausübt. Kerzengerade und mit feingebügelter 

enfalde ſtehen die Polizeiagenten jetzt in Athen auf ihrem 

n. Sie werfen, glühende Blicke um ſich, putzen ihre Zähne 

beſonders gut und drehen von Zeit zu Zeit an den Spitzen ihres 
Schnurrbartes, wenn eine Dame auf fie zukommt. 

Jeder wartet auf die reiche Lady, die ihn von feinem Poſten 

an der Straßenecke erlöfen ſoll. Das Aeußere des Athenſchen Ord- 
nungskorps hat entſchieden gewonnen dur chdieſe Geſchichte. 


H. Niemojewski 
Warszawa 
Hauptlager Nowy Świat 85. 


* 
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Oper. e 

Vallettſchule des „Teatr Wiek“. 
ede große Oper, die Wert darauf legt, jederzeit, mit einem 
immerhin brauchbaren künſtleriſchen Befähigungsnachweis impo⸗ 
nieren zu können, wird wohl oder übel darnach ftreben, daß ihr 
für das Fach „Ballett“ mindeſtens die Zenſur „gut“ bewilligt wird. 
Das Poſener „Teatr Wielki“ hielt es in den erſten Jahren ſeines 
Beſtehens dementſprechend für ſeine Pflicht, dieſem genannten 
bühnenkünſtleriſchen Spezialgebiet den Platz einzuräumen, der ihm 
zukommt. Nach und nach wurde man in der Hinſicht liberaler“ 
und ließ das Ballett ſchließlich nur noch dann in Opern „antan⸗ 
zen“, wo es unbedingt notwendig war. Es wird vielleicht fpäter. 
noch Gelegenheit genommen werden, auf dieſe Art, allmählich 
‚einen traditionellen Beſtandteil jeder Oper in den Zuſtand ge- 
bremſter Aktivität zu ſetzen, zurückzukommen. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden war es unerwartet, daß das „Teatr Wielki“ ausgerechnet 
am Sonntag, dem 24. Juli, mittags 12 Uhr, wo ſich ein großer 
Teil der Bewohner einer großen Stadt auf die Wanderſchaft zu 
begeben pflegt, ſich zu zeigen bemüßigt fühlte, über was für eine 
leiſtungsfähige Ballettſchule es verfügt. Selbſtverſtändlich lohnt 
es fih, derartigen Bewertungsprüfungen beiguwohnen. „Tanz 
macht glücklich“, heißt es, und die Stunden ſind daher nicht nutzlos 
vertan, in denen man ſieht, was die Jüngerinnen Terpſichores ver⸗ 
mögen, um der Wahrheit obiger Worte Geltung. zu verſchaffen. Voll⸗ 
kommen überflüſſigerweiſe wurde die in Frage ſtehende Matinee durch 
einen abgeleſenen Vortrag — das Programm verſchwieg ihn vor⸗ 
ſichtigerweiſe — einer unbekannten „Größe eingeleitet, der unge⸗ 
fähr 25 Minuten das Publikum langweilte. Will man etwa durch. 
derartige Ergüſſe abſchreckend auf zukünftige Veranſtaltungen 
ähnl her Art einwirken? Man erhielt dann Einblicke in die 
Hoheſchule der Tanzkunſt und bekam einen Begriff davon, wie 
umfangreich das Arbeitsgebiet des Ballettmeiſters M. Stat, 
kiewic z iſt. Die Ergebniſſe feiner Tätigkeit ſind, wie man fih 
immer wieder überzeugen durfte, außerordentlich erfreuliche, und 
die meiſten ſeiner leichtgeſchürzten göglinge os ent 
ihre in der Hauptzahl ſchönen Beine. Nur müß Arößeres e ILA ee raaloſe Freude, ſich an unſeren 
Gewicht darauf gelegt werden, daß die rhythmiſchen Bewegungen e, en inter aoan Fe e Tiin wir bod, erſtes 
und die Takteinheiten beſſer klappen. Es ſteht nicht ſchön aus, Regen eines Gemein ſchaftsbewußtſeins, alle Se htimentalitäten und 
wenn in Tanzgruppen einzelne Mitwirkende ihr Welbatfempe, Idealitäten ab, und bekennen wir uns aur n und nmn 
aufziehen und in Ehren halten. Im zweiten Teil des Programms Materiellen; dort finden wir uns alle ii a eg ve 18 = 
i inige Damen, daß fie. auf dem beſten Wege find, ſich[ von ihnen und wir in ihr. Seien Sie ehrlich udd nan Im, Dez 
bewieſen einige 3 em runde! Bei den nutzen Sie Ihre Bildung dazu, nicht um ſich und einander etwas 
aus Ballettmäuschen in Vallettratten zu verwande he g hat dieſe | Poräuimadien, ſondern werden Sie mit e 
Tänzerinnen Roznowska, Sibilska und Rade an. lich ſich darüber klar. daß Sie nicht Kosmetik treiben tollen, wo jeder 
Metamorphoſe bereits bedeutende Fortſchritte gemacht. Natürlich] doch vom andern weiß, daß er's tut. Warum betrügen Sie 
Beifallstumult, Laſtwagen mit Blumenkörben uſw. Die Welt ift um | einander miteinander? Sie verſtecken ſich damit immer tiefer 
ein Ereianis reicher! \ unter die Kulturgeſte, von der längſt nur mehr die Geſte übrig. * 


7 en iion Orun 
n; denn ſähen Sie einander 


©; m 
: umu Che Meon davon ober [clünen einander tot biel 
Au — s 
Von Karl von Felner. . 5 . aiis l die einzige Rettung aus der geſellſchaftlichen 
Hamlet: „Der ſatiriſche Schuft da fart, ee perrung bon einander und aus den Simulierungen und Dis⸗ 
Bä {| fimufjerungeit iniellettueller paust in bie Aueiheit ben aer 
an Witz haben. Ob ich nun gleichwohl von allem diefem Iner Gemeinſam it. Dichten hett Iü bei denen von altersher, 
inniglich und feſtiglich überzeugt bin, jo halte ich es doch] die W beneidenswert an das Diesſeits zu halten verſtehen. 
nicht für billig i AA Alſo bei bejer neuen alten Sachlichkeit geblieben! À 
von ihr abzuwenden, wie Stefan 


. Rech-. ge, das heißt, lch in die freudige KI zur des Aszeſe 
nung böllig ohne ihn; höchſtens, San in pith, wenn er wieder in die Zeit zu begeben und aus dem Schmerg Wolluſt zu 


hen fie nder. der, 
alſo bon ihr zu empfangen? Nichte. Und zurückzugeben? Ge⸗ berge oder Flugzeuge — das wäre das Allerſchönſte! — zu bauen: 
ie ey 0 vie. Daßwiſchen it ten Widerſprch, daß die „Heil ige eine Handlung aus göttlicher Vernunft. Bleibt noch erei dritte 
hanna“ und die Courths⸗Mahler. Thomas Mann und die Marisa fan den verzweifelten, gans fruchtloſen Kampf weiter zu- 
ee da Auflagen und Tauſende von Aufführungen 9 — 950 ühren mit dem Dewußtfein, em Held obne Sinn au fein, 
3 Hei x 


zutreffen, aber das ift unerheblich, ſofern es ni das Bild fälſcht:] Treib er, werden Sie erleichtert fefeipellen, ; Sicherlich, aber 


t ge 5 eé 1e. berinag. i phi jo damit zu tränken, 
zu entgehen glauben. daß fte einander Titel geben und die Groſchen daß fie gewandelt würden. 


Ihnen, um, Ihnen etwas zu bringen, ſo ift das Ihr Irrtum; wir 
ommen ausſchließläch n aus voller Abſicht darum, um Ihnen 


a Kr r 
— — au u 


die Augen der älteren Dame, und anſtatt in den Saal zu gehen, 


Intereſſant ſend die Folgen, die die Geschichte auf das Polizei- 


Doch! Es lebe der Gemeinplatz, und wir von ihm! Zune der Werne f es heute für den Dichter, um in der Zen 


i rt i eit fo weni wie vom, 2 
der Genuß erkauft erg t wird. Auf einzelne es nicht Und wir fliehen heute nun einmal im Winter. Dafür gibt es 


E ²˙ꝛ . 88 
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= Volener Tageblal. p- 


Kaufe jeden Poſten neue 


Kartoffeln. 


Zahlung nach Vorlegung des 
Duplikat⸗Frachtbriefs. 


77 2 è 
Bank Ziemian. 
Bitte Preisangebot. Anruf 
Telefon 6115. 


Protos, 6 sitz. offen, 
he Dion Bouton, 6sitz. offen, 
HAR 9 IIZ. Ilken, 


el, 6Silz., „ 
pel, 6 sitz, geschl. 


Be pus Al, Min, Vom 1. August e ae 

31 Flut, 0 SHZ, ONEN, R. Kunert i Ska. T. zo. p. 

14,30 Fit, 6 Alz. * Großer [>>] Plac hype nr. 1. 

133 Fin, 6 SZ, sk, W Saison Verkauf . 

or Ude i zu ausserordentlich niedrigen reisen. F | 
415 Rengit 4 sitz, offen. Sämtliche Waren sind in guter Aus- Achtung, 

635 Chenard Walker, 6 sitz, offen Aadioamatenre ! 


Akkumulatoren und Anoden⸗ 
Akkumulatoren in größter Aus⸗ 
wahl empfiehlt zu weſentlich 
herabgeſetzten Preiſen. Witold 
Stajewski, Pozuan, Stary 
Rynek 65. Abteilung Radio. 


931 Fint-Lieferwagen, 
im gebrauchten, jedoch einwandfreien Zustande bieten 
als günstige Gelegenheitskäufe an 


„BRZ ESKIAU TO“ $p. Akt. 


Poznan, ulica Dąbrowskiego 29. 
Chauffeurschule - Garagen, plac Drweskiego 8. 
Telephon 63-23, 63-65, 34-17. 
Zahlungserleichterungen nach Vereinbarung! 


Güinftige Kaufgelegenheit! 
5 


en 2400 Morg., Nähe Tezew, guter 
Ritter ut, Boden, prima Wieſen, maffive 
? Gebäude, reichl. Inv., gute Ernte, mit 30 Dollar pro! Mrg., 


Grösstes Schuhgeschäft. 
Poznam, Stary Rynek 9. Tel. er 


Tae 


Berliet Limonſin 
gebraucht, gut erhalten, 

10/30 PS., 6⸗Sitzer, mit elektr. 

Licht und Starter günſtig zu 

verkaufen. Gefl. Anfr. an 

Poſtſchließfach 3 8 2, Poznań. j 


Ritt 4 1400 Mrg. guter Boden, Nähe zehn 00000500009000009 č Welche edelden fende. vorurteilsfreie, PENSAR 
itergut, Gyni, „raffie Gebäude zei. | 2 = 8 ; s Dame i 
Snb., gute Ernte, für 350 600, bei: 150 000 zt, N h t y k f 3 3 15 
G # 450 Mrg,, guter Boden, Nähe Gdynia, maſſive e AC Iven Ur er er au = 4 Herrn (geſchieden), repräjentable 
, Gebäude, mit Inventar und Ernte, für 110.000, 2 s$ el rſcheinung, Mitte 40, mit akad. Grad u. Kattitel, der 
bei 60 000 zk verkäuflich. à 2 schöner, günstiger Sachen À 3 8 harte Schickſalsſchlage ſein geſamtes Hab und 
OR z But verlor, ein eigenes Heim bieten und ihm mit gea 
Näheres durch den Verkaufsbeauftragten v. Schachtmener, o 2 ; $ 2 ; e ringem Kapital zur Gründung eines vornehmen und 
Zoppot, Eichendorſſſiraße 2—4. 8 Brillanten Gold 5 Silber ® ausſichtsreichen Ingenieurbürvs verhelfen. Bei gegen 
* H PSSE A 3 feitiger Zuneigung Heirat gern geſehen. Freundl. 
e -d g = Kusche unt. „Trautes Heim“. a. d. Ann.⸗Exped. 
N D au ® Preise wesentlich ermässigt. e osmos Sp. z o. o., Poznan, unter 1502. 
4 ® 2 
9 y 9 0 . 5 ; 9 r ® 9 
0 . 
in Seen er eu, mi! Denen lg,: Firma: B. Tarkowski, Poznan, : 
art un arten, 3 km. von Bahnſtation, 800 Morgen, r A 
davon 400 Morg. pa. Wieſen, beſonders liegende, ſehr gut — Flas "Womoael 1. 857 — e e À . 
gebaute Wirtſchaftsgebäude und Inſpekt.⸗Haus, über 5 Mk.] S Suche ſpäteſtens zum 1. Oktober d. Js. einen Tes 


Reinertrag pro Morgen, zu verkaufen. Nur kleine, billig 

L Hypothek zu übernehmen. Anzahlung ca. 75 000 Mk. 

Nehme gute Hypothek in Zahlung. Offerten unter B. K. 4963 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Junger Landtwirt, evang., poln. Staatsangeh., ſucht 


Pachtung 


einer Landwirtkſchaft von 200—400 Morgen. 
Übernahme ſofort. Off. a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos S. z 


digen, erfahrenen und zuverläſſigen 


Brennereiverwalter 


der befähigt ift, die Gutskorreſpondenz, Buchführung 
u. Krankenkaſſengeſchäfte zu erledigen. Bewerber 
muß die poln. Staatsang. beſitzen, perfekt polniſch 
ſprechen und ſchreiben können. Gefl. Off. in poln. 
Schrift erbittet Ker ſtan, Dom. Lubczyna, 


Protos-Wagen 


.o. Boznat, Bwierzyniecka 6, unter Nr. 1488. 10/30 P. S. offen, 6-sitzig, mit elektr. e 25h FE 
— R A DI 0. Licht und Starter 5facher Bereifung, Deutſches Großunternehmen 


Kopfhörer von 9,50 21, Det.-Mpparafe von 7— 21 an 
Lampen Apparate, Lautſprecher und ſämtl. Teile zum 
Selbſtbau zu billigſten Preiſen empfiehlt Jan Pientot, 
Przedsiębiorstwo Radiotechnicze, Poznan-Bazarz, Odskok 2 

i neben dem Poſtamt. Tel. 6140 


Drainage 


übernimmt billig. Unternehmer Winger - Ksiaz, 


Kreis Srem. 4 
Helrats- 


fast neu, umständehalber sehr preiswert 
DEF zu verkaufen. 72 
Offerten an die Annoncen · Expedition „Nosmos“, 
Sp. z O. o., Pöznan, ul. Zwierzyniecka 6, unt. Nr. 1501. 4 


ſucht 


Buchhalter. 


Bewerbungen mit lückenloſem Lebenslauf, Zengnisabſchriften 
und Lichtbild an die Ann.⸗Exped. „Kosmos“, Sp. z o. o. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, unt. Nr. 1504. a 


| Ein Böttchergeſelle, 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Albert Schwarz; Śmigiel. 


CTC ˙ C ³˙ ü 
Junges Mädchen, aus beſſerer Familie, welches in allen 
Zweigen des Haushaltes bewandert it, ſucht Stellung als 


da DANZIGER WERFT, Danzig 


A i 55 N ; hHaustochter im bef. Haufe. 
Weniger Se Such. geen bie Mnp. Rosmo, , Pognat, 
losettanlagen, . Selöft. tücht. Kaufmann, mof., 1112 2 Z 
en N 8 re ohne 11 — © N di e rve r ka u f 
ki n un lhang, aus guter Familie, f ` ; ; Eine Priv Handelsgärtnerei mit Kund⸗ 
„eee | fadt eine elde avec, (det In dooa Gong Fele UGE 
AK. WEIGERT Dame zwiſchen 40—60 Jahre, 3 
Poznan I, volle Figur, ohne jeden Mn- 


Pächter oder tüchtigen 
Obergärtner. 


Die Anlage beſteht aus: 2 Warmwaſſerhäuſern, Syft- 
Höntſch, 1 großen belgiſchen Roſenhaus, belg. Käften, 
300 Fruchtbeetfenſtern, Freilandkulturen, größerem Obſt⸗ 

Bewerber, wenn ſolche nicht über genügend Mittel 
verfügen, um die Anlage in Pacht zu nehmen, können 
auch Anſtellung als Obergärtner finden, müſſen aber in 
obigen Zweigen durchaus tüchtig ſein. 

erten an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter S. S. 1460. 


hang, auch ohne Vermögen] 
kennen zu lernen. Wohnung 
in Breslau vorhanden. 
92 Es kommen nur ernſtge⸗ 
meinte Zuſchriften mit Bild 
unter Diskretion in Frage. 
Offerten an Ann.⸗Exp Kos⸗ 
mos Sp. z o. o. Poznan, 
Hüter Zwierzyniecka 6, unt. 1489, 
finden gute, gewiſſenhaſte Kinderloſe Witwe Anf. 50, 
mit eingerichteter 2 Zimmer⸗ 
Penſion wohnung 3 
(wenn nötig, Beaufſichtigung 
der Schularbeiten). ingi Behanntichait 
Frau Lange, 2 
Poznan, Gorna Wilda 61. mit ſolidem Beamten zwecks 
—ů—ĩů—5ß5— —[Deitat. Off. an Ann⸗Exp. 
Gut möbl. Vorderzimmer, | 
Anzenausgasune. mit od. ohne Penſion, zu verm. 
Einzige wirksame Methode.] bei Fr. Witajewsta, Wilda, | i FEC EEE ee . 
ranten töte m. Pestbazillen, | Wierzbigcice 37a II Et. links. —ĩ7?:0 N — - 
Viele Dankschreiben vorh. | 2. 2, 7 T EEE FEN ENTE BADAIA m 
5 S e Kanmerjäger, an 91 ae e ee 1 | ; 
` Poznan;ul.Maiecki 2 | JA i * 
een , , Neue Nartoffeln 


„Kosmos“, Sp. z o. o. Poznan, 
ul. Zwierzyniecka 6 unt. 1498. 
Wasserdichte N 
Segeltuche, Pläne f. Schober, I 0 N E G, ® kauft zu höchsten Preisen bei Abnahme und Bezahlung auf Verladestation 
Bernhard Schlage, Danzig -Langfuhr, 


Magenpläne alle Dimenftonen friseher Ernte, direkt vom Bienenstand, | $ 
Telephon 424 22. Telephon 424 22. 


Place Sapiezynski 2 
Telephon 35-94. 


Elek motoren 
zur Räumung der vorhandenen 


Lagerbestände bei äußerst günstiger 
Preisstellung und höchstem Rabatt! 


Näheres. durch unsere Filialbũros, 
Vertreter und direkt durch die 


oe e e eee 
DANZIGER WERFT, Danzig | gung, cen cee 


SE 


K 
y 


l Wu traut, ſucht paſſende Stellung. 
kauf u. Kontor p. jofort gefuchk. Auf Gut als Maſchiniſt mil 
Schmiedearbeit ang. 
Ang. an W. Gierlinski, 
per Adr. K. Flöſſer 
in Markowice, Kr. Liſſa. 


Angeb. mit Angabe des Alters 


EN FF a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 

. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, 

Sauberes und flinkes 2 
M 


dchen f RR: 
oder Frau geſucht. Für 17jährigen Sohn ſuche 


Ang. a. d. Ann.-Exp. Kosmos Lehrſtelle 


Sp. z o. o. Poznan, Zwierzy⸗ 
nick 6 unter 1805. 0. in Fleiſcherei zwecks gründ⸗ 


I licher Ausbildung, in Bojer 
Perfekte Stenotypiſtin ſucht 

Stellung auch aushilfsweiſe 5 75 5 A. r 

Vertretung. Ang. an Ann.⸗Exp. ee e 

„Kosmos“, Sp. z o. o. Poznan, E. Hasek, Pabianice, 

ul. Zwierzyniecka 6 unt. 1499. | ul. Lalowa 10. Kongreßpolen. 


we- 


 hiefeet zu Fabrilpreiſen debe. 5 zł Beste Qualität! 
R. Kımerti Ska, T. Z O. p. G. Snowadzki, Lehrer, 4 
i Poznań, Poznan-Sotacz, 

Plae sw: Krzyski ur. I. fel. 29-21. ulica Mazowiecka 38. 


=} Pofener Tageblali. +- 
— Treisel. ; Nie dagewesene Preise! 


Unser grosser Saison Räumungs-Verkauf! 


BEER Sesirund am Sonnabend, den 30. Juti 1927 FEE 


Trotz der kekannt billigsten Preise erteilen wir vom 30. Juli bis einschliesslich 10. August auf sämtliche Artikel 10 bis 15% RABATT 


und empfehlen als Spezialität STR UMPF E S 
Von den unten genannten Preisen gehen noch 10% Extrarabatt ab. = 


Strümpfe | Strümpfe 


baumw. floor Ia Seidenfloerr Kunstseidlve 11.50 
Ia baumw. lor Ia Seiden flour Kunstseide beste Seide 

Ia baumw. lor fil écosse ee Ia Kunstseide Schweizer Seide a 

Ia fil d'écosse ..-.-.--- beste Kunstseide .... (unverwüstlich) 6-75 & 

R > 

PFE OA sehr haltbar Waschseide Leder-Handschuhe 7.50 

Beidenflor 6 292 * til d'écosse m. Hohlsaum | 3.50 (Bemberg) Wäsche in großer Auswahl! 5 


Wir gewähren auf Sweater, Blusen, Mäntel 10% — Spitzen, Badeartikel 15% — Wäsche 10% 


und bitten um Besuch unserer Geschäftsräume ohne Kaufzwang. 


WIZA iGORECKI no. 


Gegenüber Cafe-Esplanade. Po zn all, Pl ac W oln ości 1 0 2 Tel. 41 3 50. Gegenüber Café-Esplanade. | y 


Seltene Gelegenheit billig. Einkaufs. 


Großer Saison-Ausperkauf! 


vom 30. Juli bis 8. August 1927. 


Wir empfehlen zu staunend billigen Freisen 


Kleider + Mäntel + Kostüme 
Blusen + Röcke 


alles in bester Ausführung. 


Bon Marché 1p. Poznan . 
Zur rechtzeitigen Herbſtbeſtellang 


Seltene Gelegenheit billig. Einkaufs. 


VEIT POTT eee 


Sattlerwarenfabrik 


Spezialität: 
Geschirre, Sättel, Koffer, Peitschen, 
Taschen und elegante Lederwaren. 
P. Sı Sämtliche Sportartikel 


für Tennis, Hockey, Polo, Fubtall, Box, Fechtniensilien USW. 


Bisher beschickte Ausstellungen erreichten die höchsten Auszeichn. 


„ nn 
ren 18%. ulica Fr. Ratajczaka 36. Telephon 1060. ! 
E 


Lassen Sie sich beim Ankauf landw. Maschinen und Geräte durch (anerkannt durch die Pom. u. Wlkp. Izba Rolnicza) 
Ihre land wirtschaftliche Organisation beraten. Unsere Maschinenabteilung unter- fichen in Zamarfe und den nächſtgelegenen Anbauſtationen zur Verfügung: 


richtet Sie über alle neuzeitlichen Maschinen und Kulturgeräte und i 
bedient Sie unbedingt preiswürdig. Wir empfehlen zur intensiven Bodenbearbeitung : driginal u. . Abſ. Wangenheimroggen. N 
Orig. B. 5. G. herlaweizen, bon ren, 104 Mat Sede Bae 


I. Abſ. P. 5. G. Bomm. Dickkopfweizen, 
Original B. 5. G. Nordland Winkergerſte. 


Polsko - Niemiecha Hodocla Nasion T.Z 0. p. 


Motorschlepper mit Anhüngegeräten 


und zwar vorzugsweise: 


Lanz-Grossbulldog 22 PS. (Rohöl) zum Preise von Goldmark 5 880.— 
Wang (Hanomag) 28 PS. (Petroleum) . . a 4 800.— Deulſch⸗Polniſche Saatzucht G. m. b. 9. 
Raupenstock 25 PS. (Petroleum) ..essesserreersererete 53 5800.— Zamarte, p. Ogorzeliny, pow. Chojnice, 


und als Anhängegeräte» Original-Fabrikate Eberhardt und Sack Teleph.: Ogorzeliny 1. Telegr.⸗Adr.: Ponihona Ogorzeliny. 


Doppelscheibeneggen 


Schälpflüge einzeln und kombiniert s 
Tiefkulturpflüge . = 5 0 
— | Dingereirene Essig Essenz gar. 80° 
Ori å i rigina estfalia 
riginal Siedersleben - (Saxonia) pu a 0 
» Dehne 5 Voss lose und in Flaschen 
sowie „ Ventzki sowie „ Dehne liefert ab Fabrik und ab Lager Poznan 


unter amtlicher Kontrolle, zu äussersten Fabrikpreisen. 


T. Neyman, Poznan, Bess 


Bevor Sie Ihren Bedarf an Bindegarn decken, bitten wir, unsere Offerte einzufordern. 


Lan 


tattiche Zenlralgenossensehall Ponal. Spiir. 2 onr. oin. 


eenen j F 


Warum wollen Sie es dem 


Zufall 


© 7 . 
O S recen 
Kitzinger 


eigener Fabrikation Reinzuchthefe 


n stelle ich auf 
8 > einen einwandfreien Wein ers 
der ersten Industrie- u. Wasser-Ausstellung in Polen zielen können. Keine Trocken⸗ 


m zur Beachtung! 


Benötigen Sie einen rein 
weissen, dauerhaften 


Der sparsamen Hausfrau 


— 


W Fußbodenlach® 


Dann verlangen Sie: 


N ‚Lutzlacke i 


2 . hefe, ſondern friiche, ohne Vor⸗ 
dom 23. T bis 15. 8. 1927 bereitung ſofort gärkräftige 
in Bydgoszcz aus 1 i Kulturen. Niederlagen u. a. 
d bit ichti eines Ausstellungs- 
und bitte um gefl. Besichtigung m gs Posen Gadebusch und m.4 Staatspreisen u. 22 Aus- 


raumes in der Knabenmittelschule ulica Konarskiego 
nabenmittels Soxonianpotheke, 
Pianoforte- und in vielen Orten der Provinz. 


B S omm Sonſt direkt bei der General⸗ 
i 0 erfeld 3 Fabrik — €. neige ee 
Tel. 883.. Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56 Tel 915. en Ber een ; 
ſehr preiswert. 


zeichnungen preisgekrönt. 
In allen Drogerien und 


ne a a 


L. Plucinski, Poznan, 


Emalllach ste 70 


Farbgeschäft. erhältl. - 


ee 


=. gok ener e ee * 


Central-Drogerie J. Czepczyński 


Poznan, Stary Rynek 8 Telephon 3315, 3324, 3353, 3238. 


1. Toilettenseifen, Parfümerien, Puder, Schminken, 2. Verbandstoffe u. Gummiartikel!, 
3. Mineralwasser, Brunnen- und Gesundheits-Salze, Badesalze. 


9 


Schlesisches 
Moorbad Ustron 


ander Weichsel, in den Beskiden. 354 m ù. d. M. 
Angezeigt bei Frauenleiden, Rheumatismus, 
Gicht, hritis deformans, Ischias, Neur- 
e, Bxsudaten, Blutarmut u. a. 
Badearzt Dr. E. Sniegon. 
— Moorlager. Modernes: Kurhaus u, Kurhotel. 
ark :-: Tennis = Kino :.: Tägliche Kurkonzerte 
| Müitärkapelle, 
$ Herrliche, gesunde Lage. Mäüßige Preise. 
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 
| In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß, 
Auskünfte erteilt die a 


Badeverwaltung. 


. Pini- m Warti- 
a Nähmaſchinen find Perlen 
der Technik, ebenſo Dürkopp, 
Zentrifagen u. Fahrräder Argus - 
Billigſte Preife — auch auf Raten. — 
Zubehörteile | Reparaturen | 
aller Fabrikate. | gut und fofort 


1 Warta, Poznan, Wielka 25. 

— ul a er x = l 
Bs TAN D 
| ebammen 


und NE sg Geburtsanstalten pflegen den 
2 e des Säuglings nur mit 


l n wio auf der Stand 
~ ást der a] 
. LANZ-GROSSBULLDOG/ 0 | 


DER SICHERSTE u. BETRIEBSBILLIGSTE N 


ROHÖL 5 ei N 0 


M. ande 


Poznan, Woźna 12 (Butelska.) 


E LOENERALVERTAE- 
TUNG FÜR POLEN: - = et — Dferdekräfte 


RITSCHE: SKA 


MASCHINEN- -FABRIK-POZNAN, UL. KOLEJOWA 13. FILIALE? WARSZAWA, Ul. ZO IA 30. 


Lieferungen und Abführen, 
Möbeltransporte, Geſpannge⸗ 
ſtellung übernimmt preiswert 


„Britania“ 


Inh.: Georg Prügel. 
Poznań, Jezycka44 Tel 6676 


K. Jesionek 


durch die Izba Przemyslowo-Haudlowa- Poznan 
vereidigter 
Bücherreviſor und Sachverſtändiger 
Poznan, ul. Zielona 2, Telefon 31-46, 


empfiehlt ſein Büro: 
den Herren Gutsbeſitzern un Kaufleuten, ſowie Landwirtſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften und Zuckerfabriken, zu allen Dienſten⸗ 
welche mit der Bücherreviſion in Verbindung ſtehen. 


Spezialität: Sleuerſachen. 


ZJEDNOCZONE PRZEDSIĘBIORSTWA ELEKTRYCZNE Ia erh Diskretion zugeſichert. 


| "t K.GAERTIGiSPr | -f 


| Poznań 


9 è Das stärkste 


® 
radiumhaltige 
Jod-Brom-Bad 
Polens. Kurkost. 
täglich inkl. Bad 


v. 11 zł aufwärts. 


| Górny Slask, (0b.-Schles.) Bahnlinie Dziedzice-Katowice 


Pud und Creme B von Szofman 

Puder N alle Hautbeschwerden, Seife beugt 

solche vor, während Creme erst dann verwendet 

wird, wo die Wirkung des Puders Bébé sich als 
nicht ausreichend erwiesen hat. 


12 * 2 n 
ID; Ara 25 
. u j empfiehlt 


in eleganter, modernſter, ſtimmfeſter, 
kreuzſaitiger Ausführung mit beſter 


99 Unterdämpfungs⸗ Repetitionsmerhanit 
die neue patentamtlich geschützte 10 pia sgr 
Ku, f 
BENZOLSEIFE bei langjähriger Garantie 


überragt ohne Ausnahme alle 
Waschseifen an: AusgiebigkKeit, 
(Ersparnis gegenüber anderen 
Seifen 32%), an: Reinigungs- 
Kraft (entfernt Schmutz und 
Fetiflecke aller Art) greitt die 
Wäsche nicht an, da frei von 
schädlichen Substanzen. 


— — 


Erhöftlich a Drogenhl., Kolonial- ze 
warengesch. Jede Hausfrau, die 

Wert auf vollkommen reine und 

haltbare Wäschelegt yerwende im 


Automobilisten 
Es | N er | | < Allerbilligste Bezugsquelle für a 


flir gute Haltbartert. 
Vertretung brſter nusfindiſcher Firmen. 


B. Sommerfeld 


Pianofabrik und Großhandlung 
Bydgoszcz 
ul. Sniadeckich 56. — Tel. 883 und 918. 
Filiale: Grudziadz, ul. Geoblowa 4 — Tel. 229. 


=~ ‘Reparatur <5 
Hekin. ‚Maschinen, Appärate. 
> Fabrikation vomAnlasser-Regulatoren, = 
elektr. Apparaten jeder Art. Verteilungs-Tafeln: 

Telegr-Adresse Energja” — Telephon 35-84u.2582. 


Farben und Lacke. 
e 


i k 7 I 7 ODNA 
LUKUTATE 5 | A WR 2 — — i 
Mark, nenen, Bouillonwürfel verjüngen und ont- N D „ er 3 / ER 
giften den ganzen Organismus, 
BROTELLA 
mild, stark, für Korpulente, Diabetiker, Nervöse, Blut- 
arme und Kinder, unr frisoh auf Lager, empfiehlt 
Originalpreisen 
J. G A D EBUSCH, 
Degenbandlung und Parfümerie 
POZNAN, Nowa 7. 


Suvferihuicdere Szamotuft 


führt reel und ſachgemäß alle Arbeiten in Brennereien und 
Molkereien, ſowie Zentralheizungen, u am waſſeranlagen und 
ſauberes Schweißen aller Metalle a 


Rebelka, Supferichmiedemeifler, 
Koscielna 9. 


in jeder Form 

fl. gemahlenen kohlensauren Kalk 

fi. gemahlenen gebrannten Kalk 
Kalkasche 


empfiehlt preiswert 


Gustav Glaetzner, Poznana, 


Telefon 6580. Mickiewicza 56. Gegründet 1907 


- 


Nr, 172, 
Bilanz der Bank Polski. 
Aktiva. 20. 7. 27 104727 
Gold in Barren und Müngen . . . 168513 046.37 163 447 032.27 
Silber in Barren und Münzen 1 050 951.78 1 005 986 5 
Valuten, Devisen usw. . . . . 220071 289.89 220 617 448.24 


Kursunterschiede aufValuten-Konten 
(bei einer Parität von 21 5.18 


für 1 Dollar 181 6%1 126.57 


180 013 854.86 


Silber- und Sebeldemünzen a 10 071 681.92 9 285 791.32 
ne a 88 ° 389 738 064 40 96 382 824.22 
Lombardforderungen . . . . . . 20.360 188.15 20 155 900.18 
Reportvorschüsse . . 2.2... - 21 041 000.— 21184000. 
Angekaufte und diskontierte Zins- 

RE RN 9884 0.9.16 18 924 224,08 
Schulden des Staatsschatzes . . . 25061000.— 25.000.0.0.— 
Mobilien und Immobilien. . . .. 3366 282 185.25 86282 135.25 


45 384 17809 
1139 80u 666.10 


43 781 183.04 


Andere Aktiva 
11207842481 


— 2 


Passiva. 
Grundka pita 100000 000. — 100 000 000.— 
Reservefon dds 4 653 180.— 4 653 130. - 
anknotenumlauf ss .. 694 394 40.— 


Girorechnungen und sofort fällige 


Verpflichtungen: 98 500 330,29 
1 330.2 


Staatskasse 93091 025.21 


Girorechnungen . 1149 581 784.88 152 208 72.28 
5 Verschiedene 5 676 308.28 4701 580.55 
Zahlungsverpflichtungen in Valuten 8365 083.31 8 766 670.25 
oportverpfliehtungen . 13977 800.— 1403 550.— 
Angere Passiva 439 6319480 43 911 559.46 


— ——ů— 
- ; 112078042481 1 159 300 666.75 
Wechseldiskont 8%, Lomburdzinstuss 914%. 25 
Der letzte Ausweis der Bank Polski zeigt wenig Veränderungen. 
Der Devisenbestand nahm um 0,58 Millionen ab. Der De- 
visenstatus blieb fast unverändert auf 197,73 (197,78) Millionen 
Zloty. Aus den Aktiven ist nur ein Rückgang des Wech 
bestandes um 6,64 Millionen zu erwähnen. Ausserdem hat die 
Notenbank die Hälfte ihres Fifektenbestandes (9,04 Millionen) 
abgestossen. Der Notenumlauf verminderte sich um 23,47 Mil- 
lionen. Infolgedessen hesserte sich das Deckungsverhältnis um eine 
Kleinigkeit. Die reine Golddeckung beträgt 23,55% (22,77%), die 
Deckung durch Gold, Silber und Devisen 52,17% 
(50,40%). 5 5 vr 
Der Umlauf an Staatskassenscheinen stellte sich am 10. Juli wie 
folgt dar (in Klammern der Stand am 30. Juni): Staatskassen- 
scheine 255,3 (258,0) Millionen, Silbermünzen (Ein- und Zwei- 
Zlotystücke) 88,9 (89,2) Millionen, Nickel» und Bronze- 
münzen 46,2 (46,7) Millionen. Zusammen 390,4 (393.9) Millionen. 


Posener land wirtschaftliche Pfandbrieie. Die „Wirtschafts- Korre- 
spondenz‘“ berichtet, dass die Poznańskie Ziemstwo Kredytowe sich in 
weiteren Zeitungsanzeigen bereit erklärt, den Inhabern von Posener 
Landwirtschaftlichen Pfandbriefen den 4 Ztoty-Kupon (1. Halbjahr 1927) 
bei Vorlegen der gen zu ten js 4 e 
heson Formular anzumelden und werden, wenn sie durc F 
bei Spar "Bosener Stelle eingehen, nach Prüfung bei der Bank Poznań- 
skiego Ziemstwa Kredytowego hinterlegt. In den Verhältnissen bezgl. 
der Posener Landwirtschaftlichen Pfandbriefe konnte noch keine Klä- 
rung herbeigeführt werden. Der Unterausschuss Polen ‚der Ständigen 
Kommission zur Wahrung der Interessen deutscher Besitzer ausländi- 
scher Wertpapiere hält es auch weiterhin für zweckmässig, die Ueher- 


llen 


sendung der Pfandbriefe zur Erhebung der Zinsbeträge noch zurlickzu- 
stell 


ihe auf dem Kolonlalwarenmarkt. Auf dem Kolonialwarenmarkt 


Y 


kleinen Händler und Vermittler erklärt. 


3 W gegenwärtig eine sehr schwache Bewegung, wie gewöhnlich in 


r Jahreszeit. Die Engroshändler behaupten jedoch, dass nicht 
Fi; ie Sommerzeit, sondern auch die allgemeine Verringerung des Ver- 
’Täuches das Zusammenschrumpfen der Umsätze beeinflusst. Entgegen 


dem Schein verringert sich die Konsumfähigkeit des Bürgers immer 
mehr, was sich besonders in der Kolonialwarenbranche bemerkbar 
Macht. Ebenso werden die Einfuhrkontingente kleiner und eine weitere 


Herabsetzung wird befürchtet. Die Kaufleute ren mit Ungeduld 
e Einfuhrbewilligungen, die sie sofort na ausnutzen 
werden. Im 0 zo N f, von. z von Jahr 
au Jahr. FVV i 

Die Pr lat - Zeit in ungefähr gleicher Höhe. 


Die Preise en sich seit $ 
Kleine Schwankungen, wie z. B. eine irere der Pfeflerprelse, 
haben keine besondere Bedeutung. Eine grössere Preisänderung weist 
lediglich Reis auf, der von 1.04 auf 0,95 je Kilo gesunsen ist. Dieser 
Sturz wurde durch die Ankündigung einer Zufuhr von grösseren Men- 
gen hervorgerufen. 

Andere Artikel unterlegen keinen Schwankungen und die Preise 
betragen für 1 kg in Originalverpackung (Kisten, Ballen und Säcke): 
Sternanis 6.40, Zimt Cassia Lignia in Ballen 50 kg 4.20, Cassia Vera 
Prima in Ballen 40 kg 5.10, Vanillenzimmt 16.82, Nelken 6.70, Tee: Mo- 
ning 9.22, Orange Pecco Java 13.00 Sumatra 14.20 Ceylon 15.10, Ceylon 
Prima 15.45, japanischer Ingwer 5.63, Kakao Blocker in Kisten zu 50 kg 
und Päckchen zu 5 kg 5.80, in Kisten mit 120 Blechkisten à 100 Gramm 
10,75, in Kisten mit 48 Blechbüchsen å 250 Gramm 8.50, in Kisten mit 
24 Blechbüchsen à 500 Gramm 7.50, Kakao de Joung in Kisten zu 50 
kg und Päckchen à 5 kg 5.55, Kaffee roh Kostarika 9.85, Guatemala 7.35, 
Maragogype I 10.90, II 8.05, Santos superior 5.80, Rio Ryp V 4.75, Typ 
VI 4.45, Kaffee gebrannt: Kostarika 12.25, Guatemala 9.22, Maragogype 
1 13.55, II 10.00, Santos superior 7.30, Rio Spezial 5.55, Lorbeerblätter 
in Ballen zu 50 kg 3.50, Kakaobutter van Houten A 8.77, bittere Man- 
deln 4.884,65, süsse Mandeln Bari Lo 47—11, deln 12.70 bis 
13.25, französische Mandeln 6.25—6.50, Muskatnüsse 27.75, Muskat- 
bluten, 38.80, Nusskerne 6.70, Nüsse Arachit 3.13, Kokusnuss gemahlen 
4.02, Kalifornische Pflaumen in Kisten zu 25 kg 40—50. Fabcy 2.32, 
französische Sardinen Tetrais 3. in Kisten zu 100 Schachteln 276 für 
die Kiste, Rosine Pleme 4.66, Korinthen in Säcken zu 25 kg 2.80. Sul- 

anin a Karasi in Kisten 5.90, in Säcken 5,60, Vanille Tahiti kristalli- 
siert 85.90. p 

Die Zahlungsfähigkeit der Kaufleute hat sich gebessert. Von Kon- 
kursen hört man jetzt weniger. 1557 Ware wird zu folgenden Bedin- 
zungen verkauft: 25 ent bei Bestellung, 25 Prozent bei Ueber- 
nahme, der Rest in Wechseln mit 45 Tagen Laufzeit. 

Die Zinkproduktion in. Polen nimmt mit 123 700 t jährlich die zweite 
Stelle in Europa ein. An erster Stelle steht Belgien mit 190 000 t, 
an dritter Frankreich mit 74 600 und an vierter Deutschland mit 68 300 t. 

Lohniorderungen in Schlesien. Die Arbeiter der Metall- und 
chemischen Industrie fordern Lohnerhöhungen. Die Angelegenheit , wird 
der e 4 

reditverhältnisse . ‚Anschluss an die vorsichtige 
Kreditpolitik der Bank Gospodarstwa Krajowego macht sich, auch eine 
Zurückhaltung in der Erteilung von Krediten durch die. schlesischen 
Finanzinstitute bemerkbar. Besonde; u erwähnen sind die Banque 
de Silesie und die Banque franco-Polonaise. Dese Massnahmen haben 


eine Bestürzung in den landwirtschaftlichen Kreisen Schlesiens hervor-], 


gerufen. 

Die Lage in der Kohlenindustrie Oberschlesiens. Im Laufe der 
Woche hat sich die Lage etwas verschlechtert Die Förderung und 
der Absatz von Kohle sind in bedeutenderem Masse zurückgegangen. 
Gefördert wurden in der; vergangenen Woche 502000 t. Der Export 
behauptet sich auf derselben Höhe, jedoch ist der Absatz im Inlande 
um 32000 t zurückgegangen. Dies wird mit der Zurückhaltung der 
Es herrscht die Ansicht, dass 
diese Kleinhändler den im Herbst zu erwartenden Waggonnangel aus- 
nützen wollen, um die Preise zu schrauben. f 

Die Anleihe für den Danzi Hafenausschuss geschlossen. Die 
amerikanische Anleihe von 4% Millionen Dollag für den Hafenausschuss 
in Danzig zum Aufbau der Hafeneinrichtungen Ast vollständig gezeichnet 
worden. Die Listen wurden geschlossen. 8 

Polens Aussenhandel im 1. Halbjahr 1927 schliesst bei einer Ein- 
fuhr von 2 555 781 t i. W. v. 819 952 000 Goldzloty und einer Ausfuhr 
von 9 783 506 t i. W. v. 708 523 000 Q.-Zt. mit einem Passivsaldo von 


111 429 000 G. Zl., während die Vergleichszeit des Vorjahres bei einer Id: 


| Einfuhr von 977 686 t J. W. v. 351 880 000 G.-Zt. und einer 


9 von 
541 365 t i. W. v. 573 652 000 G. -Z. ein Aktivsaldo von 221 772 000 
(J. -l. ergeben hatte. Der Import hat im Vergleich zu 1926 eine ganz 
ungewöhnliche Erhöhung (un 468 Mill. G.-Zt. bzw. 133 Prozent) er-, 
ahren, ein deutlicher Bewei dafür, in welchem Masse seinerzeit die 
infuhr gedrosselt worden ist. Die Ausfuhr konnte um 135 Mill. 2 bzw. 


23,5 Prozent gesteigert werden. 


Die wichtigsten Finfuhrposten zeigen gegenüber dem 1 Semester 
es Vorjahres folgende Veränderungen: Weizen 208041 t i. W. v. 


64 197 000 G.-Zi. (576 t i. W. v. 160 000 G.-Zl), Roggen 99 928 t i. 


+ 


sel» 


Die Pfandbriefe sind mit einem 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


i 


717 864 430, |68 125 000 G.-Zt.), Petroleum 21951 t i. W. v. 3475000 G.-Zł. (45 485 
pI 


8 632 t i. W. v. 5535 000 G.-Zł. (12 341 t i. W. v. 8 280 000 G.-Z1.), Me- 


— — ͤ——— 


Sonntag, 31. Juli 1927 


W. v. 190000 G.-Zt.), Eisenerze 


Posener Börse. 


W. v. 24814000 G.-2t. (1297 t i. 


318165 t i. W. v. 5595000 G.-Zt. (102697 t i. W. v. 2 402 000 G.-Z1.) 3 
Zinkerze 95 054 t i. W. v. 14517 000 G.-Zł. (35290 t i. W. v. 4 596 000 30. 7. 29.7. 30. 7. 29. 7 
G.-Zt.), chemische anorganische Produkte (Phosphorite, Pottaschsalze, | 31, und 4% Posener Polski Bank Handl., 
Chilesalpeter) 314 830 t i. W. v. 27 774 000 G-Z. (113317 t i. W. v. Vorkriegspfandbr, — 49.50 Poznan (1000 Mk.). 1.20 ver 
12 823 000 G.-Z1.), Alteisen 265 660 t i. W. v. 16 080 000 G.-Z!. (45 035 t] g0% dot. listy Pon. H Cegieiski (50 2). . — 42.00 
i W. v. 1714000 G.-Zt.), Maschinen und Apparate 18001 t i W. v. em. Kredot. 94.00 94.00 | C. Hartwig (30 5) — 43.50 
50 280 000 G.-Zt. (10123 t i. W. v. 21 449000 G.-Z1.), Papier und -Er- 2 94.50 94.25 > 0 
zeugnisse 34 313 t i. W. v. 18 896 000 G.-Zt. (12 504 t i. W. v. 3 447 000 R p — . Hartw.Kant.(1000M. 5.5 es 
G.-Zł.), Textilmaterialien und Erzeugnisse 67832 t i. W. v. 208538 | 6 25 listy zbóż. Pozn. 22.90 23.00 | Dr- R. May (1000 M.) — 92.50 


emstwa Kredyt. 
5% Po2. konwere. .. 61.00 60.75 
5% Pożyczka Prem. 55.00 


G.-Zi. (36 399 t i. W. v. 113 331 000 G.-Z1.). Ein Rückgang ist aus den 
erst kürzlich an anderer Stelle von uns näher Jargelgeten Gründen 
bei der Konfektionsindustrie zu verzeichnen, die nur 219 t i W. v. 
6 727 000 G.-Zt. (gegenüber 363 t i. W. v. 7 499 000 G.-Zl) importierte. 


Die Hauptausfuhrposten ergeben für die Berichtszeiten folgendes 
Bild: Weizen 1936 t i. W. v. 628 000 G.-Zt. (36 608 t i. W. v. 9 618 000 
G.-Z1.), Roggen 3885 t i. W. v. 1067000 G.-Z1. (106883 t i. W. v. 
17 925 000 G.-Zł.), Zucker 118735 t į. W. v. 46 658 000 G.-Zt., (142 121 t 
i. W. v. 42 045 000 G.-Zl., mengenmässiger Rückgang, wertmässige, Er- 


Unja (12 zt) .. 21.00 
Tendenz: ruhig. 


übermässig angebotenen abfallenden Qualitäten vernachlässigt, während 
für das sehr knappe gute Material rege Nachfrage vorhanden war. 
Wien, 29. Juli. Tendenz fest, Umsätze gering infolge kleiner 
Angebots an neuer Ware. Nachfrage gut. Notiert wurden in öster- 
reichischen Schilling loko verladestation: Marchfeld Roggen 37.52, 


$ „ Schweine 333191 Stück i. W. v. 40 670 000 G.-ZI. (380650 bester Boden Juli 36, sof. Zieferung Icko Grenze 37, österreichischer 
Sr w v. 27 250 000 G.-Zł., e Verringerung, wert- | Weizen 39—40, ungarischer Weizen 78 kg ke. 193, loko Wien für Ok- 
tober 81—82 kg ungarischer Theissweizen loko Grenze 42 sh, amtliche 


Holz 3155809 t i. W. v. 171670000 G.-Zl. 
(2 255 001 t i. W. v. 97 696 ;000 G.-Z1.), darunter Rundholz 896 673 t i. 
W. v. 45385 000 G.-Zt. (481 666 t i. W. v.17 046 000 Q.-Z1.), Schnitt- 
material 940 017 t i. W. v. 76 217 000 G.-Z1. (643 150 t i. W. v. 41 236 000 
G.-Z1.), Kohle 5 267 687 t i. W. v. 99 524 000 G.-Zt. (3 961 489 t i. W. v. 


nn Notierungen einschliesslich der Umsatzsteuer, ohne Zoll loko Wien: 


Ungarischer Weizen 80—82 kg 43.25—43.75, Marchfelder Roggen 37 bis 
37.50, Weizenkleie 22.5023, Roggenkleie 22.25—22.50, Mais 27—28. 
Chikago, 28. Juli. Schlussbörse in Cents für 1 bushel. Weizen 
Juli 138%, Dezember 137%, Dezember 141.75, Mais Juli 102%, Sep- 
tember 105%, Dezember 107%, Hafer für Juli 43, September 44%, De- 
zember 46%, Roggen für Juli 106.75, September 93%, Dezember 97. 
Lokopreise: Weizen Redwinter II 140, Hardwinter II 140.25, III 138.50. 
Mais gelb 106.50, Hafer weiss II 46, Roggen H 108, Malting Gerste 70 
bis 83. $ 
Obst. Posen, den 30. Juli. Die Firma Hartwig Kantorowiez 
Posen notiert für 50 kg: Himbeeren 43—50 zł, Sauerkirschen 


40- 43 zł, Johannisbeeren 30 zł. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 29. Juli. Auf dem Schweine- 
markt sind die Preise um 20-30 Oroschen für -l kg gestiegen. Starke 
Tendenz ist in Posen und Kattowitz zu bemerken. Nach Warschau: 
wurden aufgetrieben: 577 Stück. Notiert wurden für 1 kg Lebend- 
gewicht 2.50—3.30, Durchschnittspreis 2.90, geschlachtete Schweine in 
Hälften loko Viehhof 3.50—3.70. , 3 

Auf dem Rind- und Pileischmarkt wurden gestern aufgetrieben: 
83 Rinder und 1i8 Kälber, Ausserdem betrug die Zufuhr: 149 Rinder- 
viertel, 1205 Kaibsviertel, 105 Hammelviertel. Der heutige Auftrieb 
betrug: 8 Rinder, 89 Kälber. Dic Zufuhr 781 Rinderviertel, 1725 Kalbs- 
viertel und 452 Hammelviertel. Richtpreise: für Lebendgewicht Rinder 
1.40—2.05, Kälber 1.80—1.90, für Kälber und Kalbfleisch feste Tendenz, 
Im Grosshandel wurde notiert für 1 kg in Vierteln Lokale Ausschlach- 
tung Hinterviertel 2.40—3.20, koscheres Vorderviertel- 2.20—3.50, Vor- 
ortsschlachtung 2.50—3, Provinzausschlachtung 2—2.80, lokales Kalb- 
fleisch 2.708, Provinzkalbfleisch 2.40--2.80, Hammellleisch aus der 
Provinz 2—2.80. s 

Kattowitz, 29. Juli. Auf dem Zentralvichmarkt in Myslowitz 
wurden in dei Zeit vom 25.—29. 7. aufgetrieben: 552 Kühe, 88 Jung- 
kühe, 65 Bullen, 21 Ochsen, 58 Kälber und 1739 Schweine. Der Ge- 
samtauitrieb betrug 2518 Stück. Jezahlt wurde für 1 kg Lebendgewicht 
Rinder 1. Sorte 1.65— 1.80, 2. 1.45—1.65, 3. 1.30—1.45, Schweine 
1. Sorte 3.10, 2. 2.80— 3.10, 3. 2.50—2.80, Kälber 1.60—1.80. Angebot 
mittelmässig.. Nachfrage gering. Tendenz schwankend. Die Preise 
für Schweine sind gestiegen. Der Auftrieb war um 66 Stück grösser 
als in der Vorwoche. i i 
Baumwolle. Bremen, 29. Jeli. Amtliche Notierungen in Cents 
für 1 Ib. Amerikanische Baumwolle loko Oktober 19.99 — 19,96 (19.97). 
Dezember 20.22 — 20.18 (20). Januar 20.30 — 20.28 März 20.50 — 20.44, 
Mai 20.64 -- 20.58. Tendenz ruhig. 

Baumaterlalien. 


. W. v. 4 866 000 G.-ZL,), Motor- und Schieröle 62 671 t i W. v. 
7 883 000 G.-Zt, (84 940 000 t i. W. v. 9 088 000 G.-Zt.), Benzin 36 823 t 
i W. v. 9 753 000 G. -ZI. (27616 t i. W. v. 7716000 G.-Zt.), Paraffin 


taile und Erzeugnisse 165 167 t i. W. v. 83 642 000 G.-Z1. (100 371 t 
i W. v. 62 478 000 G.-Zł.), Papier und -Erzeugnisse 8877 t i W. v. 
2 576 000 G.-Zt. (10279 t i. W. v. 2 352 000 G.-Z ., mengenmässiger 
Ab-, wertmässiger Anstieg), Textilmateriullen und -Erzeugnisse 18 506 t 
i. W. v. 39 948 000 G.-Zt, (17 263 t i. W. v. -8 983 000 G.-Zt.), Konfektion 
128 t i W. v. 1245000 G.-Zt. 122 t i. W. v. 1751000 G.-Z1., mengen- 
mässige Steigerung, wertmässige Verminderung). Hiernach ist also der 
Export der Holz-, Kohlen-, Naphthaprodukten-, Metall- und Textilindu- 
strie gestiegen, während andere Austuhrzweige, darunter vor allem der 
Brotzetreidehandel, grosse Ausfälle zu verzeichnen haben. 

Die polnisch-jugoslawische Gegengaschäfte. Das schon mehrfach 
erwähnte Abkommen zwischen der polnischen Tabak-Monopolverwal- 
tung und dem Belgrader Eisenbahnministerium ist dieser Tage auch von 
polnischer Seite ratifiziert worden. Danach wird das Tabakmonopol 
1 834 00%, kg Tabak i. W. v. 6441 000 Schweizer Fres. in Jugoslawien 
kaufen Und die jugoslawische Staatsbahnverwaltung bei einer Reihe 
polnischer Hütten und Metallfabriken in Oberschlesien, Teschen und 
Warschau Brückenkonstruktionen, Schienen, Hafenkräue und verschie- 
denes Eisenmaterial im Gegenwert von 7849 000 Schw. Fres. bestellen, 
darunter für ca, 6 Mill, bei der Königs- und Laurahütte. Der Differenz- 
betrag dient zur Deckung der polnischen Schulden aus Tabaklieferungen 
i. J. 1925. Die Lieferungsbedingungen sind, wie es heisst, für die pol- 
nische Industrie sehr günstig. Die Lieferzeit erstreckt sich über 30 Mo- 
nate. — Beide Länder sind offenbar bestrebt, ihre Handelsbeziehungen 
demnächst noch weiter zu vertiefen. In Frage kommt dabei einerseits 
der jugoslawische Frzbergbau, andererseits die polnische Hüttenindu- 
strie. Vor mehreren Jahren schon hat diese daran gedacht, Erze aus 
Jugoslawien zu beziehen. Zu regelmässigen grösseren Lieferungen ist 
es aber noch nicht gekommen. Auch ist inzwischen noch nichts ver- 
lautet, zu welchen praktischen Ergebnissen die Informationsreise ge- 
führt hat, die im Mai d. Js. von mehreren polnischen Hüttenfachleuten 
nach Jugoslawien unternommen wurde. Map interessiert sich übrigens 
nicht nur für den Bezug von Manganerzen, sondern auch von Bauxit 
aus Jugoslawien. Im Jahre 1926 betrug die jugoslawische Ausfuhr 
nach Polen rund 19.6 Mill. Dinar und die Kintihr polnischer Waren rund 
88.7 Mill. Dinar, woraus sch »in Passivsald» in Höhe von 69,1 Mill. 
Dinar für Jugoslawien ergab, während 19285 die Bilanz mit 23,8 Mill. 
Dinar zugunsten Jugoslawiens aktiv wär. 


* Märkte. 


Getreide. Warschau, 29. Juli. Notlerungen der Getreide waren - 
börse für 100 kg franko Verladestation, in Klammern franko Warschau: 
Kongressroggen 687 gl 177 f. h. neu (43.50), 681 gl 116 f. h. neu (43.50 
bis 43.25—45), Wintergerste 38, Richtpreise, festgesetzt durch die Notie- 
rungskommission franko Verladestation: alter Weizen bei etwas stär- 
kerer Nachfrage 58—59, Hafer 40—41, Umsätze sind grösser geworden. 
Die Stimmung ist unverändert ruhig. - 

Lem beig 29. Juli. gertes Angebot in inländischem Brot- 
zetreide bei Mangel an A mern wegen zu hoher Preise. Futter- 
getreide alter Ernte ist infolge schwachen Interesses im Preise ge- 
sunken. Tendenz ausgesprochen fallend. Stimmung abwartend. Do- 
mänenweizen 48—49, Mahlgerste 33—34, Hafer 33—34, Futtermischung 
in Körnern 30—31. 

Auf dem Mehlmarkt ist die Tendenz für Roggenmehl sehr stark. 
Man zahlt jeden ‚verlangten Preis. Weizenmehl vernachlässigt. Ten- 
denz anhaltend mit Ausnahme von Roggenmehl. 

Bielitz, 29. Juli. Hafer 45. 

Bromber Z, 28. Juli. Engrospreise für Getreide Joko Bromberg 
für 100 kg. Weizen 53.75—54,75, Roggen 3153.50, Futtergerste 47 
bis 49, Braugerste 32—35, Hafer 40—42, Weizenkleie 30, Roxgenkleie 
33. Tendenz uneinheitlich. 


Krakau, 29. Jwi. Amtlich. Domänenweizen 72/73, neu, 52-83, 


Ztot 

hheisprodskte. Wilna, 29. Juli. Orosshandelspreise für 1 kg: 
Pech 0.40, Teer 0.38, trockener Teer 0.50, weisser Terpentin 1.20, roter 
Terpentin 0.90, gelber I, Wagenschmiere 0,35. Tendenz beständig. 

ünger. Bielitz. 29. Juli. Kalisalz 42proz. ausländichen 
Ursprungs 26.50, 30proz. inländisches Kalisalz 16, Kainit 10 t loko 
Grube 278, Superphosphat 18 proz. 20 zł, schwefelsaures Ammoniak 
2iproz. 52, Chilisalpeter und norwegischer Salpeter wurde nicht notiert, 
Düngekalk, gemahlen, 10 t loko Kalkofen 100, Generatorendüngekalk, 
gemahlen 10 t loko Kalkofen 1.20, Preise verstehen sich für 100 kg 
einschliesslich Verpackung loko Lager Bielitz. 

Lichte. Bromberg, 28. Juli.. Grosshandelspreise für Kerzen 
loko Bromberg: Kandelaberkerzen lose 6, 8 und 12 in Kisten zu 50 Pfd. 
1.25, in Päckchen zu 6, 8 und 12 Stück 1.30 für 1 Päckchen, Kompo- 
sitlonskerzen in Päckchen: Wagenkerzen 1 für 1 Päckchen 1.60, Christe 
baumkerzen 30, in Kisten zu 200 Päckchen das Päckchen 0.70. 

— —̃ — 


Berliner Viehmarkt vom 30. Juli 1927. 
Amtlicher Bericht. 
Auftrieb: 1841 Rinder (darunter 475 Ochsen, 432-Bullen, 934 
Kühe und Färsen), 1370 Kälber, 8678 Schafe, 8159 Schweine. 
— Ziegen, — Ferkel, — Auslandsschweine, — Preise für 1 Pfd. 
i Lebendgewieht in Goldpfennigen. 
Rin der: 


neuer inländischer Domä 68/69 4 5 Ochsen a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtw. (jüngere, 65—66 
Preise für Ware mittlerer Handelsqualität für 100 kg in Zioty oline | b) Yollfl. ausgem. höchst, Schlachtwertes im Älter von 
Lebensmittelgemeindesteuer. Parität Krakau: Weizenmehl aus dem 4-7 gaon ———vLvN 3 rãͤĩ% 222 6 6062 
Krakauer Kreis alt, Ausmahlung 45 Prozent 92—93, 50 Prozent 90—92, [o) leisch. nicht ausge m. u. ältere ausgemästete,.. 54—58 
Wan ua dunkles Backmehl 77—78, aus dem Posenschen Aus- d) genährte junge und gut genährte ältere,.... 45—50 
mahlung 65 Prozent: alter Ernte 79.50-80.50, Roggenschrotmch! 64. 65. | Bullen a) vollfl.ausgewachsene höchsten Schlachtwertes, 60—61 
en b) voliti jüngere höchsten Schlachtwertes. . 6-38 
K b $ t e 2 i * 9 2 Juli. Getreidenotierungen unverändert, c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere „ 52—55 
Roggen 43, Weizen 56, N Ein wirtschaftssyndikat notiert: 927 Tages wünsch Kacheln Sci gcc: 48—50 
i 24, Bedarf gering. Tea ner ee a — od a eee e 
u t 1 „Piaski notiert: Weizenmchl „0000“ 90, „00“ 88 „0 86. b) sons vo ge oder ausgemästete . 42—45 
e e 4 72, Nr. 4% 66, Weizenkleie 32.. Die Preise 0 f ge . a a a 32—35 
anhaltend. *. r 100 kg loko Mühle. Bedarf mittelmässig, Tendenz 22 rennen 23 —26 
Wilna, 29 Juli. Grosshandelspreise für 100 kg loko Wilna. - No- ja) vollfleischige ausgemästete höchst, Schlachtwertes.. 62—64 


tierungen der landwirtschaftlichen 


Roggen 53—55, Haf b) volifleischi 


S — 5299999994444 „336664 
0 tleischige SS EEE ie 


%%% ...... 


a) Doppellender feinster Kapari 


Mast G—ͤ—ͤ—y[—ͤ— !qIm R 


Genossenschaft der Ostgebiete: 
afer 46—49, Braugerste 50— 45—47, 

Kartoffeln 10—11, Roggenstroh 8—10, Heu year el 

y R Weizenmehl 1—1.10, engros für 1: kg. im Kieinhandel 


Hamburg, 29. Jull. Noticrungen für Auslandsgetreide in hil. 


für 100 kg cif Hamburg. Weizen Manitoba I 16.50, II 16.10, III 15.20, en . ans se nannne een Te 
Rosa Fe 14.80, Barusso 14.45, Hardwinter I 14.90, u 14.75, Amber c mittlere Mast- und beste Saugkälber —]PWP— 2 58—70 
Durum 15.75, Gerste donaurussische 12.50, 'Marokkogerste 10.45, Roggen d) geringe Mast- und gute Saugkälber .. . 
Western Rye I 11.30, II 10.90, sücrussischer Roggen 12.20, Mais La e] geringe Saugkälber PPPPPFFFTTTTLTELTTRR — 
paw oS As ll steil zust 8.75, Whiteclipped Haier II loko 9.00, Ten 

anada Deding 10.60, Weizenkleie in ür 1000 kg Palırc 138, 

135—136, Leinsamen für Juli 19.12%, August 19.2756. Bein a) Mastlammer und jüngere Masthammel: 

Berlin, 30. Juli. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst für 1. Weide mast ä 95*2aeͤ:éũé „ „ — 
100 kg in Goldmark. Weizen; märk. =m, Juli 291, September 267, 2. Stallmast 6 464522 2ã:0 „„ 57—62 
Oktober 266.25. Tendenz matt. Roggen; märk, 234—237, Juli 240, b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut 
September 227 227.50, Oktober 227.50. Tendenz matt. Gerste: Neue 1 — junge Schafe ———B—KBKũũũ 33 49—56 
Wintergerste 186-194. Tendenz matt. Hafer: märk. 260—264, Juli cyfleischiges Schafvien 4047 
224. Tendenz matt, Mais: 187--189. Tendenz stetig. Weizenmehl: d) gering genährtes Schafvieh —— 2 . 30—35 
. N e e ui . 13,75. Roggen- Schweine; 

e: 15.25. Raps: 295—300. oriaerbsen; 45-58. Kleine Speise- 
erbsen: 28—35. Futtererbsen: 22—23. Peluschken: 21.50-23.50. a) eine Aue Aerie regionie e 60—62 
Ackerbohnen: 22--23. Wicken: 22—24: Lupinen, blau: 14.75-15.75. 10) volltl. 5 20 e bendge wicht. 64—66 
Lupinen, gelb: 15.75—17.75. Raps kuchen: 14.80.15. Leinkuchen: » ” ” er ” - 63—64 
21.20-21.60. - Trockenschnitzel: 12.50—13. Soyaschrot: 19.50-20.40. $ j; » 160—200 „ ” - 60-62 
Kartoifeliocken: 34.7535. e) „ 5 m 120—160 „ ” . = 

gg ae A n, Di Juli. Dic ziemlich umfangreichen 5 Sara A . „ un ter 120 „ Br So 

ungen un ie von en ü erseeischen Märkten gemeldeten reer s5 u) 


scharfen Preisrückgänge lösten hier eine schwache Stimmung aus. 
Juliweizen gab um 3 Mark, Herbstsichten um 1 Mark im Preise nach. 
Juliroggen war gleichfalls um 1% Mark im Preise rückgängig, nach- 
em in den Vormittagsstunden höhere Preise als gestern bewilligt 
Norden waren. Die tlerbstsichten von Roggen hatten gleichfalls 
Preisabschläge von 2 Mark aufzuweisen. Das gute Erntewetter hält 
die Landwirte auf dem Feld, so dass nur sehr wenig Angebote von 
Neugetreide vorliegen, Die Cifofferten von Auslandsbrotgetreide waren 
im Anschluss an die schwache Veranlagung der Terminmärkte erneut 
u unerheblich ermässigt, Abschlüsse kamen nur in geringem Aus- 
sse zustande, 
weiseweise um M bis 
wollte sich jedoch nicht entwickeln. 
drigerem Preise etwas bessere Kauflust geltend. 


Marktverlauf : Bei Rindern ruhig, 
über Notiz; bei Kälbern ruhig, 
ziemlich glatt, 


ausgesuchte Holsteiner 
bei Schafen und Schweinen 


—— —e 
: 9015 ale 3 n am 30. Juli, 
ollar (Noten) 8.87—8,88 21, Devisen 8.91 zł, 1 engl. Pf 2 
100 schweizer Frank 171.48 zł, 100 französische Frank 3470 . A 
deutsche Reichsmark 211.48 z} und 100 Danzjger Gulden 172.11 zt. 
Der Złoty am 29. Juli. (Ueberweisung Warschau): Bukarest 1835. 


Czernowitz 1820, De 4255 ; J 5 
Weizen- und Roggenmehl sind von den Mühlen teit- fjand 207. 2 1820, London 43,50, Zürich 58, Riga 64, Prag 378.25, Mai- 


% Mark in den Offerten ermässigt. Geschäft — — ' v 
Für Hafer machte sich bei nie- Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Gerste blieb in den] Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht, 


mittags 12 Uhr für 


5 habe. 


ve Tone * > 


ER SAISON 


N veranstalte ich wie alljährlich meinen „Grossen Saison-Ausverkauf“, indem ich die Verkaufspreise teiiweise unter den Selbstkostenpreis herabgesetzt N 
Mein Ausverkauf ist nicht nur eine, „äusserst günstige Offerte“ sondern auch eine seltene und einzig dastehende Gelegenheit wirklich | 


gute Qualitäten zu nie dagewesenen Preisen 


zu erstehen. 


Besiehligt meine 


Weisse Damenwäsche 


la Madalan ver- 


a Í 95 zerzi it Klö > 
Í Tanhemden mtie 90 * Nachtjacken nte kane eee 
5 g gute Qualität 2,75 B kl id angettenspitze 295 i gute Qualität verziert mit 45 
Taghemden it Stickerei 3% ein ei er g. gute 2 seses. Hemdhosen Klöppelspitze . f 5 
mit eherne Dy 
7 oder: Klöppelspitze 4,95 Beinkleider Nie p oder 355 Hemihosen 12 A 755 
Ia Madapol mit 75 ol ; 2 i 
4 Taghemden Sickererod Sp 5 Beinkleider In Madapolarn mit 4°5 hosen Wäsche Batist reich ver- ges 
[7 Ta Bati t, h 25 s ö . e Sti A 
4 Taghemden n Vacsciemessp. 6 Beinkleider Bais mt Kee 395  Dnterroekkomhinat, "zes 7% 
N mit Langett s 50 . a la W B = N 
Nachthemden zu- shit.. 5  Beinkleider puao Beii m 4 Untpproekkombinat, sien" 10% 


6° 
8” 


a Nachthemden m. Klöppelspitze 
|, Nachthemden, ! eo"; 


mit Klöppelspitzzeze » 


inländis 


u Strümpfe 
* Baumwollflor Damenstrümpfe 
‘Seidenflor Damenstrümpfe 
E Kunstseidene 

Flor ih 
la. Seidenflor . 1505, 5.10 
Waschseid. Paz sinne der 
Chiffon- -Damenstrümpfe 


Grösse 5 1,90 zł, 


0” 
95 
4,25 2 
45 
55 
6 
67 


Strickerei_ . . 


Kinder-Socken ee 20% 


Spitzen 
Klöppelspitze .. . . von 
Valenciennesspitze‘'% 


Alle anderen 


0 
2 


. 13 0 


Bade- Artikel 


Kinderjäckchen 
Unterröckchen ese! 7 


Grösse 3 2,95 Grösse 2 2,85 Gr. 1. 


| Gestrickte “ öschen c Grösse 6 3.15, Gr. 5, 2.05, Gr. 4. 25 Gr. 3 2 


Pique weiss kurze Aermel. . 
Batist-Blusen Xini 3” 
Voile-Blusen voile farbige 6” 


Voile-Blusen a 


Kinderstrümpfe 1.55; TEN 
mässigung . . p lg x 2875 ilg H 100 Opal-Biusen . 9” Luxus- Blusen in —.— 20° 
Herren-Socken mod, farbig 0,5 0% : er“ bug 
- mod, farbig 95,8 — ran 
Zwirn ver- 35 * 
Herren-Socken schiedene Farben 4 3 al m ' | 
Herren-Socken scidentor „ sm 1° | Taten Unten, 2% Damen-Hemden dne gere 7 
Herren-Socken aus ta. Zwim .. 2° Herren-Hemden 3, 2” _Damen-Hemden Ribana“ mit 950 
Herren-Socken f decosse . . . 2% # Herren-Hemden | EE N ser 
y à 50 5 E A 
Herren-Socken Sesde . , . 3” macco lang 5,70, 4,70, 4;30. 3,90, 3 Beinkleider 7025. 11,50, 10,50 9 
——B 2 m a j r f $ ; 
Herren-Sooken 1 un, „ae | Kombinationen si, 3, Beintidr pig gg 0% 


Herren-Hemden maco. 


Gors u. Fee aus Zephir 


Damen-Kombinat. 


„Ribana“ für Damen 


G arnituren ndo ay; 925 


Spitzen, T ülle, Besätze 20° Kindergarnitur en s 25 j b aus Opal m. Spitze 3,16 2⁵⁵ 
8 > or ’ 0% mit Hohlsaum. .. . . . 2,50, 2 abots 8,000) eure À 

tickereion ..... vo Schiller-Kragen... I° Seiden-labots . . s452 5” 

Seiden Damen-Pique- Kragen 1 Seidene Westen Ig 10% 

Crêpe de Chine, Cröpe nn f Garnituren Pas =e.. 1° Westen u Spitze 12,0 1145 950 

Ideal, Crêpe Georgette | Opal- Kragen für Damen 1,80 |” Westen * Crep® de Chine J0 0 

Japon „ ~ Ermässigung Popeline- Kragen es 2 20 Weste i 9 ; 1200 

Sweaters Spitzenkragen “ für . e esten aus Crepe Georgette 5 

98 r 

Damen und Kinder-Sweaters 0 Garnituren für . 6” Westen aus Opal. . 5,55 3, = 
in modernsten Farben und N | Crêpe de Chine mit Spitze. Westen aus Popeline.. . 4 

oa 20 5 Garnituren u Damen, guo Westen aus Popeline, m. Band 330 

Orsetts 


Handtaschen — Brieftaschen 


— Gürtel und Galanterie m: 
Preise ermässigt bis 


Soznan, uf. 27. 5 5. 


Weisse buxuswäsche 
che und ausländische Ware (Wiener) 20%, ermässigt. 


Weisse Kinderwäsche 


8208 % es Unterröckchen 81 30, | 
Grösse 4— 1,75 ʻi 2 255 
(Ei RT ANE i a ONE YAE T 
Gestrickte Höschen amerik. 


Facons 


95 


Schweizer-Voile lange 0 
Voile Aermel mit Binsatz ...... 12° 


Voile Façon Hemdblusen 
Popeline-Blusen iang. Aerm. 13% 
Poßeline mit kurzen Aermeln. 7905 


Schweizer- 


Beinkleider Partie in enen. 
Damen-Beinkleider 


baumw., versch. Farben 1,55 ; 


5, 5,80, 540, 4” 
„ 


772555 und Garnituren 


f. Damen aus Crêpe de 
Kragen Chine . . 50 4,0 


3⁴⁵ 


Pijamas, Penjuars 


Schlafröcke, 1 
Preise ermässigt bis 


40% 30% 


Kostüme, Mäntel, Handtücher, Kappen, Bade- 
tücher, Rafja- und Satin-Schuhe, Frotteestofie 


Damen- 
; n. Handschuhe, dänisch. farb. — 25 ; 10° 


farbiger Rand 


Hiermit lade ich alle ein die 2 ERBE wahrzunehmen oder nicht, vorerst überzeuge sich jeder, was mein Inserat sagt. 


Beachtet meine Schaufenster 


‚und Auslagen. 


Unterrockkombinationen 


Waschebatist, verziert mit Va- 
lenciennespitze 


105 
Untertaillen mit Klöppeleinsatz 145 
Untertaillen mit Klöppelspitze je 
Untertaillen mit Hohlsaum ... 2% 


Hauben a. Batist m. THE [#5 


i. weiß, lila, gold, lachsf. 
H b aus Voile. Schweiz r-Voile, reich 375 
au en verziert mit Valencleanespitze 


Hauben aus Voile, 


Schweizer- 
Voile schön verz. 2,95 


245 


Handschuhe 
Damen-Zwirn-Handschuhe 


3,70 3,40 2,80 165 
Damen-Handschuhe im neuer 


m. Manschetten 47⁵ SK 


5,55 5,20 


Damen-Handschuhe imit Wildleder 52 É 


Damen-Zwirnhandschuhe weiss 


gi 
500 3,70 3,60 3,15 300 1” 

schwarz aus 3 
Damen-Handschuhe Zwirn 3.95 3,00 * 
Damen-Leder-Llandschule, farbig. 6% 


80 N 


Damen-t.eder- Handschuhe, Nappa .. 


Leder-Handschuhe, Nappa 
Fabrik , ‚Pioto“ 1283 11,50 980 


Handschuhe mit. Wildleder 1 


Herren Kir 4.60, 5.20,2.10,3.95 35 p 
Herren-Leder-Handschuhe, fab. „Pioto“ 850 
£ 950 a 


| Leder- Handschuhe Nappafa- 250 
Herren 7140012 


Herren -Leder. Iandschuhe „Nappa“. 


brik „Pioto‘“ 


Taschentücher 


0,48 
Batist-Taschentücher . . 0,78 
mit Klöppelspitze ..,... 


mit Valenciennesspitze 
mit Hohlsaum 


Alle anderen hier nicht 
angegebenen ermäßigt 20°; 0 


Mützen 
Kindermützen 28% 418 0” 
2,60, 2,10, 1,95, 0, 9 5 
Stroh-Mützen 5“; 1” 
Damen-Trikot-Mützen 6” 
‚Damen-Stroh-Mützen *% 10° 
Shawls 


aus- Seide handgemalt, schöne mmoj 
originelle Dessins, artistische 3 
Ausführung Ermässigung bis 
Schürzen 


für Damen und Kinder Grose Aus- 30" 
\ wahl.. Preise ermässigt bis 0 


0˙ ermässigt. 


ZYGMUNT, WIZA 


Bydposzız, Siac Fi eatrainy 3. 


035 


8 


9 


E 


j 


* 


eine raf 


i gränderi, als die Entwaffnung der Kabylen 


—+ Pofener Tageblatt. +- 


durch das Erdbeben getötet wurden. Die Not in den von dem Erd- 
beben heimgeſuchten Diſtrikten ſoll grenzenlos ſein. Inter⸗ 
nationale Hilfe ift dringend erwünſcht. 


Schweres Schiffsunglück bei Chicago. 

Waſhington, 29. Juli. Ein ſchweres Schiffsunglück 
ereignete ſich geſtern abend auf dem Michiganſee, in unmittel⸗ 
barer Nähe von Chicago. Ein ſtark beſetzter kleiner Vergnü⸗ 
gungsdampfer war gerade von den ſtädtiſchen Ladungsſtellen abge⸗ 
fahren, als ſich plötzlich ein gewaltiger Sturm erhob, der 
von einem ſchweren Regenguß begleitet war. Die Paſſagiere, etwa 
80 an der Zahl, ſuchten nun auf der weniger betroffenen Seite des 
Schiffes Schutz gegen den Regen. Durch die plötzliche Veränderung 
der Schwergewichtslage geriet der Dampfer bei ſtarkem Wellengang 
in heftiges Schwanken. Die Paſſagiere, hauptſächlich 
Frauen und Kinder, die nach einem ſehr heißen Tag auf dem See 
Erholung ſuchen wollten, liefen nun wieder nach der entgegen⸗ 
geſetzten Richtung, fo daß der Dampfer ſchließlich 
kenterte und ſämtliche Paſſagiere ius Waſſer ſtürzten. Mehrere 
Perſonen ertranken ſofort, viele nahmen den ausſichtsloſen Kampf 
mit den hochſchlagenden Wellen auf. Rettungsboote waren bald 
zur Stelle und es gelang einige der Ertrunkenen wieder ins Leben 
zurückzurufen. Trotzdem wurden bis abends noch 27 Leichen ge⸗ 
funden. 

Leider dürfte ſich die Zahl der Opfer noch erhöhen, da mehr 
als zwanzig Perſonen noch vermißt ſind. Das Natur⸗ 
ereignis ſelbſt hatte nur wenige Minuten gedauert. Der Kapitän 
des Unglücksdampfers, der zuſammen mit dem erſten Maſchiniſten 
und drei Matroſen in Haft genommen wurde, erklärte, daß er 
noch nie einen derart heftigen Sturm auf dem Michigan erlebt 


habe. 
Keine Verſöhnung in Wien. 


Der Konflikt geht weiter. 


Man wird nicht fagen können, daß die Verſöhnlichkeit, die 
geſtern in den Reden der beiderſeitigen Parteiführer Gürtler, 
Drexel und Renner im Nationalrat vernehmbar wurde, in den 
— Blättern der beiden Heerlager heute einen Nachklang 
indet. - 

Die „Reichspoſt“ bezeichnet den Ausgang der geſtrigen großen 
Auseinanderſetzung triumphierend als eine große Anklage gegen 
die Enzialdemofraten und verhöhnt „die jtotfernde Art“, mit 
der der ſonſt ſo redegewandte Dr. Bauer am Dienstag die An⸗ 
Hagen der Sozialdemokraten vorgeleſen habe, und die Unterlaſſung 
aller ſonſt bei den Sozialdemokraten üblichen Schikanen bei der 
Abstimmung. Sie ſpendet der Regierung Seipel, das heißt ſei⸗ 
ner Perſon, abermals Lob für die Tatkraft, mit der er den Auf⸗ 
ruhr unterdrückt habe, und rühmt ihn zugleich als Anhänger der 
wahren Demokratie, der die Gelegenheit nicht dazu benutze, um 
die Autorität der Regierung auf Koſten des Parlaments ausgu⸗ 
re: u Die mA A AA ee die der 2 22 
dent des Nationalrats gleich nach der Abſtimmung rn guam- 
menberufen hat, iſt der Keicheboe nur Anlaß er ihr bes 
ſchloſſene Wiederaufnahme der parlamentariſchen Arbeit zunächſt 
nur als eine Probe darauf gelten zu laffen, ob die ſozialdemokrati⸗ 
ihe Oppoſition „ihrer Meiſterſchaft im Stillegen aller Räder“. auch 
der des Parlaments, wirklich entſagen wolle. 

Die „Arbeiterzeitung“ bezeichnet den Ausgang der Er⸗ 
erung als einen „Triump he Gro ; 
re e . ß bourgeoiſie 
tariſchen Unterſuchungsausſchuſſes 


Paris, 29. Juli. 
umfangreiche Schriftſtücke, zu deren Verbreitung i angeſichts der 
wiederholten Behauptung des Wolffſchen Telegraphenbüros 
und großer deutſcher Zeitungen über die Umſtände, unter denen 
Orchies im Jahre 1914 zerſtört wurde, von zuſtändiger 
Seite ermächtigt zu ſein erklärt. 

Das erſte Schriftſtück ijt ein vom 25. September 1914 datierter 
Bericht des Bürgermeiſters von Orchies an den 
Präfekten des Nord⸗Departements, das zweite eine von einem 
nicht näher bezeichneten Trochon ſtammende Darſtellung der 
Vorgänge, die angeblich von allen Einwohnern von Orchies beſtä⸗ 
tigt wurde. In dem 3 

Bericht des Bürgermeiſters 
heißt es: „Am 22. dieſes Monats gegen 7 Uhr abends kam in 
Orchies ein Zug mit 800 Mann unſerer Infanterie und zwer 
Maſchinengewehren an. Einige Augenblicke ſpäter kam ein zweiter 
Zug mit Jägern zu Pferde und einer Artilleriebatterie. Die Vor⸗ 
poſten wurden ſofort um die Stadt herum aufgeſtellt. Die Nacht 
war ruhig, aber am nächſten Morgen, dem 23., bon 8 bis 9 Uhr 
zeigten ſich auf der Straße nach Valenciennes 

7 deutſche Rote⸗Kreuz⸗Automobile. 
(Die nach Ordes kamen, um Verwundete abzuholen.) Von dieſen 
Autos tötete das erſte durch einen Schuß aus der Nähe unſere 
Wache des Vorpoſtens bei dem Eiſenbahnübergang an der Linie 
Orchies⸗Somain. Unſere Soldaten erwiderten das Feuer ſofort 
und durchlöcherten drei Autos, die 15 und nach Orchies 
gebracht wurden, wo unſere begeiſterte Bevölkerung unſere Eol- 
daten mit Blumen bedeckte. > 

Drei Deutſche wurden getötet, der vierte ſtarb bei der Ankunft 
in der Ambulanz. Dieſe vier Toten trugen eine Erkennungs⸗ 
marke mit dem Roten Kreuz. 

Unſere Soldaten behaupteten jedoch, daß die Autos nicht die 
gr s Noten Kreuzes trugen. (Diefe Behauptung ſteht im 

iderſpruch zu der pigen Feſtſtellung des Bürgermeiſters: 
„Am nächſten Morgen, dem 23., von 8 bis 9 Uhr zeigten ſich auf 
der Straße nach Valenciennes 7 deutſche Rote⸗Kreuz⸗ 
Automobile.“ Sie ſteht auch im Widerſpruch zu der folgen⸗ 
den Ausſage des Zeugen Trochon. Red.) Ein deutſcher Stabs⸗ 
arzt, der ſich unter eine Brücke geflüchtet hatte, wurde gefan⸗ 

en genommen; zwei Kugeln einen Revolvers waren abge» 
ſchoſſen. Unſer Offizier wies darauf hin, und der Offizier zog 
mit ſeinen Leuten daraus den Schluß, daß er unſere Wache getötet 
hatte. Die vier deutſchen Autos, die entkommen waren, kehrten 
nach Valenciennes zurück. 

Außer den erwähnten vier Toten wurden einige Deutſche, die 

geflüchtet waren, gleichfalls getötet und in das Hoſpital gebracht. 
Ihre Zahl habe ich nicht genau erfahren. 
i Die nächſte Nacht vom 23. auf den 24, war ruhig, aber rgen 
614 Uhr morgens am 24. wurden unjere Bolten wiederum Fr. er 
Straße nach Valenciennes und nach Marchiennes vom Feinde ana 
DE en. Diefe aan Tehte beim Durchzuge ein Ans 
weſen, das erſte a m Gebiete in Orchies, in Brand, ſowie alle 
Häuſer, denen ſie ſich näherte, im ganzen ſechzehn Häuſer, ſowie 
einen Getreideſchuppen, zahlreiche ber und eine Windmühle. 
Die Deutſchen hatten außerdem Ziviliſten requiriert, die ſie vor 
ſich hergehen ließen. Einige wurden mitgenommen, eine Frau, 
die 9 8 Bajonettſtiche erhalten hatte, ſtarb gegen Abend, 
Dieſer Angriff wurde von unſeren Truppen zurückgewieſen. 


In der Darſtellung des Trochon 


heißt es: „Die Deutſchen hatten in Orchies eine Ambulan 
untergebracht, und ſeit etwa drei Wochen waren ungefähr dreißig 


Ablehnung des parla⸗ 
als „Jumweſfung der Eer. 


i "HR n bang pee en, bie 3 1 & u aa eine 
11 g geben, icht der Mörder, ſondern der P ; 5 4 3 } 
De ta werde ſch u 185 i rt werden. Die „Arbe eitung⸗ drohung der internationalen Zone von dieſer Zeit aus nicht mehr 


die Rede ſein kann. Wohl aber ſcheinen verſchiedene Stämme der 
beiden erwähnten, nunmehr unterworfenen Landſchaften Waffen 
über die Grenze nach dem der ſpaniſchen Ueberwachung ent⸗ 
bee Fahz in Sicherheit gebracht zu haben, deren ſie ſich, ſobald 
i 


löftet ſich damit, daß nunmehr die Unterſuchun 

Ri Per 5 * 2 2 2 A — 
Diener Gemeinderat eingeſetzten Ausſchu übesaphe, a wenn 
Saad der nötigen Rollmachten enthehre, bod der Wahrheit eum 


1 ARE Und die P 


e den geeigneten 


* ro er, die geſtern Augenblick für gekommen halten, aufs neue be 
Vorgänge in den Zunge merfen2w tie d iver Die enen Tonnen. Jedenfalls betont die ſpaniſche Preſſe von Tanger, 
eraählt 7 eitr een Yuöitande daß fih innerhalb des Internationalen Gebiets 


Vorräte von Tauſenden von Gewehren befänden, 
deren Zahl weit über den Vedarf zur Bewaffnung der dort an⸗ 
ſäſſigen Kabylen hinausgehe. Tatſächlich ift für Spanien die wide 
tigſte Vorausſetzung für die Dauerhaftigkeit feiner füngiten, mit 
ſchweren Opfern erfauften Erfolge em grundſätzlicher Wandel der 
ungeklärten politiſchen Zuſtände in Tanger. Ohnedem wird die 
ſogenannte Internationaliſierung dieſer Zone eine ſtändige Be⸗ 
drohung der ſpaniſchen Sicherheit in Nordmaroflo fein; denn 
Tanger wird auf dieſe Weiſe nach wie vor ein Herd für Ver⸗ 
j Kimörungen, das Waffenlager für künftige Aufſtände und zugleich 

ie Zufluchtſtätte für unliebſame Elemente aller Art bleiben. 
Manche wollen wiſſen, der König von Spanien habe während ſeiner 
Neiſe nach England befriedigende Zuſicherungen in dieſer für die 
Zukunft der ſpaniſchen Pläne in Marokko mehr als je lebens⸗ 
wichtigen Fan erhalten. Ob das zutrifft, ift nach halbamtlichen 
engliſchen Aeußerungen allerdings Ameifelhaft. 


der „geheimnisvolle Fenſterſturz“. 


Anf der Suche nach einem Doktor Schumann. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 


i ! (Nachdruck verboten.) 
Eigentlich war es gar kein Fenſterſturz, wie zuerſt gemel⸗ 


ume e ing“ 
lärmend aufgebauſcht hätten. 


re te des Tagu i ; 
tählihe Gefek bef loſſen ene achtes, in der das uner⸗ 


} „ berfpottet die 
weihredner, die lokale Zwiſchenfälle 


n Sozialdemokraten 
EA ER bes 
jagen im Galopp, wi ee apen, foa 
len, fei natütich e sefa or Regierungsparteien vorgeſtellt 
Damit verliert auch die dani BF 
bie dee geen pam, e e u ng 
on dieſen Veſchlüſſen der Obmännerkonfe $ i 
Aebergeugungs kraft. n 8 


Italieniſche Urteile über Seipel. 


feines in be 7 
ent aa e onten engen ent en ci inter» [det wurde, ſondern ein regelrechter Todesſprung, zweitens 
die er bertörpere, jedoch nichl Herrſchaft aber, [war er nicht geheimnisvoll, ſondern fand in voller Oeffentlichkeit 


au i í 

Die „familiäre Ynseinanderfepung” pati dan a en Bür- 

N ect Pean Wi os der guten alten Zeit“. Im gan» zu wiſſen angaben. Daß Menſchen, wenn fie nicht vorher auf 

zen Bild ſpiegle f emokratiſche Entartung. etwas aufmerkſam gemacht werden, ſehr ſchlechte Tatzeugen find 
4 } hat dieſer Fall mal wieder bewieſen. Nachmittags um 45 Uhr, 


Spanien drängt auf eine Reglung in Tanger als die Stadt ſtark belebt war, ſprangen zwei Frauen aus dem 


Fenſter des größten Warenhauſes auf die Ansbacherſtraße, dort, 


ſtatt. Geheimnisvoll ijt die Geſchichte erft durch die vielen Ex⸗ 
zähler gemacht worden, die alle etwas geſehen haben wollten und 


i 7 wo jie die Tauentzienſtraße kreuzt aljg an einem überaus regen 
Die Waffen in der internati Verkehrspunkt. Hunderte haben geſehen, wie die beiden Frauen 
i onalen Zone. ‘faus dem Fenſter kletterten, und 25 i; 


jeder, de fragt wurde, machte 
andere Angaben. a = 


Die beiden Frauen waren Mutter und Tochter, die 52jährige 
Frau Otto und deren 21jährige Tochter Edith. Die Mutter war 
ſofort tot, die Tochter ſtarb in der Nacht darauf, ohne das Be⸗ 
wußtſein wiedererlangt zu haben. Man konnte ſie alſo auch nicht 
vernehmen und über die Gründe fragen, die ſie und die Mutter 
oder eine von ihnen zu der Tat getrieben haben. Natürlich iſt 
Berlin voll von unſinnigen Gerüchten. Ein Teil der Leute auf der 
Straße, die der grauenhaften Szene beiwohnten, behaupten näm⸗ 
lich, die Mutter ſei zuerſt aufs Fenſterbrett geſtiegen, die Tochter 
habe ſie daran hindern wollen und ſei gegen ihren Willen mit in 
1 0 2 7 e Tiefe il nett an ſagten das glatte Wi 
m itz ihrer Waffen ſi : : aus, wonach die Tochter den Todesſprun Sgefü und Die 
die dic der nußes der inte mehe cher k 8 Mutter en habe. Und e ee e e 
erfreuen und in dem als El Fahz de "Age bezeichneten Gebiet nebetgeugung, daß beide Frauen gemeinjam in den Tod gehen 


dugeſiedelt find. Der Vorwand, unter dem dieſe Stämme ſeiner⸗ i 
Gleich nach Bekanntwerden des Unglücks hieß es überall: 


zeil bewaffnet worden find, war, ihnen di zalichkei 

i l wobl deu war, ihnen die Möglichkeit zu geben, all 

NG) gegen etwaige Einfälle der Bewohner der Landſchaften ndſchera] Cherchez l'homme! Denn daß da ein Mann dahinterſtecken müſſe, 
war allen Unbeteiligten klar. Und das muß ihnen der Neid laſſen, 


unnd Sſchebala au ſchützen, die fih im Verlauf der letzten Jahre | 
i man hatte ihn auch bald gefunden. Durch die Preſſe ging eine 


bet dauernd im Zuſtand des Aufruhrs gegen Spanien 

1 N 0 a af 3 2 PEI * a 1 > 

aden. Nun aber ift neuerdings Die Lage inſofern vollſtändig] Meldung, wonach der Mann der verſtorbenen Frau Otto in einem 
Schrank eine geheime Korreſpondenz mit einem ihm völlig unbe⸗ 


des Grenzgebiets von 
it, alfo bon einer Be⸗Ikaunten Dr. Schumann entdeckt habe. Es wurden auch Bereits 
’ `, 


er Baris, 28. Juli. Wie das „Journal“ i 
. TEY Re de Ribera im, Sinblig” u E 
ee Tangerverbandlungen erklärk, er hoffe, daß die Wieder 
nde iR Briands es der franzöſiſchen Regierung ermöglichen 
Wert non bald auf die letzte ſpaniſche Note in der Tangerfrage 
an en Die Ereigniſſe in Marokto er beichten 
à tändinung; denn man könne mter den 


ie E 
Qegenmävigean umständen die bewaffneten Aufſtändiſchen mi 
3 * Fr 2 4 N. ” 7 r- > 72 ni * 
folgen, un he} in die internationale Zone idet a 2 
Madrid, 28. ul, Die Zei “ 
1 a ür ATA e. Zeitung „El Debate“, deren Be- 
gen gelt ane a Primo de Rivera (en 
1 9 1 Schubnebi Juli feft, daß es innerhalb der Zone, die 
s jpanijhe Schulgebiet in Nordmaroklo umfaßt, Rifſtämme, die 


anges bereits feit Monaten durchgeführt 


* 
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Franzöſiſches Geſtändnis zu Orchies. 


Die Verſlümmelung der deulſchen Soldaten zugegeben. 


Die Agentur Havas veröffentlicht zwei franzöſiſche Verwundete dort in Behandlung 


Am 23. Sep 
tember hatten ſie wahrſcheinlich in der Abſicht, dieſe Verwundeten 
abzuholen, von Valenciennes ſieben Autos geſchickt, in 
denen ſich Leute mit der Armbin de des Roten Kreu⸗ 
zes, aber mit Waffen verſehen, befanden. Zwiſchen St. Amand 
und Orchies traf der Zug auf einen unſerer Vorpoſten. 

Als die Wache die Fahne mit dem Genfer Kreuz, die auf den 
Wagen angebracht war, an der Straße bemerkte, kreuzte ſie das 
Bajonett vor dem erſten Auto, auf dem neben dem Chauffeur ein 
deutſcher Offizier ſaß. 

Dieſer letztere ſtreckte den Franzoſen mit einem Revolverſchuf 
aus nächſter Nähe zu Boden. Auf den Lärm hin und angeſichts 
ihres lebloſen zu Boden geſtreckten Kameraden ſchoſſen die 
Leute des Poſtens auf die Autos, die ſich nun anſchick⸗ 
ten, die Flucht zu ergreifen. 

Dies gelang vier Autos, aber drei blieben in den Händen der 
unſrigen. Alle, die ſich darin befanden, oder faſt alle, wurden 
getötet. 

Am übernächſten Tage vollzog ſich die Tragödie, bei der Orchies 
vernichtet wurde. Das Ereignis war ſchon ab Vorabend von einem 
Fire e deutſchen Unteroffigier angekündigt worden. Die 
Deutſchen waren am 24. mit Verſtärkung wiedergekommen, und 
die Franzoſen hatten ſich nach verſchiedenen Kämpfen zurückgezo⸗ 
gen. Am Nachmittag des 25., gegen 2 Uhr, kamen jo ziemlich von 
allen Seiten Gruppen von 20—30 Infanteriſten, im ganzen 606 
bis 800 Mann, vor ihnen Kavalleriſten und Radfahrer. Sie tru- 
en alle einen Gürtel, der einem Rettungsgürtel ähnlich ſah. Dieje 

ruppe war von dem Major Dittel befehligt, der nach Einſchließung 

der Stadt Poſten aufſtellte, um das Verlaſſen oder Betreten der 
Stadt zu verhindern. Sodann begab er ſich in das Lazarett, und 
nachdem er die wenigen dort befindlichen deutſchen Soldaten hatte 
abholen laſſen, ſprach er die Worte: Orchies wird beſtraft werden! 
Die Deutſchen verbreiteten ſich hierauf über die Stadt und legten 
in den Häuſern Brandbomben, die fte aus ihren Gürteln entnah⸗ 
men. Bald war die Stadt nur noch ein ungeheurer Brandherd, in 
dem lahr 12— 1300 Häuſer verſchwanden. Der Bericht ers 
wähnt ſodann die bekannten, von deutſcher Seite veröffent⸗ 
lichten Darſtellungen des Vorfalls und führt zum Schluß aus: Es 
iſt notoriſch, daß kein Ai ärlerkorps ſich während der letzten 
Feindſeligkeiten in Orchies oder anderswo gezeigt hat und daß 
der Name Franktireur ſelbſt nur noch eine Reminiſzenz an die 
zum letztenmal bei uns in den Jahren 1870/71 zugelaſſenen mili⸗ 
täriſchen Gelegenheitsformationen ift. Zu der Behauptung, daß 
die Einwohner deutſche Verwundete ausgeplünder! 
und verſtümmelt haben ſollen, ſagt Trochon: Dieſe Behaup⸗ 
tung wird durch alle hierüber eingehotten Zeugniſſe widerlegt, 
insbeſondere durch das Zeugnis der Damen vom Roten Kreuz und 
der franzöſiſchen Aerzte, die die deutſchen Verwundeten in Orchies 
gepflegt haben. 

Wahrheit iſt, daß einige ſchlechte Subjekte, Strolche der 
ſchlimmſten Sorte, von denen übrigens keiner aus Orchies 
war, die Leichen der in der Umgebung der Stadt ge» 
fallenen deutſchen Soldaten aus geplündert und ver» 
ſt ü m melt haben. 

ies war zweifellos eine abſcheuliche Schändung, 
* Urheber eine, ernſte Beltrafung verdienten, durch bie 
jedoch die Hie ck der Stadt nicht rechtfertigen ließ, deren 
ewohner überdies nichks mit der Angelegenheit zu tun hatten.“ 


Stellen aus einzelnen Briefen zitiert, aber merkwürdigerweiſe 
nur aus Briefen der Frau Otto an den Dr. Schumann! B. B.: 
0 „Wenn Sie auch dreiſt in ſo hoher Stellung ſtehen, ſo er⸗ 
kläre ich Sie doch für einen ganz gemeinen Schuft und ſpreche 
Ihnen meine Hochachtung ab. 
Staunend fragte ſich der Laie, wie denn Frau Otto wieder zu 
dieſen Briefen gekommen fein folte? Wenn fie den Dr. Schu⸗ 
mann wirklich derart tituliert hatte, ſo mußte der doch ein Inter⸗ 
eſſe daran haben, die Briefe als Beweismaterial aufzubewahren, 
ſtatt ſie der Abſenderin wieder zuzuſchicken. Tatſächlich hat ſich 
ſpäter herausgeſtellt, daß dieſe Briefe nie exiſtiert haben. In⸗ 
wiſchen aber war bereits ein Liebesverhältnis mit oder ohne 
olgen zwiſchen Edith Otto und Dr. Schumann konſtruiert worden, 
man ſprach davon, Frau Otto habe fih in letzter Zeit beobachtet (J) 
und verfolgt (2) gefühlt. Das alles hat der Ehemann inzwiſchen 
dementiert, aber auch er kann ſich nicht erklären, weshalb ſeine 
Frau und die Tochter den Tod geſucht haben könnten. 


Ein Unglücksfall iſt natürlich ausgeſchloſſen, weil die Frauen 
im Treppenhaus auf eine Kiſte ſteigen und dann aus dem ſchmalen 
Fenſter ſich nach außen zwängen mußten. Feſtſtehen dürfte auch, 
daß Frau Otto und ihre Tochter nicht aus dem Hauſe gingen oder 
das Kaufhaus betraten in der Abſicht, ſich zu töten. Man fand 
nämlich zu Hauſe einen Zettel mit den Worten „Bluſe“ und „Los“. 
Das deutet darauf hin, daß die Frauen ausgegangen waren, um 
eine Bluſe zu kaufen und das Lotterielos zu kaufen und daß eine 
von ihnen am Tage vorher ſich die beiden Worte aufgeſchrieben 
hatte, um nichts zu vergeſſen. Wenn ſie mit der Abſicht, den Tod 
zu ſuchen, das Haus verlaſſen hätten, würden fie zweifellos dem 
Gatten und Vater ein paar Abſchiedszeilen binteklaſſen ben. 


Man muß alſo annehmen, daß Frau Otto, die ſeit Jahren 
nervös überreizt war und an Schreikrämpfen litt, mitten in dem 
Gewühl des rn a nach ſtundenlangem Suchen und Kaufen 
lötzlich die Herrſchaft über ſich ſelbſt verlor und mit dem Drang: 
tux fort von hier, nur an die freie Luft, davonlief. Als fte. auf 
der Treppe ein offenes Fenſter erblickte, ſtürzte ſie drauf zu und 
chwang ſich mit dem Oberkörper hindurch, bis fte hinunterfiel. 
Eine Angeſtellte des Kaufhauſes, welche die beiden Frauen aus 
irgend einem Grunde An are für Ladendiebinnen hielt, 
verfolgte ſie faſt eine Stunde lang durch verſchiedene Stockwerke 
und bemerkte, daß Frau Otto immer unruhiger und aufgeregter 
wurde. Wahrſcheinlich hat die Tochter verſucht, die Mutter zurück⸗ 
zuhalten und iſt dabei mit in die Tiefe geriſſen worden. Dieſen 
Eindruck hatte auch der größere Teil der Passanten auf der Straße. 
Die Suche nach dem myſteriöſen Dr. Schumann, der 


på > gar nicht 
exiſtiert, wird man wohl einſtellen können. VJ. E. 
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1. Künstler-Konzert oon 5—7 Uhr nachm., 
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